
a eop u

GBulleſche
Landeszeitung für die

für Anhalt und Chüringerw.Nr. 289.

Zeitun
Provinz Sach

Jahrgang 200.
Vezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis

20 Pfg., außwärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen- Annahme b. d, Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Ceipzigerſtraße 87, hinterhbaus.
lelephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. r. Brauhausſtr.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonntag, 23. Juni 1907. Seſchäftsſtelſe in Berlin: Deſſauerſtraße I.

Telephon-Amt VIa Nr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

r

Kolonialakademie.
Die a der Errichtung eines beſonderen Jnſtituts für

die wiſſenſchaftliche und praktiſche Vorbildung unſerer Kolonial-
heamten und für die Pflege der Wiſſenſchaften, die der Er
ſorſchung und Entwickelung unſerer Kolonien dienen, hat in der
ten Zeit die kolonialen Kreiſe lebhaft beſchäftigt. Es ent
pricht der deutſchen Neigung zu fundamentaler, ſyſtematiſcher
ind theoretiſcher Behandlung ſolcher Aufgaben, daß bei dieſer
Angelegenheit gewichtige Einflüſſe beſtrebt ſind, das zukünftige
ſolonialinſtitut oder die Kolonialakademie, oder wie man die
neue Organiſation ſonſt nennen wird, an eine große Univerſität,
nsbeſondere an die Berliner Univerſität, anzugliedern. Hier
müſſe man ein großes Jnſtitut ſchaffen, das den Mittelpunkt
für alle kolonialen wiſſenſchaftlichen Jntereſſen bilden müſſe und
ſowohl der Sonderausbildung unſerer höheren Kolonialbeamten
pie der Belehrung weiterer Kreiſe zu dienen beſtimmt ſei.

Wenn wiy, ſchreibt in der „Deutſchen Kolonialzeitung“
eine Hamburger Autorität, ein reiches Land mit Kolonien
pären, die über den ganzen Erdball reichten und von denen
ins wenigſtens ein Teil, anſtatt uns brennende, praktiſche
Aufgaben zu ſtellen, Muße zu einer mehr akademiſchen Be
andlung ließe, wären ſolche Beſtrebungen gewiß freudig zu

begrüßen. Die Not der Zeit läßt das aber jetzt nicht zu. Wir
haben ſchon recht viel Zeit mit akademiſcher Kolonialpolitik
jerloren und haben dabei häufig noch große Fehler inſofern
begangen, als wir, von der Richtigkeit unſerer Anſichten über
eugt, unſere eigenen Wege dabei gingen und nach den Er-
ahrungen älterer Kolonialſtaaten nicht viel fragten. Was
vir jetzt zunächſt brauchen, iſt ein Kolonialinſtitut,
s nicht rein wiſſenſchaftlichen Zwecken dient, ſondern

wiſchen Wiſſenſchaft und Praxis vermittelt, das die Beamten,
helehrten, Kaufleute, Pflanzer uſw. in unſeren Kolonien mit-
inander in engere Verbindung bringen und ſich dabei in ſteter

Fühlung mit allen überſeeiſchen Verhältniſſen, nicht bloß mit
enen in unſeren Kolonien, halten ſoll. Der viel beklagte
Aſſeſſorismus“ wird erſt verſchwinden, wenn unſeren Kolonial
amten, ehe ſie hinausgehen, für längere täglich und
ündlich, handgreiflich und unvergeßlich die Bedeutung, die
nere, gewaltige Kraft und die mannigfachen Formen des
Peltverkehrs vor die Augen geführt worden ſind. Draußen
hen ſie nachher ſehr häufig nur noch Teile dieſes Getriebes
nd unterſchätzen, weil ſie das Ganze nie geſehen haben, ihre
hedentung. Auf unſeren Univerſitäten, auch in der Reichs
hauptſtadt, gibt es nur Vorträge, Demonſtrationen, Zahlen,
Ausſtellungen und Muſeen. Das alles brennt ſeine Eindrücke
nicht in die Tiefe der Seele. Erſt im täglichen und wieder-
holten Anſchauen des Weltverkehrs in unſeren großen Häfen
wird jedem deutlich, daß der Beſitz eigener Kolonien nicht bloß
anz intereſſant iſt und der Würde und Größe des Deutſchen
Reiches entſpricht, ſondern daß unſere Kolonien ſo entwickelt
verden müſſen, daß ſie uns unentbehrlich werden.

Man hat gegen unſere größte Hafenſtadt Hamburg als zu-
ünftigen 3 eines Kolonialinſtituts den Einwurf erhoben, daß
in ſolches Jnſtitut dort vorzugsweiſe den Vedürfniſſen der
Peeder, Kaufleute, Seeleute uſw. dienen, und daß die reine
Wiſſenſchaft und die wiſſenſchaftliche Vorbildung unſerer Kolonial

amten dabei zu kurz kommen werde. Das iſt durch-
us nicht zu fürchten. Die Hamburger wiſſenſchaftlichen Jn
tute ſind Staatsinſtitute, mit Gelehrten von anerkanntem Ruf
n ihrer Spitze dies aus dieſen Anſtalten hervorgehenden
lrbeiten ſind ebenſo gründlich und wiſſenſchaftlich wie die
lebeiten deutſcher Univerſitätsinſtitute. Die Gründung eines
rein wiſſenſchaftlichen“ Kolonialinſtituts in Berlin kann man
glich ſpäteren Zeiten überlaſſen, vorläufig tut uns eine enge

Perbindung der Wiſſenſchaft mit der Praxis gerade auf
blonialem Gebiet beſonders not.

Für eine ſolche Verbindung weht in Hamburg infolge von
Tradition und Milieu die günſtigſte Luft auch das Lehr und
ſorſchungsmaterial bietet ſich in Hamburg in einer Auswahl
nd Menge, die anderswo nicht zu haben iſt. Man müßte
iuderswo immer auf Hamburg zurückgreifen. Das Ham-
rgiſche Jnſtitut für Schiffs und Tropenkrankheiten verſorgt

ine große Menge von Dozenten an deutſchen Univerſitäten
nt Material für ihre Kurſe über Tropenkrankheiten ähnliches
it für die Hamburger Jnuſtitute für Warenkunde, für praktiſche
tanik, Zoologie, Völkerkunde ec. Auch auf dem Gebiete des
echts Seerecht, Handelsrecht, Kolonialrecht ec.) wirkt das

emburger Leben durch praktiſche Beiſpiele und Geſichtspunkte
fruchtend und belehrend.

Hierzu kommt, daß Hamburg ſeine wiſſenſchaftlichen An
ten ohne weſentliche Umgeſtaltung und Vergrößerung und
ha auch, ohne daß zunächſt vom Reiche erhebliche Mittel
zuwenden wären, in den Dienſt der kolonialen Jntereſſen
ellen kann. Ein Reichskommiſſar an der Spitze eines Zentral
es der mit dem Dozentenkollegium den Studienplan ent
iſt, die Vorleſungen und Kurſe gegeneinander abgrenzt, für
füllung von Lücken ſorgt und die Einſchreibungen der
p. vornimmt, iſt vorläufig wohl alles, was nötig wäre,
t man mit der ſyſtematiſchen Vorbildung unſerer Kolonial
e in Hamburg einen Anfang machen könnte. Für die

m und Schutztruppenärzte iſt das ſchon längſt eingeführt
ahen alle einen Vorbildungskurſus im Hamburger tropen

Reiſchen Inſtitut durch.
Man ſpricht jetzt inn amburg und auch anderswo vieler Gründung einer niverſität in dieſer unſerer größten

Hafenſtadt. Manchem Verſtändigen aber erſcheint zweifelhaft,
ob ein Bedürfnis nach einer neuen Univerſität alten Muſters
mit Fakultäten, Studenten und Prüfungen überhaupt vor
handen iſt, und ob Hamburg die richtige Stätte dafür wäre.
Andere haben eine Volkshochſchule oder eine Univerſität nach
amerikaniſchem Muſter für Hamburg empfohlen. Aber ſolche
Anſtalten ſind Fremdlinge, von denen wir noch gar nicht
wiſſen, ob ſie ſich bei uns akklimatiſieren können. Ein Kolonial
inſtitut wird in Hamburg auf jeden Fall gedeihen und kann
den Wurzelſtock abgeben für eine künftige größere Organi-
ſation wiſſenſchaftlicher Beſtrebungen in Hamburg. Dieſe
Organiſation würde weder Volkshochſchule genannt werden können,
noch mit den alten Univerſitären konkurrieren eine freie und
weiteren Zwecken dienende Ausgeſtaltung der Erfahrungen, die
bei der Vorbildung der Kolonialbeamten in Hamburg zu ge
winnen ſind, wäre eine originale Schöpfung und könnte zu
einer Umgeſtaltung unſeres Bildungsweſens auf vielen Ge
bieten führen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 22. Juni.

Eduard VII. und Wilhelm II. Die beginnende Zeit
der „Saueren Gurken“ ſteht im Zeichen der Friedens und
Verbrüderungsfeſte. Politiſch gänzlich einflußloſe und gleich
giltige Perſonen tauſchen lärmend ihre Privatgefühle aus, die
für den Gang der Weltgeſchichte ohne die minimalſte Bedeutung
ſind. Der Lord-Mayor der Londoner City, eine Dekorations
figur aus der ehrfürchtiglich behüteten Rumpelkammer mittel-
alterlicher Repräſentations Gewohnheiten, iſt in Berlin wie
ein Herrſcher gefeiert und durfte die Entente cordiale zwiſchen den
angelſächſiſchen Vettern jenſeits und den germaniſchen Vettern
dent des Kanals durch einen Händedruck mit „Miſſie“

eſiegeln,
auch ein Schimpanſe ſein, des Berliner Her lggiſchen Gartens,
die Freude aller frühreifen Jöhren von Berlin W. Und der
dilettantiſch-lyriſch angehauchte zweite Bürgermeiſter von Berlin
verſicherte dieſen Londoner Privatiers ſo iſt wenigſtens
unbeſtritten gemeldet worden er würde lieber ſterben, als
einen Krieg erleben.

Das darf laut in Berlin geſagt werden, 37 Jahre nach
Gravelotte und Sedan Wie denken die Monarchen darüber,
die doch in den auswärtigen Beziehungen ihrer Länder auch
noch einiges mitzureden haben und deren perſönliche
Sympathien oder Antipathien ſchwerer ins Gewicht fallen,
als dieſe jubilierenden Feſtredner glauben wollen
Ein kluger, alter Freund König Eduards VII., ein
unabhängiger Mann, wurde neulich von einem deutſchen
Bekannten nach der Anſicht König Eduards über
den deutſchen Kaiſer gefragt. Er antwortete bedächtig „IJch
kenne den König ſeit vielen Jahren. Er hat noch nie freund
lich von ſeinem Neffen Wilhelm geſprochen.“ Was iſt
wichtiger Miſſies Händedruck mit dem teppichfabrizierenden
Londoner LordMayor, oder ſolche Verſtimmung zwiſchen
zwei Herrſchern, die bislang ſtets ihre eigenen Miniſter des
Auswärtigen geweſen ſind

König Eduards Sommerpläne. Der König von Eng-
land wird auch in dieſem Jahre, ſo melden Londoner Hof-
journale, eine Kur in Marienbad gebrauchen, und zwar
wird er den böhmiſchen Badeort aufſuchen, ſowie die Regatten
in Cowes vorüber ſind. Hiermit hängen wohl die Gerüchte
zuſammen von der Möglichkeit einer Begegnung des
Königs mit dem deutſchen Kaiſer, ſeinem Neffen.
Denn ganz ohne deutſches Gebiet zu betreten kann
Eduard VII. nun einmal beim beſten Willen nicht
von London nach Marienbad ohne großen Umweg gelangen.
Da liegt denn der Gedanke nahe, daß er die Gelegenheit wahr
nehme den ihm ſo engverwandten deutſchen Kaiſer auf
deutſchem Boden zu begrüßen. Eine Anregung hierzu dürfte
indeſſen umſoweniger von deutſcher Seite aus erfolgen, als
Eduard VII. dieſe Badereiſe ſtets unter genaueſter Wahrung
ſeines Jnkognito unternimmt, es iſt nicht der König von
Großbritannien und Jrland, der den verjüngenden und ſchlanker
machenden Marienbader Brunnen trinkt, es iſt nur der „Herzog
von Lancaſter“, was ihm freilich bisher nicht abgehalten hat,
von Marienbad aus als König und in königlichem Prunke
dem Kaiſer Franz Joſef einen feierlichen Staatsbeſuch ab
zuſtatten. Sollte Kaiſer Wilhelm II. ſich indeſſen zu den Re
gatten nach Cowes begeben, zu denen er als Mitglied des
„Noyal Yacht Squadron“ ſtets eine Einladung erhält und auch
diesmal erhalten hat, ſodaß er mit ſeinem königlichen Oheim
in England zuſammentreffen würde, ſo iſt anzunehmen, daß
König Eduard dieſen Beſuch auf der Fahrt nach Marienbad
erwidern wird.

Der Kaiſer und ſeine Gäſte während der Kaiſermanöver.
Zu den diesjährigen Kaiſermanövern werden nach dem bisher
feſtgeſetzten Programm das Kaiſerpaar und die übrigen Fürſtlich-
keiten Montag, den 26. Auguſt, nachmittags gegen 2 Uhr in
Hannover eintreffen. Jm Reſidenzſchloß an der Leine werden
außer dem Kaiſer und der Kaiſerin nur der Kronprinz,
Prinz und Prinzeſſin Eitel Fritz und mehrere andere Söhne
des Kaiſerpaares wohnen, während der Großherzog von Oldenburg
der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin und der Regent von
Braunſchweig, Herzog Johann Albrecht, ſowie die übrigen ein-
geladenen Fürſtlichkeiten in Privatquartieren untergebracht
werden. Jn ihnen werden auch Lord Lonsdale, die amerika-
niſchen und die anderen fremdherrlichen Offiziere Unterkunft

„Miſſie“ iſt ein junger Orang-Utang, es kann

finden. Verſchiedene angeſehene Bürger Hannovers haben dem
Oberhofmarſchallamt für die Kaiſertage ihre Villen zur Ver-
fügung geſtellt. Am Abend des 26. Auguſt folgt das Kaiſerpaar
einer Einladung der Provinz Hannover zu einem Feſtmahl im
Ständehauſe. Hieran ſchließt ſich Galaoper im Hoftheater an.
Am 27. Auguſt vormittags iſt die Kaiſerparade auf dem
Kronsberge bei Bemerode; nachmittags iſt große Militärtafel im
Reſidenzſchloſſe und abends Zapfenſtreich. Am folgenden Tage er-
folgt die Weiterreiſe des Kaiſers und ſeiner Gäſte in das
Manövergelände. Das kaiſerliche Hauptquartier be-
findet ſich unweit von Holzminden in dem Schloſſe
Corvehy, das dem Herzog von Ratibor gehört. Von dort aus
werden die militäriſchen Operationen geleitet. Mit der An
weſenheit der Kronprinzeſſin und der Großherzogin
von Mecklenburg- Schwerin wird bei der Kaiſerparade
nicht zu rechnen ſein.

Botſchafter Speck von Sternburg. Die „NewYorker
Times“ hatte ſich aus Waſhington melden laſſen, der Botſchafter
Speck v. Sternburg werde von ſeinem Poſten abberufen, weil
ſein Leiden ihn für geſchäftlichen wie geſelligen Verkehr
unmöglich mache. Demgegenüber wird von unterrichteter Seite
mitgeteilt, daß der Botſchafter Ende dieſes Monats auf ſeinen
Poſten nach Waſhington zurückkehren wird. Von einer Ab-
berufung kann gar keine Rede ſein das tatſächlich vorhandene
und auch zeitweilig äußerlich ſichtbare Leiden des Botſchafters
iſt glücklicherweiſe nicht derartig, daß es ihn in der Ausübung
ſeiner dienſtlichen oder geſelligen Pflichten behindert.

Perſonalnachrichten. Der Staatsſekretär des Reichs
kolonialamts, Dernburg, hat einen bis zum 29. d. Mts.
währenden Erholungsurlaub angetrpten und ſich nach
Kiel zur Teilnahme an der „Kieler Woche“ begeben. Der
Unterſtaatsſekretär des Reichskolonialamts, von Lindequiſt,
hat, wie die „Neue politiſche Correſpondenz“ erfährt, ſeine Aus
reiſe nicht von Hamburg aus angetreten, ſondern den Dampfer
unterwegs in einer ausländiſchen Hafenſtation erreicht. Die
Vertretung des Unterftagtsſekretärs im Reichskoloniglamt führt
bis zum Herbſt der Geheime Legationsrat Dr. Golinelli,
Referent für Südweſtafrika. Geheimrat Golinelli wird ſeine bei
der gegenwärtigen Lage des Schutzgebietes beſonders umfangreichen
Referentengeſchäfte auch während der Zeit der Vertretung des
Unterſtaatsſekretärs beibehalten,

Von der Marine. Es verlautet der „Voſſ. Ztg.“ zufolge,
daß Admiral Fiſchel im Herbſt von der Leitung des zweiben
Geſchwaders zurücktreten, aber im Landdienſt weiter verwendet
werde. Als Nachfolger wird Kontreadmiral Schroeder
genannt.

Zur Hof-Affäre. Ein anſcheinend unterrichteter Berliner
Korreſpondent der „Münch. N. N.“ kommt auf die Eulenburg-
Geſchichte mit folgenden Worten zurück

„Der Kanzler wollte (mit der bekannten Erklärung durch die
„Nordd. Allg. Ztg.“) der Bildung einer falſchen Legende vor-
beugen und berichtigte mit philologiſcher Gewiſſenhaftigkeit ein
falſches Zeitungszitat durch den vollen Wortlaut ſeiner Er-
klärung. Jm übrigen hat Fürſt Bülow ſich von der ganzen An-
gelegenheit vollſtändig ferngehalten, und ſo ſehr man auch zu
geben mag, daß beim Kaiſer das perſönliche ſittliche Moment die
Entſcheidung gab, ſo wäre es doch höchſt naiv, der Entfernung der
bisher hochgeſchätzten Männer aus ſeiner Nähe die politiſche Be
deutung abzuſprechen. Gerade bei der kraftvollen Eigenart
unſeres Kaiſers ſind perſönliche und politiſche Urſachen und
Wirkungen bei ihm untrennbar verbunden.

Aber ein ſehr unbehagliches Gefühl bleibt doch zurück. Nicht
nur die Wege und Waffen, die in dieſem Feldzug gewählt worden
ſind, haben etwas ſehr Peinliches, perſönliche Beſchuldigungen
zu politiſchen Zwecken ſondern die Frage, wer ſteckt hinter der
ganzen Sache? hinterläßt einen ſcharfen Stachel. Ein Witzblatt
brachte dieſer Tage ein Bild, wie Harden und Egon v. Holſtein
gemeinſam eine Eule am Burgtor von Liebenberg annageln, und
es darf nicht verſchwiegen werden, daß damit einer weitver
breiteten Anſicht Ausdruck gegeben wird.

Daß es politiſche Kreiſe gibt, die mit einem Schlage zwei
Stellen treffen wollten, erſcheint uns ſicher: Fürſt Eulenburg iſt
gefallen, Fürſt Bülow aber ſteht feſt und an ihm prallen auch
derartige Pfeile ab, wie ſie dieſer Tage Bosheit oder Unver-
ſtand mit der giftigen Notiz über Studts Nachfolger geſchleudert
hat. Aber recht mögen diejenigen behalten, die die Kamarilla
e in ihren politiſchen Folgen für noch nicht beendigt
halten.“

Zum diesjährigen „Katholikentag“ hat das Würzburger
Lokalkomitee eine Mitteilung verſandt, die betont, daß die Reden
lediglich katholiſche, nicht politiſche Themata behandeln
werden. Das iſt wohl gewöhnlich vorher angekündigt worden.
Dann hat ſich aber ſchließlich doch immer noch Gelegenheit genug
gefunden, wenn nicht in den Haupt, ſo doch in Nebenverſamm-
lungen die politiſchen Geſchäfte des Zentrums zu beſorgen.

Eine „deutſche“ Firma. Zu mancherlei „Deutſchen“, die
die Anſtrengungen der Polen zum Erwerb des Landes in der Oſt
mark unterſtützen, geſellt ſich nun eine anſcheinend auch deutſche

Firma in Altona, die den däniſchen Jrredentismus
nach Kräften zu unterſtützen ſucht. Jn Nr. 166 der in Kopenhagen
erſcheinenden Zeitung „Politiken“ vom 15. Juni zeigt nämlich
die Firma J. J. Cölln u. Poggenſee in Altona, Eimsbütteler
Straße 45a, I (die übrigens im Adreßbuch nich verzeichnet iſt),
an, daß ſie verſchiedene Beſitzungen in Nordſchleswig zu verkaufen
hat. Hoffentlich nehmen ſich, ſo bemerken die „Hamb. Nachr.“
dazu, die Vehörden in Nordſchleswig der Sache an und treten dem
ſchmählichen Treiben ſolcher „Deutſchen“ mit der gebotenen
Energie entgegen.

F Fahrpreisermäßigungen für Beamte. Die königlichen
Eiſenbahnverwaltungen, die bisher faſt ſämtlich Beamten
von Staats und Gemeindebehörden bei Reiſen zu Bade-



kuren Fahrpreisermäßigungen grundfätzlich verſagten, weil
Beamte nicht im Sinne des Eiſenbahntarifs als „mittel-
loſe Perſonen“ anzuſehen ſeien, haben neuerdings ihre ab
lehnende Haltung aufgegeben. Erforderlich iſt, daß der be
treffende Beamte bei der zuſtändigen Eiſenbahn Direktion
ein Geſuch um Gewährung der Vergünſtigung einreicht und
durch eine polizeiliche Beſcheinigung (nicht Armutsatteſt,
wie es früher verlangt wurde) ſeine Mittelloſigkeit nach
weiſt. Ueber die Gewährung der Ermäßigung wird dann
von der Eiſenbahndirektion von Fall zu Fall entſchieden.

Die Penſionen der Beamten werden nach dem neuen
S el künftig auf drei Monate im voraus gezahlt.
Dieſe Beſtimmung wird zum 1. Juli d. J. zum erſten Mal
ausgeführt werden. Das Reichsſchatzamt hat für das Reich
die betreffenden Anweiſungen an die Kaſſen bereits erlaſſen.

Beſichtigung außerpreußiſcher Schulen. Das preußiſche
Kultusminiſterium hatte den Berliner Provinzialſchulrat
Ull mann beauftragt, ſich die größeren Volksſchulſyſteme außer
halb Preußens, namentlich Sachſens und Süddeutſchlands, anzu
ſehen. Provinzialſchulrat Ullmann iſt zu dieſem Zweck 14 Tage
unterwegs geweſen und am geſtrigen Freitag von ſeiner Be-
ſichtigungsreiſe nach Berlin zurückgekehrt,

Jagdſcheine. Jn der Zeit vom 6. April 1906 bis 31. März
1907 wurden im preußiſchen Staate 182 195 Jagdſcheine aus-
gegeben. Davon waren 158 770 Jahres und 23 465 Tagesjagd-
ſcheine. An Ausländer wurden 400 Jahres- und 1965 Tagesjagd-
ſcheine verabfolgt. Vereinnahmt wurden nach Abzug der 15 056
unentgeltlich ausgegebenen Jagdſcheine annähernd 2,5 Millionen
Mark. Nach Maßgabe der Zahl der ausgegebenen Jagdſcheine
ſtehen unter den Verwaltungsbezirken die Provinz Sachſen
mit über 22 300, Provinz Hannover mit über 21 500 und Rhein-
JIand mit rund 20700 Jagdſcheinen voran. Es folgen die Pro-
vinz Schleſien mit faſt 18 000, Provinz Brandenburg mit nahezu
17000 und Weſtfalen mit etwa 16 000 Scheinen. Auf den Ver-
waltungsbezirk, der die Stadtbezirke Berlin, Charlottenburg,
Schöneberg und Rixdorf umfaßt, kamen 3800 Scheine. Die Zahl
der unentgeltlich ausgegebenen Jagdſcheine war am größten in
den Provinzen Brandenburg mit 2175 und Schleſien mit 2039
Stück, am geringſten in den Stadtbezirken Berlin, Charlottenburg,
Schöneberg und Rixdorf mit 46 Stück.

Erzberger legt Berufung ein. Der Abgeordnete Erzberger
hat gegen das Urteil des Schöffengerichts im Beleidigungsprozeß
v. Bennigſen, das ihm eine Gefängnisſtrafe von einer
Woche auferlegte, Berufung angemeldet, ſo daß die zuſtändige
Berufungskammer ſich noch einmal mit der Sache zu beſchäftigen
haben wird.

Was die Berliner Arbeiter verdienen. Auf dem Genoſſen-
ſchaftstag der ſozialdemokratiſchen Konſumvereine ſtellte ein Mit-
glied des Transportarbeiter- Verbandes feſt, daß der Verband die
folgenden Lohnſätze erſtritten habe: Ein Berliner Bier-
fahrer erhält einen Mindeſtlohn von 3600 Mark im Jahre, ein
Mehlkutſcher einen ſolchen von 51 Mark und ein Müll-
kutſcher von 39,50 Mark wöchentlich. Das ſcheinen uns ganz
anſtändige Einnahmen zu ſein.

Ausland.
Frankreich.

Die Vorgänge in Südfrankreich.
Der Kommandant der 63. Jnfanteriebrigade in Narbonne

General Tureas iſt zur Dispoſition geſtellt worden. Die Zahl
der verwundeten Soldaten in Narbonne wird auf 62, die der be-
handelten Ziviliſten auf 21, darunter vier Schwerverletzte, an-
r Jn Perpignan ſind die Straßen nach der Prä-
ektur militäriſch beſetzt. Auf dem Dach der Präfektur ſind Sol-
aten aufgeſtellt. Das Volk iſt aufgeregt und johlt und pfeift.

Jn Beziers gaben die Soldaten des 17. Regiments, die dort
ankamen, drei Salven in die Luft ab. Nachdem ſie das Ver-
ſprechen erhalten hatten, daß ſie nicht beſtraft werden würden,
begaben ſie ſich in die Kaſernen. Aus Montpellier, den 22. Juni,
wird gemeldet: Die Bewohner der umliegenden Dörfer haben den
Eiſenbahndamm zerſtört, um die Abfahrt des 142. Jnfanterie-
Regiments zu verhindern. General Bailloud hat um Ver-
ſtärkungen gebeten.

Rußland.
Ruſſiſche Revolutionäre in der Schweiz.

Bei einer Hausſuchung bei dem Sozialdemokraten Olslik in
Petersburg wurde ein Beſchluß einer in Zürich abgehaltenen

dieVerſammlung aufgefunden,
lieferung des Revolutionärs Kilatſchinskh, der
den Direktor der Weichſelbahnen ermordet hat,

revolutionären

um jeden Preis zu verhindern.
über ſetzt,

mittelt zu werden.

ruſſiſchen Revolutionäre
vorzugsweiſe nach der Schweiz begeben.

Türkei

Die dreiprozentige Zollexhöhung.

der dreiprozentigen Zollerhöhung genehmigt,

Aus

Dieſe Reſolution
wurde in deutſcher Sprache nach Petersburg geſandt und dort

um allen revolutionären Komitees in Rußland über-
Ferner wurde ein Brief der ſozialrevo

lutionären Organiſation in Genf beſchlagnahmt, nach dem die
ſich nach gelungenen Expropriationen

Ein Jrade iſt erlaſſen worden, welches das Abkommen zwiſchen
der Pforte und der Dette publique bezüglich der Einnahmen aus

Kongreſſe und Ausſtellungen.

beſuchte Hauptverſammlung ab.

und eine geſunde Geſchäftsführung ſchwer ſchädigenden
wüchſe tätig geweſen iſt.

Sekretärs einverſtanden.

grund angeblich hoher „Rabatte“
Preſſe aufzuklären. Jn den Vorſtand wählte man für

ſitzer).

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle.

ſchriftenverhältnis der Chanson de Geste „Aliscans““

Univerſität den Doktorgrad.
x

he. Hochſchulnachrichten.
Semeſter
immatrikulierten Studierenden beträgt 1622

naturwiſſenſchaftlichen
Gießen

Fakultät
gemeldet wird, hat der

und wird demſelben zum Oktober d. Js. folgen.

ſiedelt.

Profeſſortitel verliehen worden. Dr. med.
Schwenkenbecher bisher Aſſiſtent

ziniſchen Fakultät als Privatdozent ein.

verſität
nommen.
Hofmann in Berlin.

Breslau Dr. phil. Richard Abegg in

Jahre 1894 in Göttingen.

Der Verband deutſcher Klavierhändler hielt am Freitag
in Leipzig ſeine ordentliche, aus allen Teilen Deutſchlands ſtark

Aus dem Jahresbericht
des Verbandsvorſitzenden ergab ſich, daß im verfloſſenen Vereins-
jahre der Vorſtand mit Unterſtützung des Verbandsanwalts er-
folgreich zur Bekämpfung der das Anſehen des r

Aus-
Um den dahinzielenden Arbeiten des

Verbandes einen weiteren Umfang geben und den engeren Zu-
ſammenſchluß der beſſeren Elemente im Klavierhandel herbei-
führen zu können, erklärte man ſich ſowohl mit der Erhöhung der
Mitgliederbeiträge als auch mit der Anſtellung eines Verbands-

Namentlich ſtellt der Verband ſich die
Aufgabe, das Publikum über die ſchwindelhaften Anpreiſungen
minderwertiger Fabrikate, ſowie über den tatſächlichen Unter-

an Klavierkäufer durch die
einen

zweijährigen Zeitraum die Herren André- Frankfurt a. M.
(Verbandsvorſitzender), Grotrian- Braunſchweig (deſſen Stell-
vertreter), Menſing- Erfurt (Verbands-Schriftführer), Koch
Halle a. S. (Verbandskaſſierer) und Plötner- Dresden (Bei-

Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Ueber die Beſtrebungen zur Entſchuldung des Grundbeſitzes
in Preußen“ erhielt Herr Georg Felber aus Branderoda, Kreis
Querfurt, von der philoſophiſchen Fakulät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad. Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Das Hand

erhielt Herr
Paul Lorenz aus Halle a. S. von derſelben Fakultät der hieſigen

Die Geſamtzahl der im laufenden
an der Kaiſer Wilhelms- Univerſität Straßburg

gegen 1418 im
Sommer 1906. Auf die einzelnen Fakultäten verteilen ſie ſich wie
folgt: in der katholiſch-theologiſchen Fakultät 176 (gegen 181),
in der evangeliſch-theologiſchen 75 (gegen 63), in der rechts- und
ſtagats wiſſenſchaftlichen 359 (309), in der mediziniſchen 233 (217),
in der philoſophiſchen 448 (368) und in der mathematiſchen und

331 (280). Wie uns aus
ordentliche Profeſſor für

neuere Geſchichte an der dortigen Univerſität Dr. phil. Hermann
Oncken einen Ruf an die Univerſität Heidelberg erhalten

Er wird dort
Nachfolger von Prof. Dr. Erich Marcks, der nach Hamburg über-

Geboren iſt Oncken am 16. November 1869 zu Olden-
burg. Dem Bildhauer Heinrich Wefing in Berlin iſt der

Alfred
an der mediziniſchen

Klinik und Privatdozent an der Univerſität Straßburg i. E.,
folgte ſeinem Chef als kliniſcher Aſſiſtenzarzt an die Heidelberger
mediziniſche Klinik und führt ſich in der Heidelberger medi-

Schwenkenbecher iſt
1875 zu Erfurt geboren. Dem Vernehmen nach iſt zum Ver-
treter der phyſikaliſchen Chemie an der neu zu eröffnenden Tech-
niſchen Hochſchule zu Breslau der a. o. Profeſſor der Uni

Ausſicht ge-
Abegg war einer der letzten Schüler von A. W. von

Seine akademiſche Laufbahn begann er im

Die ReuterKafemakte in Graudenz. Jm März I
wurde Fritz Reuter mit mehreren Leidensgefährten nach Grauden
gebracht und ſaß dort in einer Kaſematte der Feſte Courbiere
wie aus der „Feſtungstid“ bekannt, wurde er dort im Gegenſq
zu der Behandlung in der Hausvogtei zu Berlin und
Feſtungen Silberberg, GroßGlogau und Magdeburg, beſſer he
handelt. Er durfte ſich dort ſelber eine Kaſematte auswähle
und nahm ſich die über der Niedertorwache. Mit Erlaubnis de
Kommandantur kann man jetzt die Kaſematte beſichtigen
Der Kammeroffizier des Fußartillerie Regiments Nr. 15 hat di
Schlüſſel zu dem zweifenſtrigen Raum. Als ſich im vorigen Jaht
Senior Paſt. Dr. Bärwinkel- Erfurt zur Teilnahme g.
der Hauptverſammlung des Evangeliſchen Bundes Anfang Oktobet
1906 in Graudenz aufhielt, hat er jene Stätte aufgeſucht,
welcher Fritz Reuter ſine Feſtungstid afſeten“. Es war eine
Monturkammer, in der ſich allerhand nützliches Gerät
namentlich ſehr viele Soldatenſtiefel befanden. „Jch empfang
einiges Unbehagen bei dieſer Ausrüſtung ſo erzählt er un
entſchloß mich, für eine angemeſſenere Verwertung
des Raumes einzutreten. Fch ſchrieb einen Brief qu
den Herrn Kultusminiſter mit der Bitte, deswegen mit de
Herrn Kriegsminiſter in Verhandlung treten zu wollen.
meiner Freude war der Schritt nicht vergeblich Jch habe jetzt
einen Brief aus dem Kriegsminiſterium bekommen des Jnhalts
doß meiner Bitte in der Weiſe entſprochen iſt, daß der Raum
zu anderweitiger Verwendung frei bleibt und äußerlig
durch eine Tafel gekennzeichnet wird. Es wäre
ſchön, wenn die vielen Reuterfreunde Hand daran legten, den
Raum würdig auszuſtatten. Dieſe Nachricht wird gewiß über
all mit Freuden aufgenommen werden, wo nur immer Verſtänd-
nis für die echte deutſche Art und den chriſtlich ſittlichen Geiſt vor-
handen iſt, der Reuters Schriften durchweht.

Adolf Wilbrandt, der berühmte Dramatiker und Erzählen
vollendet am 27. Auguſt d. J. ſein ſiebzigſtes Lebensjahr. Bekannilig
war Wilbrandt auch ſechs Jahre lang als Nachfolger Franz v. Dinge
ſtedts Direktor des Wiener Burgtheaters, als der er zum erſten Mal
den zweiten Teil des „Fauſt“ auf die Bühne brachte. Von ſeinen
dramatiſchen Schöpfungen fanden „Die Tochter des Herrn Fabricius
„Arria und Meſſalina“ und „Der Meiſter von Palmyra“ den meiſten
Erfolg. Der Dichter, ein geborener Roſtocker, lebt in ſeiner Heimat-
ſtadt an ſeinem Ehrentage werden ihm ſicherlich zahlreiche Beweiſe der
Anerkennung ſeines reichen Schaffens zuteil werden.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Dr. Medding in Köslin iſt der Re

gierung in Wiesbaden zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen, der Landrat Dr. v. Wilms in Nauen iſt zum Re
gierungsrat ernannt und als ſolcher der Direktion für die Ver-
waltung der direkten Steuern in Berlin zur dienſtlichen Ver-
wendung zugeteilt worden. Der Regierungsaſſeſſor Graf von
Poſadowsky-Wehner in Elbing iſt zum Landrat ernannt;
ihm iſt das Landratsamt im Landkreiſe Elbing übertragen
worden. Der Regierungsaſſeſſor Kunhardt v. Schmidt in
Tarnowitz iſt der Regierung in Oppeln zur weiteren dienſtlichen
Verwendung überwieſen.

Die der Staatseiſenbahnverwaltung angehörigen Re-
gierungsaſſeſſoren Saenger in Münſter i. W., Adolf von
Schaewen in Eſſen a. R., Lüdicke und Johannes Vogt in
Königsberg i. Pr., Brückner in Kattowitz, v. Wehren in
Hannover, Dr. Bergemann in Eſſen a. R, Jrgahn ig
Kaſſel, Dr. Meinicke in Münſter i. W., Pfeiffer in Kaſſe
Fritz in Magdeburg, Dr. Lochner in Halle a. S., Dr. Hoche
in Berlin, Coe nen in Kattowitz und Dr. Tiebert in Berlin
ſind zu Regierungsräten ernannt worden. Zu Regierungsbau-
meiſtern ſind ernannt: die Regierungsbauführer Otto Knieſe
aus Magdeburg und Friedrich Vogel aus Zerbſt.

Verliehen wurde dem Rentner Wilhelm Maiwald zu
Wittenberg den Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem graäf-
lichen Kammerdiener Ludwig Henſchke zu Dölkau im Kreiſe
Merſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen; die Erlaubnis zur An-
legung des Komturkreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern des
Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens: dem Major a. D. Senfft
von Pilſach in Gotha; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des-
ſelben Ordens: dem Steuerinſpektor Meher in Meiningen, den
Hauptmann der Landwehr Schraidt in Koburg und dem Karto-
graphen Koffmahn in Gotha; des Komturzeichens zweiter
Klaſſe des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären: dem
Oberpräſidialrat Dalen in Magdeburg; der dem Reußiſchen
Ehrenkreuze angereihten ſilbernen Verdienſtmedaille: dem ehe-
maligen Reiter in der Schutztruppe für Südweſtafrika Seher in

(Nachdruck verboten.)

Ein deutſches Lied.
Novellette von A. Aſten, Sitzendorf.

Ein haſtendes Drängen und Schieben herrſchte auf dem
Broadway zu New-York, denn es war um die Mittags-
ſtunde, wo Tauſende von Menſchen die breiten Trottoire
entlang eilen, ein buntfarbiges, internationales Straßen-

wie man es ſelten in einer anderen Weltſtadt
indet.

Dazu das Raſſeln der Wagen, die wilden, zornigen
Zurufe der Kutſcher. Nur gut, daß hier weder Elektriſche
noch Kabel-Cars laufen, ein Durchkommen um dieſe Zeit
wäre direkt unmöglich. Das dachte auch der junge Mann,
der, aus der Thames-Street tretend, langſam den Broadway
nach City-Hall zuwanderte.

Schon der Schnitt ſeiner Kleidung, das runde Eier-
hütchen kennzeichneten ihn als einen Deutſchen, und wer
in ſein verhärmtes Geſicht geſehen hätte, dem wäre der
letzte Zweifel an der Nationalität des jungen Mannes be-
nommen worden.

Kein Wunder, daß noch kein Anzeichen einer Ameri-
kaniſierung an ihm zu bemrken war, befand er ſich doch erſt
ſeit drei Wochen auf dieſem vielgeprieſenen Boden. Von
letzterer Seite hatte er freilich das Ziel ſeiner Wünſche und
Jugendträume noch nicht kennen gelernt, vielmehr war es
ihm in den paar Wochen ſo traurig ergangen, daß er heute
mit dem letzten halben Dollar in der Taſche ſo ziemlich am
Ende war.

Fritz Herzer, ein Kaufmann, hatte, nachdem er ſeine
Mutter begraben, ſeine feſte, gutbezahlte Stellung in Ham-
burg verlaſſen und ſich auf ein Schiff begeben.

Verdienen, viel Geld erwerben, darnach ſtand von früh
auf ſein Sinn, dabei etwas leichtgläubig und abenteuer-
luſtig, doch jetzt war er ſehr niedergeſchlagen.

Hier fragte niemand, „wer biſt Du,“ einzig und
allein „was kannſt Du,“ und da ſtand es, zumal im
Engliſchen, nicht ſo beſonders, daß man ihn, nur weil er eine
deutſche, ſo vielbegehrte Arbeitskraft, ohne weiteres auf-
genommen hätte.
Täglich von morgens bis abends war er gelaufen,
jedes Geſchäftshaus abklopfend, nicht einer der Herren hatte
ſeine glänzenden Zeugniſſe in Augenſchein genommen.

Dabei hatte ſein Stolz auf ſeinen Stand bis vor
wenigen Tagen Stand gehalten, es mußte demgemäß
ordentlich geſpeiſt und gewohnt werden.

Das koſtete Geld, das, da er keine Einnahmen hatte,

Cents an dem üblichen Freilunch ſatteſſen konnte.

ein Stückchen Roaſtbeef hinunter.

wollte: „Sei kein Tor! Nimm, was ſich Dir bietet.
Teufel ſchert ſich darum.“

Lauf und ſchlenderte die dritte Avenue hinauf.

als ich meine Stellung in Hamburg aufgab?
Gehalt, wie ſchön kam ich damit aus.

Habſucht, Geldgier und Mitleidsloſigkeit herrſchten.
hatten ihm die kalten, geldſtolzen Chefs geraten?
lernen, und wenns als Zeitungsträger

ſam rollten einige Tränen in den kleinen,
Bart.

„Aber was bleibt mir anderes übrig?
und darum arbeiten, um jeden Preis.

mehr als dieſer? Nein, hinweg mit dem Bettelſtolz! Morgen

Farmboy hinter dem Pflug. Aber ich habe wenigſtens
ſatt zu eſſen, einen Platz, wo ich ſchlafen und träumen kann.

Gott verläßt ja keinen Deutſchen.“
So mit ſich zu Rate gehend, hatte er des Weges nicht

geachtet und war ſehr erſtaunt, ſich ſchon an der 100. Straße
zu befinden.

„„Mindeſtens zwei Stunden, die ich gelaufen bin,“ kal
te er und griff in alter Gewohnheit nach der Weſten-
aſche.

„Ach ſo, die iſt ja längſt verſilbert und vermöbelt,“
lachte er gezwungen auf.

Nur 10 Dollar, weil 's deutſche Gold nicht viel wert
ſei. Na, die Zeit der goldenen Uhren wird wohl nicht gleich
wiederkommen.“

ſichtlich zuſammenſchmolz, zumal er als Grünhorn vielfach
von ſeinen eigenen Landsleuten geprellt wurde.

Heute merkte man nichts mehr von ſeinem Standes-
bewußtſein, ſtill und gedrückt betrat er eins jener vielen
Reſtaurants, wo er ſich bei einem Gläschen Bier für fünf

„Auf dieſe Weiſe langts morgen noch,“ rechnete er weh-
mütig und würgte unter gewaltſam verhaltenen Schluchzen

Dabei ſchaute ihm der Lunchmann, ein Mohr in ſchnee-
weißer Kleidung, ſo fragend in die Augen, als ob er ſagen

Kein

Haſtig eilte er auf die Straße. Hier mäßigte er ſeinen

„Herrgott,“ ſeufzte er tief auf, „war ich nicht ſchon ciner,
120 Mark

Und jetzt, ohne
Stellung, ohne eine Hoffnung auf eine ſolche, mit 40 Cent
in der Taſche, fern von der Heimat, in einem Lande, wo nur

Was
Engliſch

oder Stiefelputzer
ſei.“ Eine tiefe Röte ſchoß über ſein blaſſes Geſicht, lang-

gutgepflegten

Leben muß ich
Hatte denn der

Kellner in dem früher von ihm beſuchten Reſtaurant nur
ein Wort des Bedauerns für ſich gehabt, daß er ſtatt des
Offiziersrockes den Frack tragen müſſe? Und er dünkte ſich

früh gehts nach dem Atlantic-Garden, vielleicht ſtehe ich
mittags ſchon als Küchenmann, Gemüſe putzend, oder als

paläſte, die ſich hier, vom pulſierenden Leben wenig be
rührt, erhoben und das Viertel als das der Geldariſtokratie
der Millionenfürſten kennzeichneten.

„Ja, ja, die haben's geſchafft, wiſſen nichts von Sal
und Brot, gönnen einem aber, wenn's darauf ankommt,
nicht mal das.“

Dieſes bittere Gefühl wurde bald von dem der Ve
wunderung verdrängt.

Hier war's aber auch zu herrlich. Dieſe künſtleriſch
aufgeführten Häuſer mit ihren Türmchen und Erkern, un
geben von herrlich blühenden Gärten, ſchattigen Park
Anlagen, mitten drin hochaufſchießende Waſſerfontänen, in
denen ſich die Sonnenſtrahlen in tauſend Reflexen brachen
kurz, eine unbeſchreiblich ſchöne Augenweide, die ihm ſein
Unglück faſt vergeſſen ließ.

Auf einmal hob er den Kopf.
Waren das nicht Orgeltöne, der Klang eines Har-

moniums, der zu ihm herüberſchallte?
Welch' herrliche Tonfülle das Jnſtrument hatte. Ganß

befangen ſchlich er zu dem Parterrefenſter und lauſchte mik
glänzenden Augen, alles um ſich herum vergeſſend.

Sein Vater war Organiſt geweſen, hatte auch ein
ſolches HausHarmonium beſeſſen und ihm das Spielen von
Kind auf beigebracht. Mit der Zeit gewann er ſolche Fertig-
keit darin, daß er den kränklichen Vater oft vertreten mußte.

Kein Wunder, daß dieſe längſt entbehrten Töne Er
innerungen in ihm wachriefen.

Er hörte nicht nur mit den Ohren eines Liebhaber
ſondern auch kritiſchen Kenners.

„Falſch!“ rief er in ſeinem Eifer in das Zimmer
hinein. „Bei dieſem Satz müſſen Sie die weite Länge
nehmen, ſo klingt der Schlußſatz zu hart.“

Jäh verſtummte das Spiel.
Jm nächſten Augenblick neigte ſich eine etwa 18 jährige

Dame aus dem Fenſter und blickte erſtaunt auf den jungen
Mann.

„Meinen Sie wirklich, mein Herr?“ frug ſie in dentſchet
Sprache mit freundlichem Lächeln.

Jn ſeiner Verwirrung vergaß er faſt den Hut zu
ziehen.

„Bitte recht ſehr um Verzeihung, gnädiges Fräulein,
wenn ich mich vergaß.“

„O, bitte ſehr, mein Herr!l Das Rügen von Fehlern
finde ich ganz in Ordnung, und aus Jhrer Bemerkung
glaube ich wohl richtig zu deuten, daß Sie ein Meiſter auf
dem Harmonium ſind?“

„O nein!“ verlegen ab. Ein Muftketweh rte er

Neidiſch blickte er auf die prächtigen Villen. und Prunk
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Torgau; des Ritterkreuzes des Spaniſchen Ordens Jſabellas der
Katholiſchen: dem Polizeiinſpektor Zill in Magdeburg; des
Silberkreuzes des Spaniſchen Militärverdienſtordens: dem
Kriminalſchutzmann Thiel und dem Schutzmann Martin,
beide in Magdeburg. Ernannt wurden: der Staatsanwalt-
ſchaftsrat Hartmann in Halle zum Erſten Staatsanwalt in
Meſeritz; die Gerichtsaſſeſſoren Niepagen in Torgau zum
Landrichter in Liſſa i. P. und Senff in Goslar zum Amts
richter in Bismark.

Vermiſchtes.
Mehr Schutz für den Brocken. Jm „Hannov. Tagebl.“ ſchreibt

H. Löns u. a.: Der Brocken, in landſchaftlicher, erdgeſchichtlicher
und bvotaniſcher Hinſicht der feſſelndſte Berg von Nordweſt-
deutſchland, beſitzt, abgeſehen von ſeltenen Mooſen und Flechten,
mehrere höchſt intereſſante Dann die eine Zeitlang in Gefahr
waren, ausgerottet zu werden, beſonders ſeitdem durch die Er-
bauung der Brockenbahn der Fremdenverkehr auf dem Brocken
ganz gewaltig wurde. Deswegen hat die fürſtlich toernigerodeſche
Revierrerwaltung durch Aufſtellung von Warnungstafeln jedem,
der an dem Brockenkegel Pflanzen abreißt oder beſchädigt, neun
Mark Strafe angedroht. Dieſes Verbot wird aber von den
neiſten Brockenbeſuchern völlig mißachtet. Faſt jeder Menſch, der
den Brocken beſucht, hält es für notwendig, die reizende
Brockenkuhſchelle, den ſchönſten Schmuck der kahlen
Brockenkuppenplatte, abzureißen. Auf das Mitnehmen weniger
Blüten beſchränken ſich dieſe Brockenbeſucher nicht. Viele reißen
die Blumen in Maſſen aus. Es iſt wirklich eine Schande, wie
freventlich dort gehauſt wird. In derſelben ſcheußlichen Weiſe
wird gegen andere ſeltene oder hübſche Pflanzen gefrevelt. Di-
zweifarkige Weide iſt bis auf wenige Stämmchen innerhalb des
dem Verkehr am meiſten ausgeſetzten Gebietes ausgerottet. Das-
ſelbe gilt von der Krähenbeere, die am Brockenkegel faſt
verſchwunden iſt, und ohne jede Schonung rupft jeder dritte
Brockenbeſucher die Ranken und Büſche der ſeltenen Bär-
lapparten aus, um ſie meiſt bald wieder fortzuwerfen, und
dem blauen Lattich geht es nicht beſſer. Die Verbotstafeln
allein helfen nichts. Es iſt notwendig, daß in der Hauptverkehrs-
zeit allſonntäglich eine Amtsperſon auf dem Brocken anweſend iſt.
Die Brockenanemone bildet einen ſo eigenartigen Schmuck
der kahlen Brockenplatte, daß ſie nicht nur aus botaniſchen,
ſondern auch aus äſthetiſchen Rückſichten gepflegt werden müßte.
Deswegen müßte mit äußerſter Strenge vorgegangen werden. Es
wäre ferner zu wünſchen, wenn alljährlich einmal durch einige
Kulturarbeiterinnen unter Aufſicht eines Revierbeamten die drei
gemeinen Talpflanzen, Wegerich, Neſſel, Löwenzahn ausgeſtochen
werden, wie denn einmal gründlich aller Schutt und alle Abfälle
von der Brockenplatte entfernt und auf das Umherſtreuen von
Papier, auf das Zerſchlagen von Flaſchen und ähnlichen Unfug
Strafe geſetzt werden ſollte. Die fürſtliche Verwaltung kommt den
Beſuchern der Grafſchaft Wernigerode in der zuvorkommendſten
Weiſe entgegen. Die geſamten Anlagen um das Schloß, der herr-
liche Schloßberg, der prächtige Luſtgarten, das reizende
Chriſtianental ſind dem Publikum geöffnet, in den fürſtlichen
Wäldern darf man in der freieſten Weiſe ſchweifen. Die Forſt-
beamten zeigen eine Freundlichkeit und Nachſicht, wie ſie beiſpiel
los iſt. Anſtatt daß nun das Publikum ſich dafür dankbar be-
weiſt, benimmt ſich ein Teil davon derartig ungezogen, daß es
nicht zu verwundern wäre, wenn die fürſtliche Verwaltung einmal
andere Saiten aufzöge. Alle anſtändigen Leute, die die Graf-
ſchaft beſuchen, ſollten es ſich darum angelegen ſein laſſen, ein
wenig die Erzieher zu ſpielen, denn wir alle müſſen dazu bei
tragen, daß der Brocken, unſer intereſſanteſter und ehrwürdigſter
Berg, in ſeiner vollen Würde erhalten bleibe.

Von Wellmans Nordpolexpedition. Bei der Beſtimmung des
zeitpunktes, an dem die Abfahrt des Ballons „Amerika“ er-
folgen ſoll, mußte man bisher immer eine Unbekannte in die
Fechnung einfügen, da man nicht wußte, ob das von Wellman
n vorigen Sommer auf der Däneninſel errichtete Ballonhaus
den Winterſtürmen ſtandgehalten hatte. Nunmehr wird aber von
dem Leiter der Expedition, Herrn Wellman ſelbſt aus Tromſö
folgendes mitgeteilt: Der Dampfer meiner Expedition „Frithjof“
kehrte vorgeſtern von Spitzbergen hierher zurück. Der Kapitän
berichtet, daß die Neberfahrt meiner Expedition gut verlaufen iſt
und man auf der Station, die man am 8. Juni erreichte, alles in
beſter Ordnung fand. Das große Ballonhaus kam unbeſchädigt
durch den Winter. Alle Arbeiten zur Vorbereitung der Abfahrt
meines Luftſchiffes nach dem Nordpol nehmen einen zufrieden-
ſtellen Fortgang. Wellman. Wie man weiter hierzu Tromsö
meldet, berichtet der dort eingetroffene Mann, der auf der Dänen-
inſel überwinterte, daß der Winter außerordentlich heftige Stürme
gebracht habe. Die Eisverhältniſſe ſeien für den Fang ſehr un
günſtig geweſen, und alle Fangexpeditionen hätten ſchlechte Ge
ſchäfte gemacht. Die „Frithjof“ fahre erſt in nächſter Woche
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wieder nach Spitzbergen und werde vor Anfang Herbfſt nicht mehr
zurückkehren.

Auf einem Wrack in die See getrieben. Seit einigen Tagen
hat, wie aus Cuxhaven gemeldet wird, der Nordiſche Bergungs
verein die Bergungsarbeiten bei dem unweit Norderney im No-
vember v. J. geſtrandeten Lübecker Dampfer „Hilda Horn“ wieder
aufgenommen, und die beiden großen Schleppdampfer „Möwe“
und „Albatros“ lagen deshalb dort in möglichſter Nähe vor Anker.
Als das ſchwere Sturmwetter losbrach, das Sonntag und Montag
über die Nordſee dahinbrauſte, befand ſich der größte Teil der
Mannſchaften dieſer beiden Schleppdampfer auf dem Wrack.
Plötzlich brachen die beiden ſchweren Ankerketten der „Möwe“,
und der Dampfer geriet ins Treiben, und gleich darauf wurde
auch der „Albatros“ losgeriſſen. Auf der „Möwe“ befand ſich
nur der Maſchiniſt mit zwei Schiffsjungen, während auf dem
„Albatros“ der Maſchiniſt allein mit einem ſchwediſchen Taucher
die Beſatzung bildete Trotz dieſer völlig ungenügenden Be
ſatzung mußten beide Dampfer, wie der „Hannov. Courier“ be
richtet, die ſchwer brandendey See zu erreichen ſuchen, da ſie ſonſt
Gefahr liefen, an der Küſte zu zerſchellen. Nach langer, banger
Fahrt kamen ſie endlich vor der Elbe an. „Möwe“ mußte, da
man in dem Unwetter keinen Lotſenſchoner zu erreichen vermocht
hatte, allein die Fahrt in die Elbmündung wagen, während es
„Albatros“ gelang, von der Lotsgaliot einen Lotſen überzunehmen.
Beide Schiffe erreichten dann glücklich den hieſigen Hafen. Ueber
das Schickſal der auf dem Wrack Zurückgelaſſenen herrſcht völlige
Ungewißheit. Man hofft, daß ſich die Leute trotz der ſchweren
Brandung, die teilweiſe über das Wrack herging, gehalten haben.
Dienstag vormittag, als das Wetter abzuflauen begann, hat man
von Norderney aus verſucht, Verbindung mit dem Wrack zu be
kommen, und gleichzeitig iſt von Cuxhaven der Schleppdampfer
„Reiher“ des Nordiſchen Bergungsvereins ausgelaufen.

Wiederaufnahmeverfahren nach der Hinrichtung. Jn Sachen
des wegen ſchweren Luſtmordes an einem Kinde vor 4 Jahren
angeblich unſchuldig hingerichteten Martin Deppe in Flensburg iſt
nunmehr das Wiederaufnahmeverfahren vom Juſtizminiſter an
geordnet worden. Der Hingerichtete hatte bis zum Schaffott ſeine
Unſchuld beteuert,

W. Zu der Angelegenheit Wright wird dem „W. T.
beteiligter Seite mitgeteilt: Die Angriffe der Firma Wright,
welche beſtimmt ſind, den Jntereſſen einer kleinen von ihr ver-
tretenen däniſchen Reederei zu dienen, ſind ſeit langer Zeit an-
gedroht und richten ſich nicht gegen die Hamburg-Amerika-
Linie allein, ſondern gegen alle an dem Nordatlantiſchen
Dampferlinienverbande beteiligten Reedereien. Die
Unterſuchung wird den Reedereien die willkommene Gelegenheit
bieten, zu beweiſen, daß der Verband gegen die ameri-
kaniſchen Geſetze verſtößt, was durch juriſtiſche Gut-
achten längſt mehrfach beſtätigt iſt.

B. von

Kirchliche Anzeigen.
Morgen Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Morgen Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt;

Böllberg:
Paſtor Nitzſchke.

Wörmlitz
Paſtor Nitzſchke.

-------0
Standesanutt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Juni 1907.
Aufgeboten Der Buchbindereibeſitzer Fritz Rauſch, Pfälzerſtr. 21

und Martha Küntzlin, Harz 51. Der Bahnarbeiter Otto Sander,
Reideburgerſtr. 10 und Emma Bergmann, Freiimfelderſtr. 37.

Eheſchließungen Der Kutſcher Ernſt Burchardt, Goetheſtr. 13 und
Anna Schmidt, Schützenſtr. 10. Der Schutzmann Johannes Feld und
Helene Brüchaber, Magdeburg.

Geboren: Dem Tiſchler Otto Schulze, Ranniſcheſtr. 4, S. Herbert.
Dem Vizefeldwebel Guſtav S Torſtr. 23, T. Lucie. Dem Gärtner
Eduard Meyer, Ludwigſtr. 51, S. Hans. Dem Former Karl Schmidt,
Streiberſtr. 35, S. Heinrich. Dem Schmied Otto Albrecht, Böllberger-
weg 10, S. Otto. Dem Tiſchler Franz Rabitz, Hochſtr. 1, T. Liesbeth.
Dem Kupferſchmied Franz Tietz, Mansfelderſtr. 49, T. Eliſabeth.

Geſtorben Der Kaufmann Paul Ochſe, 53 J., Magdeburgerſtr. 67.
Der Dachdecker Otto Hausmann, 34 J., Bergmannstroſt. Des Schuh-
machers Wilhelm Stiebing T. Luiſe, 1 Mon., Gerberſtr. 5. Des
Bäckermeiſters Ernſt Förſter S. totgeb., Klinik. Des Maurers Friedrich
Rühl T. Gertrud, 3 Mon., Volkmannſtr. 14. Die geſchiedene Pauline
Weſtphal geb. Walther, 66 J., Forſterſtr. 18.

Auswärtige Aufgebote Der Gerber Theodor Zaentz und Dorothea
Brandt, Sömmerda. Der Kauſmann Kurt Kraußer, Halle und Katharine
Magdeburg, Querſfurt. Der Monteur Gerhard Dolleſchel und Anna
Werle, Mannheim. Der Vizewachtmeiſter Otto Wegner, Halle und
Lina Hahn, Schaſſtädt. Der Arbeiter Richard Johl, Halle und Emma
Görſch, Cöſſeln.

,GSGGG nenevom Fach und gar ein Meiſter? Fräulein tun mir zu viel
Ehre an.“

Der jungen Dame ſchien ſein beſcheidenes, offenes Be
nehmen offenbar zu gefallen, denn freundlich winkte ſie ihn
näher.

„Würden Sie mir dieſen Satz wohl einmal vorſpielen?“
„O, wenn Sie geſtatten, mit Vergnügen.“
„Warten Sie, ich öffne Jhnen.“
Huſch, war ſie vom Fenſter hinweg und gleich darauf

ſtand er in einem wahrhaft fürſtlich eingerichteten Zimmer.
Befangen ſchaute er auf das herrliche Harmonium, deſſen
künſtleriſche Ausführung, die blendend weißen Elfenbein-
taſten ihn förmlich blendeten.

Wie bittend ſah er zu der jungen Dame auf.
„Darf ich wirklich?“
„Nur zu, mein Herr. Mich wird es freuen, das Ge-

burtstagsgeſchenk meines Vaters in ſeiner ganzen Größe
kennen zu lernen.“

Zaghaft ließ er ſich nieder, aber ſchon die erſten Akkorde
gaben ihm ſeine Faſſung wieder.

Er ſpielte das eben von dem Fräulein geübte Stück
und machte ſie am Schluß auf den durch die weite Lage ver-
mittelten harmoniſchen Ausklang aufmerkſam. Als er dabei
zu ihr aufſchaute, begegnete er einem verwunderten, tränen-
umflorten Blick.

„Sie ſind doch ein Meiſter,“ ſagte ſie leiſe.
„Bitte, bleiben Sie ſitzen! Spielen Sie.“
Einer ſolchen Nötigung hätte es gar nicht bedurft. Er

war ſelbſt hingeriſſen von der wunderbaren Tonfülle dieſes
IJnſtrumentes. Und er ſpielte wieder. Ein wunderſam
Klingen und Singen, als ſpielten Engelsſtimmen, dann
wieder ein Raunen und Brauſen, ein Seufgzen und Klagen,
himmelhoch aufjauchzend und ſchmerzzerriſſen, wie es ihm
ums Herz war, aber neue Hoffnung, neuen Mut ſchöpfend,
indem er zuletzt zu der Melodie: „Wer nur den lieben Gott
läßt walten,“ überging.

Als er geendet, waren ihm die Augen feucht geworden,
aber auch in denen der Dame und eines weißbärtigen,
freundlichen Herrn ſah er Tränen glänzen.

Haſtig ſtand er auf, um ſich zu entſchuldigen, aber der
alte Herr wehrte ergriffen ab.

„Nicht nötig, junger Freund und Meiſter, den uns
Gott geſandt. Sie ſind doch frei oder können ſich wenigſtens
in Kürze Jhrer Verbindlichkeit entledigen

„Jch bin ohne Stellung und im Begriffe, mich als
Küchenmann oder Stiefelputzer zu verdingen,“ geſtand

Herzer freimütig, und erzählte in kurzen Worten ſein Miß-
geſchick. Teilnahmsvoll hatten ihm Vater und Tochter
zugehört.

„Daraus wird nichts, junger Freund,“ proteſtierte der
alte Herr. „Organiſt an unſerer Kirche, auf dieſen Platz
gehören Sie.“

Fritz glaubte zu träumen und ſtarrte den Alten un-
gläubig an.

„Wie? Jch und Organiſt? Dazu reicht mein Können
nicht aus.“

„Das haben Sie eben bewieſen. So wie Sie ſpielte
noch keiner. Nein, nein, keine falſche Beſcheidenheit. Sie
werden Organiſt, das heißt, wenn Sie wollen?“

„Ob ich will?“ jauchzte Herzer auf. „Herr, Sie wiſſen
nicht, was Sie ſoeben an mir getan, zu welch' glücklichem
Menſchen Sie mich gemacht haben.“

„Na, allzu ſchlimm iſts nicht. 100 Dollar den Monat,
vielleicht ganz gut bezahlt für das, was Sie zu leiſten haben,
aber viel zu wenig für Jhr Können.“

„Das iſt mehr, als ich erwartet habe,“ frohlockte der
junge, überglückliche Mann.

„Ganz gut und ſchön und macht Jhnen alle Ehre,“
ſchmunzelte der Alte. „Wenn auch unſere Kirche nicht mehr
für dieſen Poſten ausgibt, die Gemeinde wird Jhnen das
um ſo reichlicher entgelten. Stiefelputzen werden Sie in
Jhrere freien Zeit doch gewiß nicht wollen, aber Har-
moniumſtunden geben, fünf Dollar die Stunde, unter dem
tun Sie's nicht, verſtanden!“

„Und ich mache damit den Anfang, Papa,“ ſagte leicht
errötend die junge Dame.

„Alll right, Lizzi!“ lachte der Alte jovial auf, dann
wandte er ſich an Herzer. „Sie erlauben natürlich, daß ich
den neu entdeckten Meiſter auch für mich beanſpruche und
unter meinen Schutz nehme.“ Er reichte ihm eine 100 Dollar-
Note. „Eilen Sie, die alte, morſche Brücke hinter ſich ab-

Vorläufig betrachten Sie mein Haus als das
Jhre.“

Jn der Millionenſtadt war wohl heute keiner glücklicher
als Fritz Herzer.

Die Organiſtenſtelle war ihm ſchon ſicher, als er das
erſte Mal vor verſammelter Gemeinde ſpielte.

Stunden gab er aber nicht lange, er hatte ſich gar bald
in das Herz Lizzi's und ihres Vaters geſpielt und wenn
zwei glücklich verheiratet ſind und einen Millionenpapa
haben, dann iſt es ganz ausgeſchloſſen, ſich mit Stunden-

ä geben, zumal bei jungen, hübſchen Damen, abzuquälen.
l

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. Juni 1907.
Aufgeboten: Der Former Paul Bohlmann, Adolſſtr. 8 und Klara

Weidler, Spitze 22.
Geboren Dem Straßenbahnwagenführer Otto Lehmann, Gr. Wall-

ſtraße 28, T. Helga. Dem Blechſchmied Wilhelm Hennig, Belfort-
ſtraße 7a, T. Erna. Dem Kaufmann Paul Schafft, RichardWagner
ſtraße 23, S. Paul. Dem Fabrikarbeiter Hermann Gutjahr, Trothaer
ſtraße 78, T. Elſa. Dem Kaufmann Aron Abramowitz, Gr. Wallſtr. 28,
T. Ruth. Dem Fabrikarbeiter Ewald Krock, Trothaerſtr. 44, S. Walter.

Geſtorben Der Strafanſtaltsinſpektor a. D. Bruno Tamm, 64 J.,
Felſenſtr. 1b.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 3,75-—8 Mk. Aepfel 1 Mdl. Pfg. bis Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35—80 Pfg. Tommaten, 1 St. Pfg.
Selran, 1 Ztr. Mk. Hühner, pro St. 1,50-—2,25 Mk.

wiebeln, 1 Ltr. Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50--2,75 Mk.
Zwiebeln, grüne, 1 Mdl. 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Enten, pro St. 2—3,50 Mk.
Schoten, 5 Ltr. 40--45 Pfg. Gänſe, 1 St. 4-8 Mk.
Kohlrabi, 1 Modl. Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10-—30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.Sellerie, pro St. 15--20 Fig. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Gurken, 1 Stück 15--40 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Spargel, 1 Pfd. 30--50 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,05 Mk.
Schnittlauch 1 Bd. Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--120 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Großhändler Peter Lorenz aus

Nürnberg. Carl Heinemann nebſt Gem. aus Hamburg. Brand-
meiſter Georg Gottwald aus Bromberg. Referendar Wurm aus
Deſſau. Baumeiſter Georges aus Berlin. Major Rauchfuß aus
Altona. Hausbeſitzer Lt. Tuszewski aus Poſen. Ritterguts-
beſitzer C. Wentzel aus Brachwitz. Hotelbeſitzer Fr. Beck 2
Eiſenach. Landwirt Lippoldes aus Dommitzſch. Gewehrfabrikar
Hans Lechner aus Nürnberg. Werkmeiſter Wilh. Buckdeſchel aus
Nürnberg. Prof. Dr. Körner nebſt Gem. aus Santiago. Schoen-
berg nebſt Gem. und Tochter aus Danzig. Regierungrat Roth
nebſt Gem. aus Danzig. Kaufleute: Emil Reitzenſtein aus Mül-
hauſen, Joſ. Kalm, Hesberg aus Hamburg, Paul Cotta aus
Breslau, Georg Kuhmann aus Amſterdam, Drechsler aus
Halberſtadt, Silz, Morel aus Mainz, Benno Caſſel, C. Rothſchild
aus Frankfurt a. M., Eug. Dornheim aus Suhl, Domſch aus
Plauen, E. Geiershöfer aus Nürnberg, Chr. Bankel aus Lauf,
Herm. Pilz aus Auerbach, H. Rohmeher aus Emſtetten, Carl
Vogler aus Oeynhaus, V. Zahn aus Heida, Max Stapelfeld aus
Köln, Bennatt, Henry Auerbach, Joh. Elvert, Aug. Dormnitzer,
E. Baum, Alex Schlüter, Michaglis, Hirſch, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Geh. Reg Rat Haas
aus Darmſtadt. Dir. Georg Webers aus Chemnitz. Büchſenmacher
Leop. Oſchatz aus Stettin. Fabrikant B. Schidwigowsky aus
Braunſchweig. Frau Rentiere Hecketier nebſt Tochter aus Wangen
bei Breslau. Dir. W. K. Winterhalter aus Denver, Colorado.
Frau Rentiere Hermann Friedrich aus Breslau. Rentier Richard
Fahrig aus München. Oberſtleutnant Ludwig VBadſtüber aus
Graz, Steiermark. Fabrikbeſ. Ernſt Seidel aus Chemnitz. Rentier
Oswald Milke aus Modelsdorf. Cafetiers: Franz Lonket, Carl
Foitzick, beide aus Liegnitz. Rentier Adolf Schreiber aus Weimar.
Rittergutsbeſ. Friedwein aus Müglenz bei Wurzen. Fabrikant
Emil Senff aus Düſſeldorf. Obering. E. Alberts aus Berlin.
Rittergutsbeſ. Georg Nette aus Müglenz bei Wurzen. Rentier
Johann H. Reincken aus London. Reg. Baumeiſter Alexander
Keyßelitz aus Groß-Lichterfelde bei Berlin. Generaldirektor
Piatſcheck aus Senftenberg. Jng. Schmittmann aus Hanau.
Dir. Bomke aus Nordhauſen. Rentier Max Reinhardt aus
Bautzen. Fabrikant Carl Schumann aus Arzberg. Schmiede-
meiſter Beckmann aus Berlin. Maurermeiſter Schüler aus
Spandau. Oekonomen: G. Wannowsky, J. Rucklick, beide aus
Berlin. Rechtsanwalt Alfr. Stowaſſer aus Preßnitz. Gutsbeſ.
Struve aus Hamersleben. Reg.- Baumeiſter Paul Gerecke aus
Minden. Maurermeiſter Aug. Groß aus Erfurt. Rentier Ernſt
Gſchihay aus Eger. Rentier Georg Grimm aus Bautzen. Fa
brikant Bernhard Petzold aus Bretnig, Bez. Dresden. Baumeiſter
Adolph Nitſche, Kaufmann Erwin Röſen, beide aus Großröhrsdorf.
Fabrikant Paul Seifert aus Brednig. Frau Feldheim aus Pots-
dam. Fabrikant Franz Collath aus Frankfurt a. O. Dir. Paul
Buſſe aus Bautzen. Rentier Thiele aus Berlin. Jng. Emil
Bernhöß aus Karlshorſt bei Berlin. Baumeiſter Albert Trüben-
bach aus Chemnitz. Bankier A. Friedländer nebſt Gem. aus
Berlin. Rechtsanwalt Dr. Lewinſohn aus Berlin. Dir. Dr.
Eickemeyer aus Griesheim. Jnſp. Heinze aus Magdeburg
Kaufleute: S Bender, Rump, Grubau, Expner, Max Fried
länder, Max Geſcheßky, W. Brodeck, Conrad Marx, Paul Opitz,
Emil Schreiber, Martin Finder, F. Hauder, ſämtlich aus Berlin,
Paul Arndt aus Stettin, John Fels aus Hamburg, Emil Thömer,
Louis Grunewald, Bötticher, Ernſt Ziegenbolz, Hermann Hälſig,
Guſtav Rudloff, ſämtlich aus Chemnitz, Leop. Speier aus Oſchers
leben, Hermann Samſche aus Hamburg, Luſt aus Nürnberg,
Guttentag aus Breslau, H. Rachvoll aus Magdeburg, Franz
Perrot aus London, Robert Baumann aus Bremen, Joſeph Alt
mann aus Kattowitz, C. H. Fiſcher nebſt Gem. aus Dresden,
Feldmann aus Magdeburg, Johann Georg Mayer aus Frank
furt a M.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: De. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil; Max Gbeling für Lokales
Ludwig Moelchert ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welhe
swentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Königl. Preuss, Staatsmedallie

Seidenhaus Michels D Cie.
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seldengeschäft

a Seidenstoffe
in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben Von diesen und
anderen erstklaseigen Fabrikaten:

Glatte Meter 1,- bis 8,50 M.
Gemusterte Meter 1,50 bis 15,- M.
sowie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehend und franko.

Bei HARTLEIBIGKEIT, VERSTOPFUNG
wird Ihnen das althewährte

(8142

(8739

Runyadi Jàänos
Bitterwasser vorzügliche Dienste leisten.

Normaldosis: ein Weinglas Voll.
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Grosse
Posen

äumungs-WVerkauf
sämtlicher Frühjahrs- o Sommer-Modeartikel

Reise-Kostüme, Wasch- Kostüme, Kleider -Röcke, weisse Mull-Kleicler,

Reise-Paletots, Staub-Mäntel, seiclene, Mohair- u. Leinen-Unter-Röcke,
Wweisse Batist-Blusen, wWeisse Seicenmull-Bluson, weisse Tüll-Blusen,

Weisse Spitzen-Blusen, Zephir-Blusen, Leinen-Blusen, Woll-Blusen,
Seiden-Blusen, Bast-Blusen.

Halbfertige Leinen-Roben
weiss und farbig 00 10.00 12.50 A.

Halb fertige Mull Roben
Weiss und farbig T. so 10 12.00 Mk.

Abgepasste
Mull- und Leinen-Blusen

weiss u. farbig, elegant gestickt 2.00 2.50 3.00 I.

Wasch- Stoffe und Woll-Stoffe Awacea, Voile, Eolienne, Peking, Musseline
für Kleider und Blusen in sehr grossen Beständen neuester Muster sowie 18749

Wasch-Stoff-, Woll-Stoff- ung Seiclen-Stoff- Reste

zu Grmässigten unerreicht billigen Preisen,

Bekannt ist,

erfreut, das auch durch die auffallend billigen
dass unser Räumungsverkauf sich ganz besonderen Interesses

fertigt ist, denn sämtliche Modeartikel müssen vor Eingang
Preise gerecht-

der neuen Waren selbst zu Verlustpreisen geräumt werden.

A. Huth Lo.
Gr. Steinstr. 86/87. Halle a. S. Marktplatz 21.

Lin ideales aarpflegemittel

S erprobte

Peruan. Tannin-Wasser.
4 V T e ff ist das seit 20 Jabren glänzendS

Erfinder und alleinige Fabrikanten:

E. A. Uhlmann G Co.
Ah Zu baben mit Fettgehalt oder fett-

frei in Plaschen à Mk. I. 75 unä
Se Mk. 3. 50, sowie Literflaschen
W à Ak. 9.00 in Apothbeken, Drogen-,

J M Parfümerie- und FPFriseurgeschüäften.
J Engros-Lager, Generalvertrieb

f. Halle u. Umg. [8750
Bann VIedierot,

Gr. Steinstr. 79. Tel.ſKänetiteke Zähne
Plomben, Stiſtzähne in tadelloser AusführungZahlreiche Anerkennungen. 7762

Spezialität: Scohmerzloses Zahnziehen.
h l iy M U c 8 r (vormals Emil Thiele),

37 part. Leipzigerstrasse, part. 37
vis-à-vis „Rotes Ross“. n

Ein vorzüglicher
Ersatz für Leinen

ist
7 Schiesaer's Adhärtunggwüsehe.

r SchiessersAbhartungs Wäsche
aus indischer Nesselfaser, hochporös, äusserst behaglich Wärme
ohne Ueberbitzung. Kein Schweissgefübhl. Kein nasskaltes An-
liegen der Wäsche mehr. Förderung des Stoffwechsels und doer

WiderstandsKkraſt der Haut.
Kein Filzen. Kein Eingehen.

Glänzende Gutachten von Autoritüten. Proben, Prospekte, illustr.
Preislisten durch [7939

H. Schnee Nachf. A. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 84.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

u J

S

S ff.
S S

Ausstattungen.

e Porzollan, Kristall,
2 S d Haus-, Küchen- u. Luxusartikel.

D Gpeszioll hochmoderne DE
Speiseserrice, Kafleeservice,

Waschgarnituren
U.

v ewpfeblt äusserst vorteilhaft

ILouis Bökor,
7 Leipzigerstrasse 7.

Fanama Nüte

7 alm- 5
Stroh-

Matrosen-

empfiehlt [8751
in grosser Auswahl

Ohr. Voigt,
Leipzigerstr. 16.

Steingut, (8352

Weinglasgarnituren,

gesohliffone Kristalle,

Küchengarnituren

a Tel. 2066. u
Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

VJaterländieho Feuer Vervicherungs- Aktien Gevellvehalt

im Elberfeld
Zur Ferien- und Reiſezeit empfehlen wir die Verſicherung gegen

Einbhruch- Diehstahl
zu mäßigen und feſten Prämien.

Couponpolicenüb. 5000 M. f. ein. Haush. bis 10000 M. 5 M. Prämie

„10000 M. 20000 M. 10 M.
Nähere Auskünfte erteilen gern [8477

Die General Agentur, lohs. Erbss,
Merſeburgerſtr. 167. Magdeburgerſtr. 8.

Wratzke 8 Steiger, Voſſtraße 8

altes Gold Und Silher.

5 e pflege! eulver! mittel gegen Magerkeit). FürPeidende Genesen Magere, Schwäch-
liche in dittisches, der Gesundneit zuträgliches

Nahrungsmittel, bei zcharfo Safte erzeugenden Speisen und
Getrünken wirkt es Undernd und hbeilsam auf Magen- u. Darm-
r r (gesetal. gesch. u. präm.). Wird ärztlich empfohl. Dose
1,25 MK. und 75 P. Zu haben bei Helmbold Co-,

Golegenheitsgeschenke. I
MkYs Stoffwäsche
der Kal. Sächsu. Kgl. Rumän. Hoflief.

MEYV& EDUoh, (EIPZI6- pIAG W

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 5
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5
Gust. Hildebrand, Leipzigerstr. 65, Ernst Plarre (en gros u. en detail),
Steinweg 54 u. 'är. Steinstr. 68, Rich. Wagner, Königstr. 5, Th.
Coebeling, Sehmeerstr. 15, Carl Rehe, Rannischestr. 13, F. Müller
Leipzigerstr. 29, Otto Böttoher, Landwehrstr. 16, C. A. Sönme, Geist-
gtrasse 50, Wüheim Schwarz, Leipzigerstr. 19, Th. Leistensohneider,
AMoritzzwinger 2, Geschw. Grassel, Freiimteiderstr. 14, C. A. Grune-
wald, Sehwoerstr. 8, Oscar Noack, Roeilstr. 13, Otto Cötzenkirehen,

Mansfelderstr. 59, R. Rocke, Martinstr. 5; in Cönnern b. Otto Bertram.

I Nanu hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen
Etlketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch
unter denselben Benennungen angeboten werden und fordere

beim Kauf ausdrüeokliehechte Wäsche von Meykcdlich-

Tierschutz- Verein für Halle a. S. und Vmgegend.
m hkrr Aſyl Feldſtraße 13. WKoſtenloſe an en en ſergß er Tiere täglich 8-12 u.

2—-7 Uhr. ch Tötung à 1 für Unbemittelte reLeipzigerstrasse 105. [8231Warnung vor wertlosen Nachahmungen.
Annahme von h r à 40, 30, 80 p. je Größe
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1. Beilage zu Nr. 289 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.

23. Juni.
1800. Die Dichterin Charlotte Birch- Pfeiffer geboren.
1802. Alexander von Humboldt beſteigt den Chimboraſſo bis

5761 Meter Höhe.
1804. Der Großinduſtrielle Auguſt Borſig geboren.
1810. Die Tänzerin Fanny Elßler geboren.
1824. Der Tonkünſtler Karl Reinecke geboren.
1828. Der Bildhauer Johannes Schilling geboren.
1881. Der Botaniker Jakob Schleiden geſtorben.
1891. Der Phyſiker Wilhelm Eduard Weber, Erfinder des

elektromagnetiſchen Telegraphen, geſtorben.

Tagesſpruch: Sieh nicht aus nach dem Entfernten;
Was dir nah liegt, mußt du tun;
Säen mußt du, willſt du ernten;
Nur die fleiß'ge Hand wird ruhn,

Spitta.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. Juni.

Das ſchwere Unwetter am Freitag.
Auf die Nachricht von dem ſchweren Unheil, das der zhklon-

artige Sturm am Freitag nachmittag über den Feſtplatz des
23. Mitteldeutſchen Bundesſchießens gebracht hatte,
eilten Tauſende hinaus, um draußen leider mit eigenen Augen
ſehen zu müſſen, was bis dahin von der Zerſtörungswut des
Sturmes in der Stadt bekannt geworden war. Aber die grauſige
Wirklichkeit ging weit über das Erzählte hinaus. Wo noch vor
wenigen Stunden ein fröhliches Feſt gefeiert wurde, wo eine kleine,
ſo ſchön geſchmückte Zeltſtadt geſtanden hatte, ſah man einen
regelloſen, fürchterlichen Trümmerhaufen von Stangen, Balken,
Zeltdecken, Tiſchen und Stühlen, auf dem ratloſe Menſchen hin und
herliefen und ſuchten, was noch vielleicht zu retten war. Schon der
Bretterzaun, der den ganzen Feſtplatz eingrenzte, war an vielen
Stellen vollſtändig umgebrochen, auseinandergeriſſen und zum
Teil meterweit fortgeführt. Eine lange Kette von Polizeibeamten
und Angeſtellten der Wach- und Schließgeſellſchaft verbot jeden
Eintritt, und ſelbſt für die Beteiligten war es ſchwer, ſich Eintritt
zu verſchaffen.

Auf dem Platze ſelbſt ſtanden von den vielen ſchönen Buden
nur ganz vereinzelte noch, die durch ihre größeren Nachbarzelte
geſchützt geweſen waren. Das Tanzzelt, das Café Arabia, Schieß-
buden und Porzellanverkaufsſtellen wurden vollſtändig zer-
trümmert. Jn einzelnen Schank- und Speiſezelten war glück-
licherweiſe das Herdfeuer gelöſcht, ſonſt hätte das Unglück noch
ſchlimmer werden können.

Die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr brauchte deswegen
nur kurze Zeit mit dem Löſchen 'eines kleinen Brandes zu-
zubringen und konnte ſich dann im Verein mit der Freiwilligen
Krieger- Sanitätskolonne Halle a. S. ſofort an der Bergung der
ſchwer Verwundeten beteiligen. Jn aufopferndſter Weiſe hat ſich
die Sanitätskolonne den ſchwer Verletzten gewidmet, unter Ein-
ſetzung des eigenen Lebens ihre menſchenliebende, ſchwere Pſlicht
erfüllt und in einer Weiſe für die armen Verunglückten zuerſt ge-
ſorgt, daß ihr Tun mehrfach das höchſte Lob der herbeigeeilten
Menge herausforderte. Nachdem die notwendigſten Verbände an-
gelegt waren, ſorgte die Feuerwehr für die Ueberführung der
Verwundeten in die Kliniken. Gott ſei Dank beſtätigt es ſich
bisher nicht, daß Tote zu beklagen ſind. Auch die für tot
gehaltene Kellnerin iſt noch am Leben, wiewohl ſie ebenſo wie ein
ſchwer verletzter Zimmerpolier wohl ſchwerlich geneſen wird.
Der unglücklichen Kellnerin iſt u. a. ein langer Nagel in den
Unterleib gedrungen, der Zimmerpolier hat einen Wirbelſäulen-
und Schädelbruch davongetragen. Das Ableben beider Schwer-
kranken iſt ſtündlich zu erwarten. Auch eine zweite Kellnerin liegt
lebensgefährlich verwundet darnieder. Die Zahl der Schwer-
verlegten beträgt im ganzen acht.

Ein wahres Glück in dem ſchweren Unheil iſt es, daß der Platz
am frühen Nachmittag ſchwach beſucht war, ſonſt wäre
das Unglück unabſehbar geworden.

Fürchterlich iſt die Feſthalle zugerichtet. Die Schützen
ſaßen noch beim Mittageſſen, als gegen 183 Uhr das Unglück mit
einer ſo elementaren Gewalt und ſo großer Geſchwindigkeit herein-
brach, daß man eben nur das Leben retten konnte. Der Sturm
kam vom Norden, ſo daß in Zeit von einer Minute die ganze Bühne
und der Hauptfeſtraum einfach zuſammenbrach, die ſchweren
Holzträger, der ſtarke Deckenbau, der wie für Monate gebaut er-
ſchien, zerknickten wie Streichhölzer. Troſtlos ſtarrten die
Trümmer und Balken in den Himmel hinein. Jhrer Vernichtung
verdankt der Eingang zur Schießhalle ſeine wenigſtens teilweiſe
Erhaltung. Der Gabentempel mit ſeinen Schätzen konnte
gerettet werden. Die eiſernen Schornſteine der Küche, die zum
Glück anſtatt der erſt geplanten ſteinernen errichtet waren,
ſchützten die Küche vor dem Einſturz, ſonſt wären die dort be-
ſchäftigten Köche und Kellner von dem Steinhagel begraben
worden. Auch das Grünſche Weinzelt iſt furchtbar verwüſtet
worden. Wie hoch der entſtandene Schaden in der Feſthalle und
bei Grün iſt, läßt ſich auch ſchätzungsweiſe noch nicht angeben.
Die proviſoriſche Schießhalle, die keine ſchützenden Zelte vor
ſich hatte, iſt gleichfalls zerſtört worden, nur die Seitenwände
ſtehen noch. Die großen Blenden, die zum Schutze gegen
verirrte Kugeln an den 300 Meter-Schießſtänden entlang erbaut
waren, ſind zum größten Teil von dem Sturme zerſchmettert
worden. Daß von den elektriſchen Bogenlampen auch nicht eine
ganz geblieben iſt, verwundert nicht.Tief und ſchmerzlich zu bedauern iſt aber die Pfälze

Kolonie-Schützengeſellſchaft, die mit allen ihren

z Mitgliedern ſeit Monaten in aufopfernder Weiſe für ein
freudiges und bis dahin auch ſo glücklich verlaufenes Feſt geſorgt
hatte. All ihre viele Arbeit ſah ſie ſo kurz vor dem Schluß ver
nichtet, und nur dem einmütigen Zuſammengehen mit dem
Bundesborſtande iſt es zu danken, wenn das Feſt, allerdings erſt
nach Tagen, zu Ende geführt werden wird. Am Nachmittag fand
eine Generalverſammlung des Mitteldeutſchen
Bundes ſtatt, die den Beſchluß faßte, das Bundesſchießen
durchaus in der geplanten Weiſe fortzuführen. Der Vorſtand
en grnves hat den Pfälzern ſeine Unterſtützung durchaus zu
geſagt.

Als gegen 6 Uhr der Herr Oberſtleutnant v. Kehler auf der
Unglücksſtätte erſchien, um militäriſche Hilfe in Ausſicht zu
ſtellen, ging die Pfälzer Schützengeſellſchaft mit Freuden auf das
Anerbieten ein, auf eigene Koſten eine Kompagnie Pioniere nach
Halle kommen zu laſſen, um an den Aufräumungsarbeiten teil-
szunehmen, und auch die zerſtörte Schießhalle, die Blenden uſw.
wieder aufzubauen. Bis zum Eintreffen der Pioniere ſtellte
Herr Oberſtleutnant v. Kehler, als derzeitiger Garniſonälteſter,
abkömmliche Kräfte des 36. Jnfanterie- Regiments zur Ver
fügung, die am heutigen Sonnabend mit den Arbeiten be
gonnen haben.

Das Bundesſchießen wird am Sonntag oder
Montag (30 Juni bezw. 1. Juli) fortgeſetzt und bis
zur Mitte der Woche dauern. Die auswärtigen
Schützen kommen zu dieſer Zeit wieder. Auch iſt der Wieder
aufbau des Feſtplatzes geplant, damit den armen,
ſo hart betroffenen Schaubudenbeſitzern die Möglichkeit gegeben
wird, durch neuen Verdienſt wenigſtens einen Teil des Schadens
auszugleichen.

Sicherem Vernehmen nach wird gelegentlich der Fortſetzung
des Bundesſchießens ein großes Wohltätigkeitskonzert:
zugunſten der Schwerverletzten veranſtaltet, das ſicherlich kein
vergeblicher Appell an die Menſchenfreundlichkeit der Hallenſer
ſein wird. Schon geſtern wurde eine Geldſammlung veranſtaltet,
der bisher reichliche Spenden zugefloſſen ſind.

x

Auch ſonſt innerhalb und außerhalb des Stadtgebietes
richtete, wie ſchon in unſerer letzten Nummer hervorgehoben, das
Unwetter gewaltigen Schaden an. Auf der Peißnitz, bei dem
Gute Gimritz, auf den Wieſen und am Kirchtor wurden die
ſtärkſten Rüſtern, Eichen und Pappeln niedergeſchlagen, ſo daß
die Wege gänzlich unpaſſierbar wurden. Am Mühlgraben
neben der Jentzſchen Färberei wurde eine große Pappel umge-
worfen und vor der Steinmühlenbrücke quer über den
Weg mit den Aeſten in den Reſtaurationsgarten des Hofkonditors
Dietze gelegt, wobei die Gartenmauer, die Beleuchtungs-Ein-
richtung, das Schild über dem Eingang, ſowie Obſt- und Zier-
bäume ſtark beſchädigt wurden. Auf dem Wettinerplatz, in
der Reil-, Roon-, Cecilien- und Hohenzollern-
ſtraße ſind eine große Zahl Bäume teilweiſe entwurzelt, teil-
weiſe abgebrochen oder förmlich abgedreht. Der weſtliche Teil der
Pappelallee auf der Ziegelwieſe hat faſt die Hälfte ſeiner
Aeſte verloren. Jm Grundſtück Fritz Reuterſtraße Nr. 8
hat bei dem Gewitter der Blitz eingeſchlagen und den Schornſtein
zerſtört, aber nicht gezündet. Jn dem Trothaer Bezirk hat
der Sturm verſchiedene Dächer und Bäume beſchädigt, erheblich
ſichtbare Schäden aber nicht verurſacht. Jn der Königſtraße
wurde vom Sturm ein Bauzaun aus ſeiner Befeſtigung gelöſt
und auf den Fahrdamm geſchleudert. Jn den Gärten richtete das
Wetter erheblichen Schaden an. Die Dächer der Volksſchule
in der Huttenſtraße und der Mittelſchule in der Tor
ſtraße ſind zum Teil abgedeckt; ca. 100 Bäume ſind umge-
rochen; eine Gaslaterne zertrümmert. Vom Neubau des Grund
ſtückes Be eſenerſtraße 15a ſtürzte ein Schornſtein und
Dachgiebel ein und fiel auf das Stangengerüſt, welches zum Teil
zuſammenbrach. Der auf dem Gerüſt beſchäftigte Maurer
Günther wurde herabgeſchleudert und ſchwerverletzt nach dem
St. Eliſabethkrankenhaus überführt. Außerdem ſind noch mehrere
Bauzäune und Planken umgeworfen worden, viele Fenſterſcheiben
und elektriſche Bogenlampen zertrümmert, die Telegraphenleitung
an vielen Stellen zerſtört, mehrere Schornſteine eingeſtürzt und
Dächer abgedeckt. Auf den Häuſern Freiimfelder ſtraße
Nr. 7a und Delitzſcherſtraße 92 wurde je ein Schornſtein
umgeriſſen. Das Baugerüft Hardenbergſtraße9 iſt infolge
des Sturmes eingeſtürzt. Menſchen ſind nicht verletzt worden.
Jn die Scheune des Landwirts Gutezeit, A ngerweg 28,
ſchlug der Blitz ein, ohne zu zünden. Ein Teil des Giebels und
des Daches wurde beſchädigt. Arge Verwüſtungen richtete der
Sturm in den Baumpflanzungen des 8. Polizei- Reviers
an, im Bürgerpark, im Amtsgarten uſw. ſind viele, zum Teil
ſehr ſtarke Bäume umgeknickt. Jm Grundſtück Olegrius-
ſtraße 5 hat der Wind zwei große Schaufenſterſcheiben im Werte
von 800 Mark eingedrückt. Auf dem Marktplatz wurden vom
Roten Turm etliche Schiefer abgedeckt und zwei darauf befindliche
Fahnen fortgeweht. Jm Reſtaurant „Zur Glocke“ wurden
zwei Eckſcheiben durch einen kalten Schlag zertrümmert. Jn der
Ranniſchenſtraße ſind die Dächer der Häuſer Nr. 15 und
19 förmlich abgedeckt, ſo daß die Straße mit Ziegelſteinen beſät
war. Auf dem Jahrmarkte iſt der größte Teil der Buden
umgeſtürzt, vier Perſonen erlitten Verletzungen, wovon zwei nach
Anlegung eines Notverbandes mittels ſtädtiſchen Krankenwagens
der Klinik zugeführt wurden. Die beiden anderen Verletzten be-
gaben ſich zu Fuß dorthin. Eine Anzahl anderer Perſonen erlitt
kleine Verletzungen, zu deren Behandlung ärztliche Hilfe nicht er
forderlich war. Auch auf dem Reilsberge und ſeiner Um-
gebung hat der Sturm entſetzlich gehauſt, Bäume entwurzelt und
geknickt, Aeſte und Zweige in beängſtigender Menge zu Boden
geworfen. Bei den Tieren des Zoologiſchen Gartens
ſelber iſt nichts Unliebſames paſſiert, wohl aber iſt die Bühne des
Herrn Ernſt Perzina mit den teueren Requiſiten ein Trümnmer-
haufen, ſo daß an eine Vorſtellung am Freitag nicht zu denken

war. Heute gilt es, den Garten von dem Windbruch zu ſäubern
und die Bühne wieder in Stand zu ſetzen, damit zu morgen alles
wieder in beſter Ordnung iſt.

Verein für Erdkunde. Am Sonntag, den 30. Juni, findet
ein Ausflug nach Wettin ſtatt. Abfahrt 10 Uhr von
Halle (Hettſtedter Bahnhof) nach Beeſenſtedt. Wanderung durch
den Beeſenſtedter Grund nach Wettin (eine Stunde). Mittag-
eſſen am Schweizerling (das Gedeck zu 2 Mark). Beſichtigung der
Stadt. Wanderung über Salzmünde nach Cölme (16 Stunde).
8.13 Uhr Abfahrt von Cölme nach Halle (Hettſtedter Bahnhof).
Die nächſte Fach ſitzung wird Mittwoch, den 26. Juni,
826 Uhr im „Hotel Kaiſerhof“ Reilſtraße 132) abgehalten.

Verein für Kinderhorte (E. V.) zu Halle a. S. Jn der
geſtern im Kommiſſionszimmer des Ratskellergebäudes abge
haltenen ordentlichen diesjährigen Mitgliederverſamm-
lung lag der Geſchäftsbericht für 1906/07 vor. Derſelbe ge-
denkt u. a. der Männer, die dem Verein ſeit längerem ihre Dienſte
gewidmet haben, ſo namentlich der Herren Rektoren Steger und
Dr. Wohlrabe als Mitbegründer der wohltätigen Anſtalt, ferner
der Herren Rentner Reichel und Knabe. Vorgenannte ſind aus
dem Vorſtand bezw. Verwaltungsrate ausgeſchieden. Jn den
Vorſtand wurden dafür delegiert die Herren Rektor Graefe und
Dr. phil. Bernigau, in den Verwaltungsrat die Herren Profeſſor
Dr. Bangert und Fabrikbeſitzer Lattermann. Der Bericht bringt
ſodann ſtatiſtiſche Mitteilungen. Die Zahl der Knaben und
Mädchen in den 12 Horten beträgt 480, wie im Vorjahr, Frei
ſtellen haben 29 Kinder. Die Zöglinge ſtehen im Alter von 7 bis
14 Jahren. Die eingerichtete Sparkaſſe hat ſich gut bewährt,
ſie ſchloß am Schluſſe des Berichtsjahres mit einem Beſtande von
4848,20 Mk. ab. An die Konfirmanden und ſonſt Ausgeſchiedenen
wunden zurückgezahlt 2493,89 Mk. Die Jahresrechnung ſchließt
in Einnahme und Ausgabe gleich ab mit 15 324,24 Mk Die
Leitung der Anſtalten erforderte einen Aufwand von 10 431,25
Mark, die Verpflegung der Zöglinge einen ſolchen von
2865,79 Mk. Das Vermögen des Vereins hat eine Höhe von
17 211,51 Mk. erreicht und beſteht in ſicher angelegten Effekten
mit 12 492 Mk., Mobilien aller Art mit 3956,50 Mk. und Gut
haben bei Bank und Sparkaſſe mit 763,01 Mk. Auf Antrag der
Rechnungsprüfer wurde die Rechnung entlaſtet. Jn den Ver
waltungsrat neugewählt wurden die Herren Geh. Kommerzien
rat Riedel, Baumeiſter Kuhnt und Profeſſor Merklein. Es wurden
noch zwei Herren zur Prüfung der laufenden Rechnung gewählt.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Ent
gegen dem in Ausſicht genommenen Vortrag des Herrn Miſſionar
Chriſtoffel wird am Sonntag, 23. Juni, abends 81 Uhr Herr Stadt-
miſſionar Wellmann einen Vortrag halten über: „Meine Erleb-
niſſe als Soldat im China-Feldzuge.“ Jeder junge
Mann iſt eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Der Jungfrauenverein der Domgemeinde (jüngere Abteilung)
gedenkt morgen, Sonntag, den 23. d. Mts., einen Ausflug nach
NeuRagoczy zu unternehmen. Verſammlung 3 Uhr am Hettſtedter
Bahnhof. Auch die Teilnahme von Angehörigen der jungen Mädchen
iſt willkommen.

Ein Vortrag des Herrn Paſton Meinhof. Am Fritz
den 21. Juni, abends 6 Uhr fand im Gemeindheauſe, Albrecht
ſtraße, die Fortſetzung des von Herrn Paſtor Meinhof be
gonnenen Vortrages über Taufe, Kindertaufe und
Wiedertaufe ſtatt. Dieſelbe zerfiel in formelle, geſchicht
liche und ſachliche Betrachtungen. Der Redner meinte zunächſt,
man dürfe in der Form der Taufe nicht kleinlich ſein: ob ein
Beſprengen oder ein Untertauchen ſtattfinde, darauf komme nicht
an; ihm ſelbſt ſei das Untertauchen ſympathiſcher, weil dadurch
das Bild des Erſäufens der Sünde mehr zum Ausdruck komme,
wie ja auch von einem reichlichen Ausgießen des Geiſtes die Rede
ſei. Jmmerhin könne man daraus keine Schlüſſe ziehen. Go
ſchichtlich ſpreche allerdings nichts dafür, daß Kinder getauft
werden müßten, aber auch nichts dagegen. Allerdings habe
Origenes 254) von der Kindertaufe auf Grund apoſtoliſcher
Ueberlieferung geſprochen. Die Hauptſache ſei, daß das Kind
ſchon der Gnade des Heilands gewiß werden könne. Glauben
bedeute die Fähigkeit, ſich lieben zu laſſen, die beſäße auch das
Kind ſchon. Der getaufte Säugling habe zwar noch micht die
Fähigkeit, die Gnade zu erfaſſen, aber um ſo mächtiger müſſe es
auf das Kind wirken, wenn es ſpäter erfahre, daß es getauft ſei.
Das Kind ſei für die Gnade Chriſti beſonders empfänglich. Herr
Paſtor Meinhof ſtellt ſich grundſätzlich auf den Standpunkt, daß
die Aneignung des Glaubens in der Nachfolge Chriſti die Haupt
ſache ſei, aber die Taufe, als von Chriſtus befohlen, doch auch be
folgt werden müſſe, zu welcher Zeit, ſei gleichgültig. Ein Heide,
der ſich zu Chriſtus bekehrt und ſich vorgenommen habe, zur Taufe
zu ſchreiten, aber vorher ſterbe, werde ſelbſtredend ſelig. Nicht
die Verſäumung, ſondern die Verachtung des Sakraments ſchade.
Ob der Chriſt ein wahrhafter Jünger Jeſu ſei, könne auch der
Baptiſt nicht entſcheiden. Der Wiedertäufer gehe noch weiter, da
er leugne, daß ſeine erſte Taufe Giltigkeit habe und ſomit die
Taufe aller Kindesgetauften. Dann ſei es allerdings beſſer, die
Taufe zu verſchieben. Jmmerhin aber werde das getaufte Kind,
wenn auch unbewußt, durch ſeine Zugehörigkeit zur Chriſtenge
meinde bis zu ſeiner perſönlichen Entſcheidung für Chriſtus durch
die Gemeinſchaft der Gläubigen getragen, das ſei von großem
Werte, weil das Kind damit unbewußt aus dem Heidentum
herausgehoben werde. Von gegneriſcher Seite wurde geltend
gemacht, daß man formell doch auch gerade auf das Untertauchen
Wert legen müſſe, weil die bibliſchen Beiſpiele dies befürworteten
Wir können keine Kraft herleiten aus den Worten der Schrift
wenn wir ihre Bedeutung abſchwächen. Beiſpiele oder Anord
nungen von Kinderkaufen ſeien aus dem Altertume nicht bekannt,
dagegen zahlreiche Taufen ſolcher, die wirklich zum Heiland be
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kehrt ſeien (die Taufe des Kämmerers der Königin Kandage),
Es komme doch in erſter Linie darauf an, daß der Täufling mit
Bewußtſein Gottes Gnade ergreifen könne. Dazu gehöre vor
allen Dingen der Wandel nach Gottes Wort. Freilich ſei alles
nur Gnade, aber es ſei doch nach den Worten der Schrift eine echte
Wiedergeburt, eine vollkommene Heiligung von Sünde möglich,
und wenn ſie auch nicht unſer Werk ſei, ſo ſei doch unſere Auf
gabe, daß wir uns Gott zur Verfügung ſtellen, ihm nicht wider
ſtreben. Nur dann ſei der Täufling reif zur Taufe, wenn er
dieſe Geſinnung habe. Die Kindertaufe gebe leicht den Anſchein
der Form, des Zwanges oder der Werkgerechtigkeit, als ob da
durch das Kind ſchon geheiligt werde, ſie ſei allonfalls zu billigen,
wenn die Eltern im twahren Glauben ſtünden. Die Landeskirche
laſſe oft offenbare Dornen und Diſteln zu, indem ſie Geiſtliche
beſtätige, die an der Gottheit Chriſti zweifelten. Herr Paſtor
Meinhof erwiderte, daß ſelbſtverſtändlich auch die Landeskirche in
Bezug auf den Ernſt und die Notwendigkeit einer Heiligung und
Wiedergeburt hinter niemand zurückſtehe wenigſtens ſoweit es
ſich um das Jdeal handelt). Was den Punkt der Beſtätigung an
betrifft, ſo ſei er weit entfernt, die beſtehenden Zuſtände in der
Landeskirche als muſtergiltig zu betrachten.

Der „Loſe Verband“ und die Bismarckfeier.
Man ſchreibt uns: „Jn den letzten Nummern verſchiedener

Zeitungen iſt die Bezugnahme des „Loſen Verbandes nicht kon
feſſioneller Korporationen“ in der Angelegenheit des Bismarck-
fackelzuges einer Beſprechung unterzogen worden, die den Sach-
verhalt nicht in allen Punkten richtig wiedergibt und den „Loſen
Verband“ in ein falſches Licht zu ſetzen geeignet iſt. Der Ver
band ſieht ſich daher, auch mit Rückſicht auf andere Aeußerungen
der Preſſe, genötigt, im folgenden ſeinen Standpunkt öffentlich
klarzulegen. Das zur Vorbereitung der Bismarckfeire eingeſetzte
Komitee hatte ſeinerzeit an alle in Halle beſtehende Korporationen
die Aufforderung ergehen laſſen, ſich an den Einweihungsfeierlich-
keiten zu beteiligen. Die im „Loſen Verband“ vereinigten
Korporationen beſchloſſen hierauf, den Tag nach altem Brauch
durch einen Bismarckfackelzug zu feiern. Der Verband war ſich
dabei wohl bewußt, daß er nicht den Anſpruch machen könne, bei
der Feier als „die Halleſche Studentenſchaft“ zu gelten. Es hat
ihm auch völlig ferngelegen, andere, außerhalb des Verbandes
ſtehende Korporationen von einer Teilnahme an den Bismarck-
feierlichkeiten auszuſchließen, zumal das vom Denkmalsausſchuß
aufgeſetzte Programm reichlich Gelegenheit zu geſonderter Be
teiligung bot. Trotzdem wurde dem Vorſitzenden des „Loſen Ver-
bandes“ von der Univerſitätsbehörde eröffnet, daß der Fackelzug
nur dann ſtattfinden dürfe, wenn er gemeinſam mit den nicht dem
Verbande angehörenden Korporationen veranſtaltet würde. Dies
hat der „Loſe Verband“ ſeinen oberſten Grundſätzen gemäß ab-
gelehnt. Der Verband, der dem Kampf gegen die konfeſſionellen
Verbindungen ſeine Entſtehung verdankt, lehnt jede ſtudentiſche
Gemeinſchaft mit denſelben ab und weigert ſich insbeſondere ent-
ſchieden, bei vaterländiſchen Feierlichkeiten gemeinſam mit ihnen
aufzutreten. Daß die katholiſchen Verbindungen jetzt erklärt
haben, antinationale Beſtrebungen nicht zu verfolgen, mag einer
anderen Auffaſſung des Begriffes „national“ entſpringen und
kann jedenfalls an dem Urteil des „Loſen Verbandes“ nichts
ändern. Zu einer Aenderung ſeiner Stellungnahme kann er auch
durch Maßregelungen nicht gezwungen werden, vielmehr hält es
der Verband für einen Ausfluß der akademiſchen Freiheit, daß
es jeder ſtudentiſchen Korporation freiſtehen muß, ſich mit
anderen zu gemeinſamen Veranſtaltungen beliebig zuſammen-
zuſchließen, ſofern nur nicht der Anſpruch erhoben wird, die ge-
ſamte Studentenſchaft darzuſtellen. An allen anderen Hochſchulen,
an denen Verbände nichtkonfeſſioneller Korporationen beſtehen, iſt
ihnen auch die gemeinſame Veranſtaltung akademiſcher Feierlich-
keiten anſtandslos zugeſtanden. Selbſt hier in Halle hat ja im
vorigen Jahre der Bismarckfackelzug des „Loſen Verbandes“ un
beanſtandet ſtattgefunden.

Dem Verbande wegen ſeines Verhaltens Mangel an natio-
naler Geſinnung vorzuwerfen, heißt doch die Tatſachen auf den
Kopf ſtellen. Der Verband glaubt es nicht nötig zu haben, dieſen
Vorwurf zu widerlegen und überläßt es unbeſorgt dem Urteil
aller wirklich national Denkenden, welche Seite als der Hort
nationaler Geſinnung anzuſehen iſt. Uebrigens wird er ſich in
anderer Weiſe würdig an der Bismarckehrung beteiligen.

Gerade der „Loſe Verband“ iſt beſtrebt, die Studentenſchaft
zu gemeinſamer nationaler Betätigung zu einigen, ſelbſt
verſtändlich aber nur die nationalen Elemente. Zu
ihnen vermag er die katholiſchen Verbindungen nicht
zu rechnen, deren einer es unvergeſſen bleibt, daß ſie die Be-
teili gung an der 80jährigen Geburtstagsfeier
des Altreichskanzlers als unvereinbar mit
ihrem Prinzip abgelehnt hat.“

Das Aſcheſtreuen im Winter. Vor einigen Wochen hatten
wir ein für die hieſigen Kommunalverhältniſſe wichtiges Schöffen
gerichtsurteil mitgeteilt, durch welches die Berufungen von etwa zehn
bis zwölf hieſigen Hausbeſitzern, die wegen Unterlaſſens von Aſcheſtreuen
vor ihren Grundſtücken in den Wintermonaten mit Polizeiſtrafen belegt
worden waren, verworfen wurden. Das Schöffengericht hatte ſich auf den
Standpunkt geſtellt, daß die nunmehr definitive entſchiedene Befreiung
von der Straßenreinigungspflicht nicht auch von der Verpflichtung zum Aſche
ſtreuen bei Winterglätte entbinde. Auch nachdem die Stadt am 1. Mai d. J.
die Straßenreinigung in eigene Regie übernommen habe, ſei den Haus
beſitzern das Aſcheſtreuen ſowie das Fortſchaffen von Schnee und Eis
vor ihren Grundſtücken nach wie vor zur Pflicht gemacht. Bei dieſem
Schöffengerichteurteil haben ſich nun aber die betreffenden Hausbeſitzer
nicht beruhigt, ſondern auch noch bei der Strafkammer Berufung
eingelegt. Dieſe fällte am Freitag eine ganz andere Entſcheidung,
denn ſie ſprach ſämtliche Einſpruchserheber frei. Der
Vertreter der Angeklagten, Juſtizrat Lembſer, machte mit Erfolg
gegen den Standpunkt der Polizeiverwaltung und des Schöffen
gerichts folgendes geltend: Nach einer Entſcheidung des
Kammergerichts im vierten Bande der Kammergerichtsentſcheidungen
könnten den Hausbeſitzern alle ſolche Verpflichtungen, alſo nicht bloß die
zum Straßenreinigen, ſondern auch die zum Aſcheſtreuen und zum Fort

ſchaffen von Schnee und Eis, nur dann durch Polizeiverordnung
auferlegt werden, wenn vor deren Erlaß bereits ein Ortsſtatut oder eine
Obſervanz dieſer Art beſtand. Hier in Halle aber könne, wie ſowohl
durch Entſcheidungen des Kammergerichts wie der hieſigen Straf-
kammer nunmehr endgiltig feſtgeſtellt ſei, weder von einem Orts-
ſtatut noch von einer Obſervanz die Rede ſein. Die An-
ſprüche der Polizeiverwaltung ſtützten ſich lediglich auf die Polizei
verordnungen vom 1. Juni 1876 und vom S8. Juli 1893. Es ſei
ſogar noch die Frage, ob nicht auch das mit dem 1, Mai d. Js., alſo
bei der Uebernahme der Straßenreinigungspflicht durch die Stadt ſelbſt
in Kraft getretene Statut, das allerdings für die Beurteilung der
vorliegenden Fälle noch nicht in Betracht kommen könne, nicht eben-
falls rechtsungiltig ſei. Der Gerichtshof ſtellte ſich nach
etwa zweiſtündiger Beratung auf den Standpunkt des Verteidigers
und ſprach daher ſämtliche Appellanten frei. Jn der Urteilsbegründung
wurde geſagt, das Gericht ſei nicht erſt in eine Prüfung des bei den in
Frage kommenden Fällen im einzelnen vorliegenden Sachverhalts ein
getreten, ſondern es habe die Frage nur prinzipaliter geprüft. Auf
Grund der vom Verteidiger angezogenen Kammergerichtsentſcheidung
ſei das Gericht zu der Anſicht gekommen, daß die hieſigen Polizei
verordnungen, da vor ihrem Erlaß weder ein Ortsſtatut noch eine
Obſervanz vorhanden war, rechtsungiltig ſeien, mithin alſo weder die
in ihnen enthaltenen Beſtimmungen über die Straßenreinigigung noch
die weiteren über das Fortſchaffen von Schnee und Eis oder über das
Aſcheſtreuen bindend ſein könnten. Man darf nun recht geſpannt
ſein, ob auch die vom Juſtizrat Lembſer angezweiſelte Rechtsgiltigkeit
des mit dem 1. Mai in Kraft getretenen Statuts künftighin An
fechtung erleiden wird, und mit welchem Erfolg.

Ein erſchütternder Unglücksfall mit tödlichem Ausgange
ereignete ſich gelegentlich einer am Freitag abend auf der Saale

von den Burſchenſchaften und akademiſchen Turndhereinen veran
ſtalteten Waſſerfahrt zum Gedächtnis Bismarcks. Student
Walter Hindorf, Harz 20 wohnhaft, ertrank unweit der Cröllwitzer

Brücke. Soweit feſtgeſtellt, erfo e der Unglücksfall dadurch, daß
vier ſeiner Kommilitonen am Eisbrecher verſuchten, aus einer
mit etwa 20 Perſonen beſetzten Gondel in die dahinterfahrende
kleinere zu ſpringen. Dieſe ſchlug um und die vier jungen Herren
fielen ins Waſſer. Drei retteten ſich durch Schwimmen, während
H., der der Burſchenſchaft „Germania“ angehört und aus Sylda

bürtig iſt, ſeinen Tod fand. Die Leiche konnte trotz eifrigen
uchens bisher nicht gefunden werden.

Waſſerrohrbrüche. Heute morgen nach 5 Uhr fand auf der
Alten Promenade in den Anlagen gegenüber der Hauptpoſt
ein kleinerer und um 6 Uhr vor dem Grundſtück Ludwig-Wucherer-
ſtraße 26 ein größerer Waſſerrohrbruch ſtatt. Der Verkehr der
Stadtbahn wurde in der Ludwig Wuchererſtraße durch Umſteigen
geregelt. Gegen 5 Uhr früh entſtand vor dem Grundſtücke
Nikolaiſtraße 8 gleichfalls ein Waſſerrohrbruch.

Feuer. Heute früh nach 6 Uhr fand im Grundſtück
Merſeburgerſtraße 1, im Keller der Maſchinenfabrik von Witt u.
Krüger, ein Brand ſtatt, welcher vermutlich durch Selbſt
entzündung von Putzwolle entſtanden iſt. Der Schaden iſt
gering. Die Feuerwehr rückte um 7.10 Uhr wieder ab.

Von Krämpfen befallen wurde heute früh gegen 65 Uhr
der Rapportſchreiber Wilhelm Bartling, Meckelſtraße 25 wohn-
haft, vor dem Grundſtück Magdeburgerſtraße 49. Nachdem er ſich
erholt hatte, konnte er ſeinen Weg fortſetzen.

Ppolizeiliche Streife. Bei der in der vergangenen Nacht im
3. Polizei-Revier abgehaltenen Streife wurden in einem öſtlich
des Beeſenerweges gelegenen Strohdiemen vier männliche Per-
ſonen nächtigend angetroffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 21. Juni 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 2902 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
ſind 48.

(Weitere Lokalnachrichten in der 2. Beilage.)

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 22. Juni.

Dividenie in
Karsrinz laut en. ſietie ars

Stadtanleihen, Pfandbrietfe usw.
Hahſesche tonv. 39 90 Stact-Anleide von 1882 o z 35,006
Hallesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 r u. r 55750Hallesche 32 90 Stadt-Anleihe von 1886 u o S 27 98 006
Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe von 1892 u. /7
Uallesche 490 Stadt-Anleite von 1906, Serie v

unkündbar bis 1912 G 7 5 7BHallesche 4 90 Stadt-Anleihe von 1800, 4 96000Ualiesche 39296 Stadt-Anleine v. 1900, See l a. 34 3
Akvener 392 Stadt-Anleihe i u. e 77Erkurter 392 90 Stadt- Anleihe e e J 77Erfurter 490 Ftadt-Anleihe l von 1893 e lErfurter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 u. i 52903falberstädter 392 90 StadtAnleihe verschied müue z gi'sog
aumburger 352 90 StadtAnleihe h e z 27Zerbster 32 90 StadtAnleihe u. z el andschattliche 392 90 Tenfraf-Pfandbriefe n e 27
l andschaftſiche 3 Tentral-Pfandbriete a u. müe 77S ächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe u. wuee 5S ächsische 29e Ianäschattlithe Ptandbriete (neue) h S 7
S ächtische 3*2 landschaftliche Pfandbriete i l e
Fächsische 3 90 landschaftliche Ptandbriete od.Süchsische 392 90 Provinzial- Anleihe verschied 531 51000
ünsträt-Reguſ. 392 90 Obiig. (Srefi.-Hebra) u. 7
Anleihen industr. Gesellsechaften.
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe 1 u. 7
Bernburger Maschinenfabrit Anfeite rädtz. 103290 a u. z 4

Bruckdorf -Nietlebener Bergdau- Verein 4 Teil

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 4 a. o 27

alenröllwitrer Papierfadrik, 490 Hypoth.- Anleibe a u. 7 3kienbiiger ſanis ſamt e Wie 1. i 44 100,256
sSenacher Kammgarnspinnerei 472 90 Obligat.rückz. mit o 90 *4 u 10 4 100,50B

Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 3 Co.,

A.-G., 4 90 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 r n. o l 4 550
Grube Glückauf 452 90 Obligationen u. l do göraHalle-Hettstedter 392 90 Ed. Obl. r u. 10
Halle-Hettstedter 492 90 Ehb. Obl. a o. 7 4 5 aHallesche Strabenbahn 4 90 Obl. u. 4Kytthäuserhätte Hypoth.- Anleibe bis 1915 unkb. r u. /10 4 56 o
Naumburger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. u. 4 beSächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldr. Na u. /7 7 4 u 506
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 102 90 a u i 4 s 906Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 100 90 u. J 4 5
Werschen-Weibenf. Braunk. 490 Anleibe v. 1890 V a. r o
Werschen-Weißenf. Braunk, 4 90 Anleihe v. 1898 u. o 4 47306Werschen-Weißenf. Braunk. 4 9 Anleihe v. 1902 V u. 7 74 97 500
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleibe a. 4

Aktien.
Hallesche Bankrerein- Aktien 7 S 4 rSpar und Vorschutbent- Aktien z u l 25765Ammendorfer Papierfabrix- Akten 15 17 4Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 9 9 4 7
Cröllwitrer Papierfabrik- Aktien r 15 14 4 17Cönnerner Maſzfabrik- Aktien 10 9 4Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien 2 3 4
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aſien 5 5 4 171
Eilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien 45 6 4 z dokisenwerk Brünner- Aktien 10 15 4 79 7Glauriger Zuckerfabrik Autien 2 s 4 I I22Halle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien Lit. A. bis

908 garantiert 32 90 4 4 155 753Hallesche Akfien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 5 00,
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien W 32 z 4 ZHallesche Straßenbahn- Aktien 7 65 8 4 127533Hallesche Portland-Cementtabrik- Aktien 2 5 8 4 110,
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 9 6 e

n r 15* 9userhütte Aktier SLandsberger Nalzfabrik- Aktien i 9 7 4165,00BNMaumburger Braunkohlen- Aktien 12 l 4 208,506
Niemberger Malzfabrik- Aktien 0 5 7 4Aienburger Schlohmölzerei-Aktier o s s eRiebecksche Montanwerke- Aktien 24 12 4 187,506
Sächs.- Thür. Oraunkohlen-St.-Aktien 3 364 94.90BSächs.-Thöd raunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5 5 4
Söchs.-Thün Wauokohblen-St.-Pr.- Aktien II. m. u 5 54
Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 4 239,906Wegelin Hübner- Aktien 8 10 4 156,00BWerschen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 24 16 2 4 238,90b
Zeitzer Naschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 10 4 SZeitzer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 11 1 174,900
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 2 6 4 128,00BBruckdorf-Nietlebener Bergh au-Vereins-Kuxe ohne Zinsen 90 18 o. 2. 43006
Hall. Consolid. Plännerscha ft:-Kuxe h 30 35.
Gottfried Lindner, Aktiengesellschaft 8 4 (118,90b6

Allgemeines.
z Subſkription. Am Mittwoch, den 26. Juni, gelangen

nominal Mk. 15 Millionen Sproz., zu 103 Proz. rückzahlbare
Teilſchulbverſchreibungen der Deutſch Ueberſeeiſchen Elektrizitäts
geſellſchaft zum Kurſe von 101,50 Prog zur Subſkription. Die
Abnahme der zugeteilten Stücke hat zwiſchen dem 3. und 13. Juli
zu erfolgen. Zeichnungsanmeldungen auf dieſe Schuldverſchrei
bungen nehmen die Bankhäuſer: Reinhold Steckner,
H. F. Lehmann, Halleſcher Bankverein von Ku-
liſch, Kaempf u. Co., Bank für Handel und Jndu-
ſt rie, Filiale Halle, bis Dienstag, den 25, Juni entgegen und
vermitteln ſie koſtenfrei.

Große Berliner Straßenbahn. Die Direktion hat einem
Aktionär auf deſſen Anfrage Nachſteheudes mitgeteilt: „Die bisherigen
ſtarken Rückgänge im Kurſe der Aktien unſeres Unternehmens ſindnicht An einer Verſchlechterung der inneren Verhältniſſe der Geſellſchaft

begrüßdet wenngleich die Betriebsergebniſſe des erſten Quartals dieſes
wegen der überaus ungünſtigen Witterungsverhältniſſe hinter

Zeitraumes des Vorjahres zurückgeblieben ſind.
Jah

denen des gleichen ty. Nordhäuſer Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft. Wie die „Kuxenztg.“
erfährt, erwartet die Geſellſchaft Ende dieſer Woche in ihrem Schacht
das Kalilager anzufahren.

i lle- Preis in NewYork 12,85 (12,85), Lieferung Auguſt 11,88
1

Von der Berliner Börſe. Vom 22. Juni d. Js. ab wird
die Notiz für die Aktien der „Ascania“, chemiſche Fabrit,
eingeſtellt.

Der rheiniſchweſtfäliſche Eiſenmarkt. Die „Rhein.Weſtf.Ztg.“ ſchreibt: Die Widerſprüche in der Beurteilung des rheiniſch.

weſtfäliſchen Eiſenmarktes, die vielfach zutage treten, finden
ihre Erklärung dadurch, daß wir uns in einer Uebergangszeit
befinden und die Situation noch nicht geklärt iſt. Die guten Aus
ſichten ſtützen ſich auf den unbeſtreitbar noch immer großen Be.
ſchäfigungsgrad der Werke, beſonders des Stahlwerkverbandes.
Die anderen legen den Begleiterſcheinungen eine tiefere Be
deutung bei und erblicken darin untrügliche des Um
ſchwungs. Der Verbrauch in marktgängigen Erzeugniſſen der
Eiſeninduſtrie hat nachgelaſſen, der Handel zeigt demzufolge keine
Kaufluſt mehr, und als Konſequenz ergibt ſich die Tatſache, daß
der Auftragsbeſtand bei den Werken im Rückgang begriffen iſt
und heute nur noch für höchſtens 3--4 Monate reicht gegen durch
ſchnittlich 7 Monate im Jahresanfang, und daß die Preiſe für die
Produkte bedenkliche Schwankungen nach unten zeigen.

y. Vereinigte Stahlwerke van der Zypen nud Wittener
Eiſenhütten A.G. in Köln-Deutz. Für 1906 1907 wird voraus-
ſichtlich bei reichlichen Rückſtellungen eine bis zu 3 Prozent höhere
Dividende als im Vorjahre (13 Proz.) verteilt werden.

—-y. Gewerkſchaft Hohenfels in Hohenfels bei Algermiſſen.
Nach dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht hat der Betrieb und
Ausbau des Werkes im Berichtsjahre einen ungeſtörten
Fortgang genommen; es wurde im Laufe des Jahres eine
Reihe wert voller Aufſchlüſſe gemacht. Der Brutto
betriebsüberſchuß einſchl. Gewinnvortrag aus 1905 belief
ſich auf 1875 225 (1 829 966) der Nettobetriebsüber-
ſchuß betrug nach Abzug der Handlungsunkoſten und Anleihe-
zinſen 1530 154 (1 489 014) A. Davon ſind verwendet worden zu
Abſchreibungen 305680 zu Ausbeutezahlungen
720 000 A. Von dem verbleibenden Reſt wurden dem Beamten-
und Arbeiterunterſtützungsfonds weitere 10 000 A. überwieſen
und dem Dispoſitionsfonds ein Betrag von 150 000 A. Auf neue
Rechnung wurden 344 474 A. vorgetragen. Die neuen Aufſchlüſſe
erforderten 247 029 A.

y. Mecklenburgiſche Kaliſalzwerke Jeſſenitz. Die Geſell
ſchaft teilt mit, daß ſie in jüngſter Zeit außer dem vereits im
Bau befindlichen hochprozentigen Karnallitlager ein dem normalen
bunten Karnallit angegliedertes weiteres Lager von weißem
hochprozentigen Karnallit angefahren hat. Man iſt gegenwärtig
damit beſchäftigt, die ſtreichende und querſchlägige Ausdehnung des
Vorkommens weiter zu unterſuchen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Ehefrau des Kammermuſikus Karl Thöne Anna geb. Kreiner

Tabak und Zigarrenhandlung in Braunſchweig. Sattlermeiſter Wilhelm
Klemme in Wachſtedt. Aktiengeſellſchaft in Firma Eiſenwerk
Thuringia A. G., vorm. Franz Schaefer, in Mühlhauſen i. Th.
Frau Agnes Friederike verw. v. Keiſenberg geb. Meßner, Jn-
haberin eines Küchen und Hausgerätegeſchäfts, in Schleiz.

Zuckerberichte.

Braunſchweig, 21. Juni. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen Be

zirks beträgt ca. 41 000 Ztr.
Magdeburg, 22. Juni. n Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend.Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ſtill

ereeee urd 19,37 19,62x.
ryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack 19,12 19,37x. denn geſchäftslos.

Gem. Melis mit Sack 18,62 18.873.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Juni 19,45G, 19,55B. Oktober-Dezember 19,006G, 169,95B.
Juli 19,556G, 19,65B. Jan. -März 19,156G, 19,25B.
Auguſt 19,706G, 19,75B. März 19,256G, 19,35B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 22. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 19,50. Oktober 19,10.
Juli 19,50. Dezember 19,00,
Auguſt 19,70. März 19,30.

Tendenz: ſtetig.

Salpeterpreiſe am 22. Juni 1907.
Hamburg 10,80 C Hamburg 11,00Magdeburg 10,95 Sept. /Okt.- e 11,20

FebruarMärz 1908: 11,50 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,20 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.

Sofort:

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 22. Juni. Preis pro 100 Kilo 11,75 waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen per Juli 202,75 Sept. 196,00 Dez. M
Roggen per Juli 201,75 Sept. 178,50 Dez. 176,00
Hafer per Juli 191,50 Sept. 161,75
Mais per Juli 144,00 Sept. 142,50
Rüböl per Juni 67,90, Okt, 67,80 Dez.

Börſe von Berlin vom 22. Juni. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Der weitere Rückgang der Eiſennotierungen in Düſſeldorf,

die niedrigeren Eiſenpreismeldungen aus New-York, ſowie die
Mattigkeit der ſämtlichen engliſchen Eiſenmärkte verſchärften die

Mutloſigkeit und Geſchäftsunluſt der Spekulation. Das An-
war zwar nicht beſonders umfangreich, fand aber bei dem

angel an Käufern nur zu ermäßigten Kurſen Aufnahme.
Hüttenwerte verloren bis 2 Proz., dagegen konnten ſich Harpener
beſſer behaupten. Bankaktien bröckelten nur um kleine Bruchteile
eines Prozents ab. Von Bahnen gaben amerikaniſche im An
ſchluß an NewYork nach. Ferner büßten Prinz HeinrichBahn
inſolge von Realiſierungen 1 Prozent ein. Meridionaleiſen-
bahn holten den größten Teil der anfänglichen Abſchwächung von
134 Prozent ſpäter auf Deckungen wieder ein. Internationale
Rentenwerte neigten mit Rückſicht auf die ungünſtige Dispo-
ſition der geſtrigen weſtlichen Börſen anfangs gleichfalls zur
Schwäche, doch erwies ſich die Haltung der ruſſiſchen Anleihe von
1902 ſpäter als widerſtandsfähig. Tägl. kündb. Geld 324 Proz.

„Ultimogeld 55 Prozent nom. Deckungen und angebliche Jnter-
ventionskäufe hatten ſpäterhin eine merkliche Befeſtigung auf
dem Montanaktienmarkte zur Folge. Bevorzugt waren Har-

ppener, die noch etwa 1 Proz. über den geſtrigen Schlußkurs
ſtiegen, und Phönixaktien. Jn Rückwirkung hiervon zeigte auch
die Geſamtſtimmung der Börſe mehr Stetigkeit, was auch
namentlich im Bankenmarkte zum Ausdruck kam. Privak-
diskont 454 Prozent.

Tages Marktberichte.

New-York, 21. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Juni). Baum-

1,44), Lieferung Oktbr. 11,45 (11,45), in New Ocleans 127
128 Petroleum, Standard white in New-Pork 8,465 (8,45)in Philadelphia 8,40 (8,40), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Eredit

Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
1

9,20 (9,20), Rohe Brothers 9,30 (9,30), Mais per
Juli oriſ, (sie/,), Septbr. 617 (62), Dez. 607/, (602/,). Weizen
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5B.

g.)

ne

roter Winterweizen loco 100/, (995 Weizen per Juli 100!/,
(100 per Septbr. 1007/ (1007/6), per br. 102, (1028
per Mai Getreidefracht nach Liverpool I (195),Kaffee fair Rio Nr. 7 68 (68 Rio Nr. 7 per
Juli 5,15 (5,15), per Sept. 5,20 (5,20), Mehl, Spring Wheat
eeclars 3,70 (3,70). Zucker 3,20 (3,20). Zinn 42,80 43,50
(42,80--43,50). Kupfer 23,50--24,25 (23,50--24,25).

Chieago, 21. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Juni). Weizen
per Juli 92 (915/6), Septbr. 94 (948/8). Mais per
Juli 53 (538/5). Schmalz per Juli 8,60 (8,60), per Sept. 8,80
(8,80). Speck ſhort clear 8,87 9,12 (8,873 9,123). Pork per
Juli 15,50 (15,673).

Fette Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 22. Juni. Die japaniſchen Kreuzer „Tſukub.a“
und „Tſchitoſe“ trafen heute früh hier ein und feuerten
den üblichen Salut, der von den Forts und den deutſchen
Schiffen erwidert wurde.

Haag, 22. Juni. Jn der heutigen Sitzung der erſten Kom-
miſſion der Friedenskonferenz wird auch der deutſche Antrag
auf Schaffung eines Oberpriſengerichts vorgelegt
werden. Eine Erörterung des Antrages wird erſt erfolgen, wenn
die Arbeiten der Kommiſſion für das Seekriegsrecht entſprechend
vorgeſchritten ſein werden. Der deutſche Antrag findet allgemein
Anklang. Jmmerhin glaubt man, daß die Beratung der Einzel-
heiten geraume Zeit beanſpruchen wird. Als Sitz des Oberpriſen
gerichts wird zweifellos Haag gewählt werden.

Petersburg, 22. Juni. Die militäriſche Bewachung
der Bahnhöfe wurde eingezogen, die Verſtärkungen der
Truppen ſind abgezogen. Jm Gouvernement Moskau pro-
teſtieren die Bauern gegen die Einrichtung neuer Schnaps-
buden in den Dörfern, weil ſie die Nähe der Schnapsbuden
für gefährlich halten. Sie verweigern die Uebergabe von
Häuſern an die Akziſe.

Liſſabon, 22. Juni. Die Opfer der Unruhen ſind,
um Kundgebungen zu vermeiden, in der Nacht durch die Polizei
beerdigt worden.

Marblehead (Maſſachuſetts), 22. Juni. Zur Teilnahme
an den deutſch amerikaniſchen Wettfahrten in Kiel werden die
Jachten „Spokane“, „Chewiak“ und „Marblehead“ entſandt.

t

Die Vorgänge in Südpfrankreich.
Narbonne, 22. Juni. Geſtern nachmittag wurden vier

Opfer der Unruhen unter großer Beteiligung der ſtädtiſchen
Bevölkerung und der benachbarten Ortſchaften beerdigt. Alle
Behörden waren vertreten. Es wurden zahlreiche grary
niedergelegt; einer davon, der von Ferroul ſtammte, trug dieJnſchrift „Den Märtyrern.“ Unter Trauermärſchen raſſierte

der Leichenzug. Die Läden waren geſchloſſen und die Fahnen
auf Halbmaſt gehißt. Ohne Zwiſchenfall langte der Zug am
re an. Es wurden neun Reden gehalten. Die Menge
ehrte in vollkommener Ruhe heim.

Paris, 22. Juni. Entgegen vielen Privatmeldungen aus
Béziere erſcheint es der „Agence Havas“ zufolge unwahr
ſcheinlich, daß man den Meuterern vom
17. Regiment h hat, ſie unbeſtraftzu laſ en Es wird darauf hingewieſen, daß Clémenceau

erklärt hat, er lehne es ab, mit den Meuterern zu verhandeln.
Das geſtern im Umlauf geweſene Gerücht, Marcellin
Albert ſei r worden, hat bis heute früh keine
Beſtätigung gefunden.

Paris, 22. Juni. Nachrichten aus Narbonne zu-
folge haben die Unruhen dort vollſtändig nachge
laſſen, ſo daß die Stadt geſtern abend ruhig war. Die
Truppen ſind aus den Straßen zurückgezogen worden. Auch
in Béziers iſt geſtern abend wieder Ruhe eingetreten.
Die von der Regierung eingeſetzte Gemeindeverwaltungs-
kommiſſion iſt zurückgekreten. Jn Perpignan zer-
ſtreuten ſich die Manifeſtanten gegen 11 Uhr abends. Ob-
gleich wieder Ruhe eintrat, blieben die Truppen für alle
Eventualitäten unter den Waffen. Jn Baixas ließ das
Komitee zur Wahrung der Jntereſſen des Weinbaues eine
Proklamation anſchlagen, in der die Gewalttätigkeiten ver
urteilt werden und zur Ruhe ermahnt wird. „Libre
Parole“ verbreitet das Gerücht, daß die für den 14. Juli
angeſetzten Paraden in ganz Frankreich nicht abge
halten werden ſollen. Wie „pPetit Pariſien“ aus
Lorient meldet, ſoll an Bord des Kreuzers „Victor
Hugo“, der nach Madeira unterwegs iſt, eine Meuterei

e ſein. Der Marinepräfektur iſt davon nichts
ekannt.

Paris. 22. Juni. Der „Figaro“ erklärt, Clemenceau
ſei über die Art, wie das 17. Jnfanterie- Regiment veran-
laßt wurde, ſich von der Straße in die Kaſerne in Béziers
zu begeben, falſch unterrichtet geweſen und habe demgemäß
auch in der Kammer falſche Angaben gemacht. Nicht dem
General Bailloud ſei es gelungen, die Soldaten zum Rück-

c cm c c c cncchhammmKursnotilerungen der Berliner Börse vom 22. Juni, 2 Uhr nachmittags
Der ausführliche Kurszettel erscheintin dor Prün- 2u0 z. Eisenbahn-Aktien,

Deutsche kisenb. B.- b. III 110,75
Weehsel-Kurse. Halle-Hettstedt e hLübeck-büchen e e W 7Privatäiskont 44r Schantungbahn 100,600

Amsterdam karr III 169,50B klektrische Hochbahn De oDoDDBBBBDOG
drüssel e 81, 10bB Brosse Berliner Straßenbahn 166, 00d0
ltalien K. 81.3006 Franzosen u. 141,00Kopenhagen 112,15 Lombarden ull. 27, o00b0London D e 20.,44 Canada-Parific ab. eNew-Vork vista III 419,00B Gotthardbahn 22 DDDDBDD e
Paris g kurz III 81,30 Italien Meridionalbahn
Schweiz e I IIIIIIIIIIII 81,28b6 do. Mittelmeerbahn Bl 33,50
Petersburg Iuxemb. Prinz Heinrichdahn 130,0Bhien 84 75 Wastizilianitche Eisenbahn 75,50d0fo de Janeiro auf london 15 57 jEisenbahn- Obligationen

Geldsorten.
490 Hordbausen-Wernigerode

Savereigns e ehe 20.4020 Frants-Stüche 16.27Amerikanische Hoten 418.25 Eisenbahn-Prioritäten.
zelgische do. 5120Dänische a. 112,25 49 Böhm. Kordb. Gold Obl. 98,706kaglische 20,45 3 9 Duvx-Prager o. 78,1066
frarzäshs do. 81.30 4 90 Pesterr. Gold Pr. 97, 20BNoländische do. 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr.
Baltenische do. 8130 452 90 wang. Dombrowo Pr.
Kestetreithitche g. 84,.90 4 90 Moskau Rjäsan Pr. 30.,00b6
Russische g. 214.15 3 99 franskaukasische 5. Pr. 60,90 dSchweizer 81.40

Dentsche Anleihen.
5 90 Anaiolier 1. Pr.

a 9 Deufſche Reiche Anleie 953,606

9 do. do.o

90
90

6

4

o

0

3

3

3

4

4

5 0 do. 2. Pr 10060
2,40 90 lalienische kisenb. Pr. 69,30d0

8350do. u 2 3 Port. kisenb. Obl. 1886. Wnnnon 4,02 90 Süd. ltal. Eis. Obl.
Preussische Schatranweisungen. 100,41006 53232 9 Preubische Siashs Arles v 7äu S Iouis u. S frr. Bel. 1951.

Sehiftahrts-Aktien.

2 Bayer. Staats-Anl. do. 06 100.40b6 fferdäeutscher lioyd 115,80
92,909

Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unx. 09 100,50b6 Bank-Aktien.
g.

32 Hamburg. St. -R. amort. 1887-91 92 75
e H. 2, Berſiner Randelsgesellschaft 150,503 g. w. 86, 97/02 do liypoih.-bank U. B. 160, d

Darmstädter Bank Markst. 128.2560
Dessauer landes-Bank

do. Wittelmeer Pr.
do.

Deutsche Schatzanweſsungen 100,406 Porih.-Par. Pr. lien

35

zu o go. do. ult.Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12 93.008 ſomb Aue Partei ſ150 60

390 Bremer Staats-Anl. v. 1902 81. 7906

1996 4905 81.8000 üargisch-Härt. Elberfeld 177

390 Sächsische Staats-Rente 858066 Commerz.- u. Disk.-Bank [I14, 40

3 Berliner 1882-—98. 938000 Deutsche Bank 220,80
4 o Erfurt 1893 1901........... 100,9000 o. Vebersee- Bank 169,5000

b ä iskonto ani-Ant. 167,30Halle :che 1900 1 u. 2 conv. 100,00B 137.250
46 do 1886, 1892 95,256 Esgener Kredit e47 o agdebarger 18091, unconv. i91ö 100.000 Gotheer Grundtreäii Bani 148.000

46 n 1875-1802 94,25 Leipziger Hreditanstalt 162,40
z etzeburg 1901 ne 10. 100.006 Magdeburger Bankverein 124, 00b0

lege 92866 in Perethen li738 burg 1897/1900 conv. n n e 530
9 ationalbank für Deutschland.Wormser Stadt-Ani. 99.50 Oesterr. Rredit- Anstalt ult. 202,60

Pfandhbriefe. Petersburger Diskonto-Bank. h n n

landschaft!. Tentr.- do. Tentral-Boden-Kredit 183.75352 90 (o0. z 3 Reichsbank 15400b0Oc S S do

2 do. do. 83 200 Russische Bank f. ausw. Handel 126.30
a hlche landsch.-Pfäbr. 103,006 Sächsizche Bans 138006
327 l. do. 9470B Schaaffhaus. Bankverein 125, 9000
a g. 8275 Salesischer Bankverein [146,25Ausländisehe Staatspapiere. Wiener Bankverein

5 Chineren 1896 gr. 00, 209 iehe Sranorot ar175 Griechen ton. III II 38,306 Patrenhofer III 230.0606
160 Monopol 49,700 5chulſteiss e4 9 m Gold e D 49,100 Leipziger Brauerei Riebeck III 1 7,306
4 96 apaner 1905.. 91,80 Vereinsbr. Artern e III 105,000e ente 103.20a 100 255 Oesterreich. Colererte 96 7o6 Industrie-Papiere.
4 90 do. Krenemrente 2 97,25 Akkumulatoren- Fabrik. III 199.25
z 3 Mberranfe. en ües. f. Anſinfebr.. 8532519 ri Papierrente e Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft e 195,1049 a agleten anjf. 3. r 66, 25 An lo-Kontinental-Guano III 110,o0B
4 uwänen mer 1890 9125 Inßaifizche Hoblenwerte 162,25

4 n do. 1898 e 88,25 Askania, chem. Fabrik h S Aug
4 1880 III 72.40 Baer à Stein Met. 321,00b63 9 un 74 25 Ber mann Elektr. 264,6069 Serben len 1886 92,70 Berl. Anh. Moschinenfabr. 192,756
490 amort. St.-Anl. 79,60b6 Berliner Elektrizitäts- Werke e es 165,16

r 7 do. a S. 221.,0000in her Awin.-Anl. 87.10d0 Bismarckhütte 324,006
e 3 fr. 139,50 Bliesenbach V. -A. 43,9040 r vold im 93.100 Bochumer Gufiztahl 220.89reden n a Braunschw. Kohl. St.-Pr. 241,00d6

n e4 e S e all.Baenes-Aimi. 100,806 Chem. fa edrik Buckau 87
Coneordia Berg.

4 90 Wladikawkas 1897 Pr. 73,800

Preubische Boden-Hredit-Bank 145,3060

Consolidation Schalve]. 415,0 hein -Massau, 248.,90Cotthuser Masch. Io3 260 Rhein. Stahlwerte. 187,10
Cröllwitzer Papierfabrik 228,600 Riebeck Montanw. 188,75B
Dessauer Gas 165. 000 Rombacher Hütte 196, 7560Deutsch. luxembd. V.-A. 176,50 b Rositzer Braunkohlen 212,90

do. Ueberzee, Elektr. Akt. 145.906 do. Tuckerfabrik h 115,50
do. (agglühlicht. 286. 2560 Sächs.-Thür. Braunt. 94,50
do. Waffen u. Mun. 256 90bB do. do. St. Pr. 110,00BDonnerswarck-Hütte konr 268. O Saline Salrungen 98256

Dortmunder Union lit. C. 70,60 Sangerhöuser Hasch. 169,00
Dortmunder Unios lit. V. 95.2506 Schaiker Gruben
Dynamit-Trust. 150, 75 Schering, Chem. Fabr. 250 00B
Ellenburger Kattun 122,000 Schles. Gergb. Zink 404.c00Elotracht, Bergw. 351,006 Schles. Porf. Zement. 161,0060
Elektra Draiden 72.600 Schuckert, Elektr. 103,10Elektr. Untern. Zürich 7 Schulr-Knaudt. 147.,60Eschweiler Berg. 218,00 Siemens Glashütten e eder 233.509

do. fen. 132,0000 Staßt. Chem. Fabrik I IIIIIIIIIIII 134,76Geizw. Eisenw. 206.0900 Stettin-Bredower Portl. Zement. 125 0060
Yelsenkirch. bergw. e eeeee rege 189,50 Stett. Vulkan e 243.00B
Georg-Marlenhüite DIIIIIIIII—« 73.10 Stolberg. Zinkh. neu. 146.50

o. do. k. Pr. 93,5060 Sudenburger Masch. 61.260Gesellschaft f. elektr. Untern. 124, 00b G Fhale, kisent. St.- Pr. 108. do
Glauziger Iacherfabrit [123.756 do. do. V.- A. 111.50
Greppiner Werke e 150,00b0 Thüringer Salinen. e 54,006Haſlesche Maſchinen 322,50 Wegelin 8 Hübner, Masch. 155, 00 G
Hannov. Bauges. St.-Pr. 78,25 Westferegelner Alkali. 216, 90B
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 374,0000 Westf. öraht-lnd. 196. 25
Harpener ber bau 200.,80 do. e 103,00hBHartmann sächs. Maschinenfabr. 1170000 Wiener Gubstahl 239.5000
Harzer A. u. IIIIIIIIIIIIIII 76,00b0 Wrede, Mälzorei- 82.,00B
Haspe kis, U- St. 190.00b0 Wurm-Revier e 138.006Hemmoor Portland. [155. 900 Feitzer Maschinenfabr. 217.000Kibernis Bergw.-Ges. IIIIIIIIII 261,006
Hildebrand, Mühlen I IIIIIIIIIIIIIII 149,00B

Hörder St. Pr. el n u. Stahl 223.50aentsch ehe 66,50B 5Kahla Porzellan en 389 500 hreditaktien 202,25Kaliwerie Aschersleben [148, 0000 Berl. Handelsgesellschaft. 150.25
Kattowitrer Bergbau. 262.25 Darmstädter Bank. III 128,25

Schluss-Kurse.
Tendenz befestigt.

Kölner ber re Deutsche Bank e 22 III 220,40König Wi er. We Diskonto-Kommandit 167,10
Körbisderfer Zuwrertabrit 150.50 BPtesdner Bank 157,00
Kytfhäuserbüite 135, 75 Hationalbant für Deutschland. 118.00
Lähmeyer Co. 11775 Lesterr. Staatsbahn 141 75Lapp, iefbohr-Ges. h 83.26 Oesterr. Sidbahn r e 27,10
Laurahiitte. e 2220060 h e 11875Leopolds ennsylv. a a e 5ehe reden e 3 40 Reichsanleihe 83,50

do. St. 1 Bochumer Gufztahl. 221.10l. löwe Co. e Deutzch-Laxemdb. V. 171,00
ezchinenfabrit Butkau 113.50ba Vorimunder Ünien-C. 7100
Nedäen à Schwerie Pr. Akt. 108,0600 laurabütte e 221,90Nowiter kisen 104 5000 Konsolidation
Nüldein Bergw. 148.50 Gelsenkirchener Bergwerk 189.75
Neue Bod.-A t.-Bes. 114,50 ar ener ehe 77 222.7Niederl. Kohlenw. 153.006 rohe Berl. Straßenbahn 165 90
Rorästern Sfeintohlen 398.00 Hamburger Pakettanrt 130.50Oberschl. kisenb.-bed. 109 60 Norddeuischer Lloyd e 116,00

äo. 997 Dynamit-Trust J 151,00Oberschl. Kokswerke 146.0060 Hohenlehe, 182,75
Oreostein NMoppel 195,10 Phönix 199,10
Phönix beron. -ü.................. 198,90

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 22. Juni, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende 1905 1906 Dividende 1905 1906
3 90 Söchslsche Rente 83,90B Leipziger Hypofbekenbant 7 74 137,006
392 90 (o. Staatsanl. 97,356Söchsische Bant 6 8

93,006Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7 140,90B33 leipuig. Stadtanleite
352 90 o. o. 1904 63,006Grobe Leipziger Straßenbahn 8 174,756
490 Cröllw. Papierfabr. Obl, 99,25B. Hallesche Strabendahn 65 8
4 96 Ha. Straßenbahn Oblig., 99,006 Leipziger Elektr. Stradenbahnn 4 4 99,806
4 90 Mansf. Gewerk. 0. 3. I. 99,506 Altenburger Akt. Brauerei 9 9
490 o do. 1893 99,006Cröllwitzer Papferfabrit 1449 o do. 1897 98,756 Dörstew.-Rattwannsd. St. 3 60,
4 90 (o. do. 1902 100,100 do. o. Vor 5 99,00B4 96 Zeitrer Paraffin Obl.. Glauriger Zuckerfabrik 8 1122,756
3 90 A. D. Kr.-Anst. Pkäbr.. 96,750 Hallesche Zuckerraffinerie
4 90 da. do. 1100,506 (alte und neue) 6 126.6064 90 v leipigt Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 9 152,00B

Pfbr. N. uakdb. bis 19141 1100,006 Leipalger Baumwollspinner. 16 16 267,006
322 90 Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 [10 1187,006

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 956,256 Leipziger Kammgarnspinnereij 10 12
4 90 Kommunaldant für Leipziger Maltfabr. Schkeuditz 7 3 1114 750

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 100,756 Mansfelder Kure 80.4 120. 11006
Haumburger Braunkohlen 12 (3211,00B

Aktien. Portland Cementtabrik Halle s 8
Stöhr à Co., Kammgarnsp. 10 14 161.750

Aubig-Teplitrer Eb. y 12 238,006 Thüringer CGas 16 [16 283,006Böhm. Nordbabn 5 52 118,5066 Tittel à Krüger, Woligarnfabrit 1 3 1100,900
Buschtiebrader Eb. Lit. A. 1218 137 9765,006 Werashaus. Kammgarn 6 7 1107,006hin. ſ133.18 269.006 einer baratiio i i 174608
Allgem. Deuitzchh Rred.-Anst. Sächs. Emaillierwerke

alte und nene 9 9 1162,250 vorm. Gnöchtel 8 10 1132,00B
Rredit- u. Spardank leiprigl 5 6 105,406

Tendenm: 5chwach.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Bilenburg.

marſch in die Kaſerne zu bewegen, ſondern dem neu
ernannten Komitee von Argelliers.

Paris, 22. Juni. Jm Bahnhof Paulhan wird der
Unterpräfekt des Arrondiſſements Ledève gefangen gehalten.
Er war gekommen, um mit den Winzern zu verhandeln, die
die Militärzüge nicht paſſieren laſſen wollten.

Paris, 22. Juni. Wie die Blätter melden, iſt es in
der verfloſſenen Nacht in Nimes an der Präfektur und an
der Mairie zu einer lärmenden Kundgebung in-
folge einer Depeſche aus Paris gekommen, daß das
Miniſterium ein Vertrauensvotum erhalten habe. Jn der
Präfektur blieb kaum eine Fenſterſcheibe ganz. Mehrere
Perſonen wurden verwundet; auch mehrere Revolverſchüſſe
wurden abgegeben, doch ſcheint niemand getroffen worden
zu ſein. Jn Narbonne wurde die Nachricht aus Paris,
daß Clemenceau im Amt bleibt, wie der „Eclair“ meldet,
mit einer Kundgebung gegen Clemenceau beantworket.
Jn Toulon verſammelten ſich zahlreiche Manifeſtanten vor
der Kaſerne des 11. Jnfanterie-Regiments, das angeblich
beſtimmt iſt, nach Béziers oder Narbonne verſetzt zu werden.
Es wurden Rufe laut: „Nieder mit Clemenceau! Nieder
mit Elemenceaus Polizeiwirtſchaft!“

Montpellier, 22. Juni. Einige Manifeſtanten auf dem
Theaterplatze ſangen geſtern eine Hymne auf Marcellin Albert,
dann pfiffen und johlten ſie und gaben Revolverſchüſſe ab. Einer
von ihnen wurde durch Säbelhiebe eines Gendarms leicht verletzt
Um si/, Uhr zerſchlugen die Manifeſtanteu die Fenſterſcheiben des
ſtädtiſchen Polizeigebäudes. Dragoner und Infanterie räumten
den Platz. Die Menge ging lärmend auseinander. Um 11 Uhr
war die Ruhe wieder hergeſtellt. Zwei Perſonen wurden ver-
wundet und viele verhaftet. Der Biſchof von Montpellier hat
einen offenen Brief an die Bevölkerung gerichtet, in dem er
ſeiner Trauer über die Kriſis Ausdruck gibt und eindringlich
zur Beendigung der Revolte ermahnt. Die Regierung werde,
wie er ſagt, ihre Maßnahmen einſtellen, die von ungerechtem
Mißtrauen eingegeben ſeien.

Agde, 22. Juni. 600 Meuterer vom 17. Jnfanterie-
Regiment ſind heute vormittag in die Kaſerne zurück-
gekehrt. Ein Zwiſchenfall hat ſich nicht ereignet.

Wetterüberſicht
vom 22. Juni, früh 8 Uhr.

e !ÄÖ...:. m

T Thermometer NiederTempe in 24 Stunden ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Hallel) 14 SW 4 heiter 28 9 12Torgau?) 13 Wwe. heiter 26 9 14
Nordhauſen) 12 SW.1 halbb. 24 8 1
Magdeburg 14 W 3 heiter 26 9 7
Gardelegen 13 W2 heiter 253 6 hBrocken 6 8sW5 wolkig 16 s

Nachmittags Gewitter mit Sturm, vormittags und nach.
mittags Gewitter, mittags Gewitter, mittags Gewitter mit
Staubböe, mittagsGewitter, mittags Gewitter, nachmittags
chwacher Regen.

Wetterausſicht.
Der Luftwirbel, welcher geſtern über dem ſüdlichen Nor

wegen lag, hat ſich nordoſtwärts nach dem Bottniſchen Meerbuſen
fortgepflanzt, bei ſeinem Vorübergange in Norddeutſchland aus-
gebreitete Gewitter erzeugend. Ein auf ſeiner Südſeite befind
licher Teilwirbel veranlaßte geſtern im Dienſtbezirk vielfach Ge-
witter, die namentlich im Süden von ergiebigen Regenfällen und
ſtellenweiſe auch von Hagel begleitet waren. Dem Gewitterzug
ging eine heftige Staubböe von verheerender Gewalt vorauf.
Heute iſt das Wetter bei wechſelnder Bewölkung allenthalben
kühler. Da von Weſten neue Teilminima heranzuziehen ſcheinen,
ſo haben wir bei friſchen weſtlichen Winden veränderliches, ziem
lich kühles Wetter mit Regenſchauern zu erwarten.

Waſſerſtände am 22. Juni:
Saale: Halle 1,81, Trotha Untp. 1,64, Bernburg Untp.

0,92, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe Untp. 0,44. Elbe: Leit-
meritz 0,34, Außig 0,09, Dresden 1,43, Torgau 4 0,53,
Roßlau 4 0,96, Barby 1,16, Magdeburg 1,15, Wittenberge

1,58, Hohnſtorf 1,08. Mulde: Düben 0,65.

Preisnotierungen für Kuxe vom 22. Juni.
Alitgeteilt von der Filiale äer

Magdeburger Privat-Bank, Malle a. S.

Hach- An Nach Anfrage gebot frage gebotAäler- Aktien volle 41 4320 ansa-Silberberg 1525 1975Adler- Aktien 5096 44 46 Hattort- Aktien 7090 4520 47
Adolfsglück, abgest. Ant. 432 4620 Heldburg- Aktien 5620 58
Alerandarshall 7959 807 Heidrungen und lI, je 1425 1475
Beienrode 5750 6000 Hermann 759Bismarckzhall- Aktien 41 420 I immentole 1475 1550
Rurhach 11600 11900 Johanneshall 2050 2150Carlzfand 7200 7400 J Ludwigshall. 202 92Centrum 850 700 J üKrägershali-Aktien volle 780 8020
Desdemona 2200 5200 Holfteshall 425 475Deuische Hali- Aktien 110 11152 eu-bleicherode-Aktien 852089
Deutschland. 4350 4459 VFordhbäuser Kali-Aktien 90 92Einige 5000 6200 Reichenhall 75 400kmiſienkall 175 200 KRaſffenderg 1650 1700Friedrichshall-Aktien. 86 90 Sachsen- Weimar 850 900
Glüchauf-Sondershausen 15800 16200 Falzmünde 950 1000
Croscherzog von Sachen 5090 6290 Hegief 2200 2259
Künthershall 4350 4490 Fchieferkaute 510 S 560Heannov. all- Arten 4390 46 Wendlanä 270325

Tendenz: lustlos.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.
Wettin Buchdruckerei Franz Heppe, Am Markt.

An- und Verkauf von Wertpapiferen, Einlösung von Coupons, Ver-
zünsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etc.
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Verlegenheit.

Vorrat zur richtigen Zeit,
Kommst niemals in

[8782

Keller's Sterilisier-Apparat,
neuester, vollkommenster und bester Apparat.

Zur Frischhaltung aller Nahrungsmittoel.
Sämtliche Gläser und Geräte dazu

Der Apparat wurde bei der Konkurrenzpräfung im Juli 1906 in der Königl. Gärtnerlehranstalt zu
Dahlem bei Steglitz-Berlin von allen bis jetzt bekannten Apparaten als der Beste bevwertet.

Alleinige Fabrikniederlage bei

Hempelmann à Krause, Halle a. S., “n-ctmieten 5

e

nen n

h
m

Das Miſſionsfeſt
auf dem Petersberge

findet am R Sonntag, den
30. Juni, nachm. 3 Uhr bei
Herrn Wende ſtatt. Die bibl.
Anſprache hält Herr K.-R. Sup.
Scharfe, den Miſſionsbericht
Herr Miſſ. Sup. KollecKer
aus China. Bazarverkauf. Um
zahlreichen Beſuch bittet

Der Vorſtand.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.Gründliche Ausbildung in landw.

u. kaufm. Buchführung, in Ab
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

gratis. 7759ir. R. Falkenberg, Halle a. S.

00000000000 IlIIustrierte Preislisten Kostenlos. 00000000000

Fernsprecher 642.

Möbel Fabrik und Magazin

Vereinigter Tischlermeister

Fernsprecher 642.

Ausstelung und Verkauf nur Kleine Steinstrasse 6.

ſer

Bahnen
Reinecke, Hannover.

JIouristen- Buchhandlung

Kronenſtr. Kronenſtr.deren H. Mues“serer
EckesFriedrichſtr.,neb. Stollwerk.
Erſtes Geſchäft Paiog. Pit Reive-Büchern
Anſichten und Poſtkarten aus

allen Gegenden. [8240

828

1 tJ Günstige Baufgelegenheit

j neuer Möbel, wie: hocheleg.
I Schlafzimmer Einrichtungen,
verſch. Salon-Einrichtungen,

J Speiſezimmer Einrichtungen
I in Nußbaum u. Eiche, Büfetts,

Herren-Schreibtiſche, Bücher
ſchränke aller Arten, Tiſche,

J Vertikos, Diwans, Paneel-
J ſofas, Ausziehtiſche, kompl.

Küchen-Einrichtungen, Bett
J ſtellen mit u. ohne Matr. u. v.

and. mehr verkauftſehr preisw.

J Priedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

Echt bayriſhe 17735

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Tiecdlemanm
Bernstein-Fuſsbodenlackuifarbe,

Streichfertig, in Dosen.
Paris u. St. Louis: Gold. Medalllen,

Für den Vertrieb unſerer
Mosel- uncddl Sagagr- Weine

ſuchen wir beſtens J Vertreter.eingeführte
Solche, die bereit ſind, ein kleines Lager für eigene Rechnung zu
übernehmen, erhalten den Vorzug. Gefl. Offerten erbittet

Weinhandlung Erangelischer Bürgerverein,

8422) Trier a. d. Moſel.

Von der
mtlichen Fest-Zeitun

zum XXIII. Mitteldeutschen
Zundes-Schiessen in )(alle a. S.,

16. bis 23. Juni 1907,
sind vier Nummern erschienen. Exemplare sind zum
Preise von 10 Pfennig das Stück, nach auswärts
15 Pfennig (einschlieeslich Porto), zu beziehen,

Otto Thiele, Halle a. S.,
Buchdruckerei und Verlag

Gr. Brauhausstr. 30, Ecke Leipzigerstrasse

Militär-Vorhbereitungs- Anstalt
Gr. Lichterſelde W. -Berlin, Holbeinstr. 67.

von Major a. Bendler, früher Kriegssehullehrer,
1894 staatl. bereoht. Seit 1904 nieht mehr Ringstr. 105, sond. eig.
Gartengrundstück. Modern. Komfort. Vorber. besonders Fähnrich-Prima-
reife-Ex. u. alle Militär-Prüfg. Lehr.: nur Profess, u, Akadk.

Mehrere Jahre kein Misserfolg. Eintritt stets. [7135

Warke Tiedemann 240 Pf.,
Marke Rebus 200 Pf.,Marke Herkules 160 Pf.

für 1 Kilogramm-Dose.
in Drogen- und Farben-

handlungen [8733
Bewiährte Haarfärbemittel, Spe-

zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin,. Leipzigerſtr. 91.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini-
gung des Haarbodens und Be-
ſeitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers r
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [8424

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

9

Bitte ausschneiden!
Colegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Perlaugte Perſonen.

Ein junger Kaufmann,
17—-18 J. alt, flotter Stenographund Maſchinenſchreiber (wenn
möglich Smith Premier) mit beſſerer
Schulbildung von größerem Werke
zum 1. Juli geſucht. Off. mit
Gehaltsanſpr. unter Z. c. 780

BilligePreisel Beste Empfehlungen! an die Exped. d. Ztg. 18777

Frau Agnes Riess, Verwalter u itidig
Mirtenstrasse 14., herluſſig ſein, auch Me. Cormick-

inder genau kennen. Einfacher,
Nemu! Tellerdeckchen häuslicher, fleißiger Beamter ver

langt. Gehalt 350 Mk. Zeugnis-
für z e Geſchirr. [7916
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

abſchriften einſenden. Offert. unt.
Z. b. 779 an die Exp. d. Ztg.

Jch ſuche z. bald. Antritt, ſpät.
1. Okt. für 3000 Morg. groß. Gut
in Mecklenburg einen ſelbſt., tücht.
Jnſp., deſſen Frau die Jnnen-
wirtſch. übernimmt. Nur Bewerber
mit langj. Zeugn. und beſt. Em
pfehlungen, routiniert im Rüben
bau, erfahren in Zucht- u. Maſt-
viehwirtſchaft, finden Berückſichtig.

Meldungen an [8743Rittergutspächter Herm. Creydt,
Teuritz bei Lucka, S.-A.

Suche 1. Oktober für meine
1300 Mrg. große Wirtſchaft
einen erſten reſp. alleinigen

Verwalter,L der in Zuckerrübenwirtſchaften
tätig geweſen iſt und mit der

S Alters u. Jnvalidenverſicherung
Beſcheid weiß. Geh. n. Ueber
einkunft. Meld. n. Zeugnisabſchr.
u. U. N. 4181 an Rud. Mosse, Halle.

Für große Wirtſchaft in der
Mark, unweit Berlin, wird zum
1. Oktober 1907 ein durchaus er
fahrener und zuverläſſiger

Hofmeiſter geſucht,
welcher die Ochſengeſpanne zu
beaufſichtigen hat. Hohes Ein
kommen. Zeugnisabſchriften ſind
einzuſenden unter B. J. 366 an
Haasenstein VoglerA. G. Berlin W. 8. (8757

h

x

Perſonenugebote.

Rechwungvsführ. u. Amtssekrot.,

27 J. alt, evgl., ſucht per bald od.
ſpäter Stellung. Gefl. Off. erb.
G. Scholz., Striegau, Schleſ.,

Köy-Anger Nr. 4. [8657

Tüchtige Kneehtoe,
Burſchen, Melker, Familien beſ.
billigſt Louise Bärwinkel, Stellen-
vermittlerin, Halle a. S., Merſe
burgerſtr. 9. Keine Vorauszahlung.

Proſpekt gratis. (8138

Mietgeſuche.

1-2 gut möbl. Zimmer

nahe Bahn geſucht. Offerten
mit Preis unter Z. a. 778 an
die Exped. d. Ztg. [8775

Ppferdeſtall f. 1 od. 2 PferNähe Alter Markt ob anno

ſtraße, ſof. geſucht. Off. unter
X J. 5567 an Haasenstein
C Vogler A. -G., Halle S.

Geldverkehr.

Kapitaliſten
von Jngenieur geſucht zur Ueber-
nahme und Ausbau einer hieſ.
beſtrenomm. alten Maſchinen
fabrik. Gefl. Off. unt. Z. v. 776
d. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 8715

„JJ I
LFür die Reise
Sporthemden, Sportgürtel

in reichster Auswahl und jeder
Preislage empfehlen (8767

Familien Nachrichten.
Geschw. Jüdel, Leipzigerstr. 01

E

Die Verlobung meiner einzigen Tochter FEIlisabeth
mit dem Königl. Sächs. Hauptmann 2. D. Herrn Rächard
von PIoetz beehbre ich mich anzugeigen,

geb. Himburg-Hohengöhren.

6

Anna Baronin Von Collas
6

ihr liebes aktives Mitglied

Halle a, S. im Juni 1907.

re
n 3Unterfertigte bringt hiermit die Trauerkunde, dass ihr

&ud. phil. Walter Hindorf
aus S d a

durch Unglückefall entrissen wurde.

Die Burschenschaft Germania
zu Halle.

I. A. Scheinhütte, 2. Z. Sprecher.

l

2

Zum 1. Oktober ſucht große
Begüterung mit intenſivem Betrieb,
Nähe Berlin, einen umſichtigen,
energiſchen und zuverläſſigen

Hofmeiſter
zu den Pferdegeſpannen bei hohem
Lohn. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften ſind unter B. H. 365
zu richten an Haasenstein
Vogler A. G., Berlin W. S.

Ein zuverläſſiger

findet bei hohem Lohn Stellung.
August Werner,

Viehgeſchäft, Aſchersleben.

Grube V. Heycdt
bei Ammendorf.

Förderleute gesueht,
Daſ. Schlafhaus für led. Leute vorh.

Schleifer
für Ofenguß

auf dauernde Arbeit geſucht. P

Wilhelmshütte
in Bornum am Harz.
Tücht. ſelbſtänd. Oekonomie-

wirtſchafterin., in fein. Küche
perfekt, Verkäuferin. ſuchen
Stellen durch [8701
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, Straße a. Markt.

Suche ſofort eine tüchtige

Saiſonköchin.
Villa Ohm,

Beſitzer Fritz ohm,Bad Köſen. [8775

im Alter von 35 Jabren,

Heute früb 42 Ubr entschlief sanft nach Kurzem schweren
Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter,

frau Alhertine Hering
geb. Ross

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an
Halle a. S. (Gr. Steinstr. 31), den 22. Juni 1907.

Otto Heringe und Kinder.
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Die Beerdigung von Fräulein
Anna Voth

ündoet Sonntag früb 11 Uhr
von der Kapelle des Nordfried-
hofs aus statt.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Herr Kaufmann Paul Ochſe
(Halle a. S.). Frau Witwe
Friederike Rehſe geb. Ehren
traut, 79 Jahre (Halle a. S.).

Aus auswärtigen Blättern.
erlobt: Frl. Marie Wundt

mit Hrn. Dr. med. Otto Egeln
(Stuttgart--Kirchrode vor Han
nover). Frl. Marlene Lux mit
Hrn. Leutnant Hermann Bern
hardi (Leipzig).

Verehelicht: Herr Oberarzt
Dr. med. Hans Rietſchel mit
J Julie Müllenſiefen (Leipzig).

err Wilhelm Roſenbrock mit
Frl. Emmy Schilling ingye
eim- Magdeburg). Herr Dr.
berhard Brauer mit Fräul.
lsbeth Oſtwald (Großbothen-

ochum i. W.). Hr. Geheimer
LegationsRat Robert v. Stieglitz
mit Frl. Leonore Sahrer von
Sahr (Schloß Dahlen, Kgr.
Sachſen)

Geboren: Ein Sohn- Hrn.
EiſenbahnSekretär W. Gerloff
(Quedlinburg). Hrn. Profeſſor
Dr. Wilhelm Schoen (Leipzig).

Eine Tochter: Hrn.
H. Goedecke (Charlottenburg..
Hrn. Paſtor Klappenbach (Claus
nitz i. E.). Hrn. Oberlehrer
Dr. Robert Fox (Charlotten
burg). Hrn. Rechtsanwalt Dr.
Rademacher (Merſeburg). Hrn.
Rechtsanwalt Wachter (Borna.

Geſtorben: Hr. Landwirt Edwin
Schäfer (Dachwig). Hr. Guts
beſitzer. Georg Bender (Dom.
Stoboy). Hr. Ziegelmſtr. Robert
Jrmer (Ziegelei Lammsdorf
Hr. Kaufmann Ernſt Springer
(Leipzig). Hr. Rentner Chriſtian
Juſt (Aſchersleben). Hr. Pri
vatier Hermann Keſtermann
(Schweidnitz). Hr. Lehrer a.
Ferdinand Malſch (Arnſtadt.
Hr. Rentier Auguſt Herbſt
(Meiningen). Hr. Stadtrat
Rud. Danckworth (Magdeburg).
Frau Anna Rode geb. Sickert
(Torgau). Frau Witwe Auguſte
Helmtag geb. Engel (Aſchers-
leben). Frau verw. Pfarrer
Roſamunde Schumann geb.
Walther (Arnſtadt). Frau verw.
Pauline von Wittich geb. Müller
(Berlin).
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. Juni.

Enthüllung eines Bismarckdenkmals.
Am geſtrigen 21. Juni, mittags 12 Uhr, ließ in dem Garten

des BergſchenkenEtabliſſements der Beſitzer desſelben, Herr
Richter, ein Bismarck-Denkmal enthüllen. Dasſelbe ſtellt ſich als
eine Kopie des Bismarckſtandbildes dar, das vor einigen Wochen
in dem Städtlein Artern eingeweiht worden iſt. Es zeigt unſeren
Altreichskanzler ſeltſamerweiſe in der Rüſtung eines mittel-
alterlichen Rittersmanns und ſtammt aus dem Atelier des talent-
vollen heimiſchen Bildhauers Juckoff, der uns ſchon manche
tünſtleriſch ſehr wertvolle Gabe geſchenkt hat, deſſen gelungenſtes
Werk freilich ſein Bismarck-Standbild nicht iſt. Das Denkmal
hat ſeitens vieler Kunſtverſtändiger nicht vollen Beifall gefunden,
die ſchwerwiegenden Gründe dafür ſind vor längerer Zeit in der
„Hall. Ztg.“ von ſachkundiger Feder objektiv und eingehend dar
gelegt worden. Dieſem Artikel hat ſich u. a. der bisherige Pro
vinzial-Konſervator, Herr Landesbaurat Rehorſt, ausdrücklich und
ſehr lebhaft angeſchloſſen. Es ſoll uns aber fern liegen, heute
eine Kritik zu üben, insbeſondere ſoll auf einen Vergleich des
Arterner Bismarck mit dem gewaltigen Hamburger Bismarck-
Roland Lederers nicht eingegangen werden. Heute ſei lediglich
an die gute und löbliche Abſicht des Bergſchenkenbeſitzers gedacht,
ein Bismarckdenkmal den Hallenſern zu verſchaffen, ein ſtetes
Erinnerungszeichen an den Unvergeßlichen, an den größten und
herrlichſten Deutſchen! Weithin wird das Bismarckdenkmal im
Saaletale ſichtbar ſein, wenn es auch von dem neben ihm ſtehen
den, außerordentlich großen Pavillon ganz bedeutend überragt und
dadurch bedauerlicherweiſe ſozuſagen zur zweiten Rolle verurteilt
wird. Die Einladung zu der Enthüllungsfeier war durch
Annoncen, ſowie durch Anſchreiben an hieſige Vereine und Ein
wohner verſandt worden im Auftrage eines „engeren Komitees“,
ohne daß indeſſen ein Name hinzugefügt war. Trotzdem waren
eine ganze Anzahl von patriotiſch geſinnten Männern, ſowie die
Chargierten der ſtudentiſchen Korporationen zu der Feier er
ſchienen, wenn auch die hieſigen Kriegervereine und andere Ver-
eine und Korporationen es ſich infolge der Merkwürdigkeit der
Einladungsform, die keinerlei Garantie bot und den Eindruck
einer vollſtändigen Privatangelegenheit erwecken mußte, ſelbſt-
verſtändlich von einer offiziellen Beteiligung abſehen
mußten. Die Veranſtaltung ſelbſt nahm folgenden Verlauf.

Herr Paſtor Kunitz eröffnete die Feier mit einer Anſprache,
deren Grundzüge etwa lauteten: „Der Tag der Sommerſonnen-
wende iſt von uralter Bedeutung für uns Deutſche, er war es bei
unſeren Altvordern, er iſt es heute noch. Auch wir haben uns am
Tage der Sommerſonnenwende verſammelt gegenüber den ſagen
umwobenen Ruinen des Giebichenſteins, da wir gern deutſcher
Vergangenheit und ihrer Helden gedenken, beſonders jenes ge-
waltigen Rolandes, deſſen Schild und Schwert uns heute noch
gegen äußere Feinde beſchützt. Dankbarkeit iſt es in erſter Linie,
die uns gegenüber dem eiſernen Kanzler beſeelt, von Dankbarkeit
ſollen wir erfüllt ſein auch in dieſer Stunde, da wir des großen
Kanzlers Standbild enthüllen und weihen wollen, des Stand-
bildes, welches hineinblickt in das freundliche Saaletal, welches
herabblickt auf den ſilberglänzenden Strom, welches hinüberblickt
auf die grünen Höhen. Und wenn deutſche Männer und deutſche
Frauen hier durch unſer Saaletal wandern, oder auf Schiffen
vorüberfahren, dann ſollen ſie die Augen erheben zu der Felſen-
höhe und dankbar gedenken des großen Mannes, deſſen Herz ſo
innig wie kein zweites dem deutſchen Vaterlande ſchlug, deſſen
große Tat es geweſen, das deutſche Vaterland ſchön und herrlich
zu machen, die deutſche Einheit, Macht und Größe zu ſchaffen.
Wenn deutſche Krieger, deutſche Studenten auf dieſer Höhe ihre
patriotiſchen Feſte feiern, ſollen ſie aufblicken zu ihm und aufs
neue das Gelübde der Treue ablegen zu Kaiſer und Reich. Dieſe
Wünſche trage ich in dieſer Stunde im Herzen. Des Künſtlers
Hand hat das Standbild geformt zu machtvoller Größe. Bismarcks
hohe Reckengeſtalt ſoll uns allezeit voranleuchten und mit Stolz er
füllen. Das war ein Mann und dieſer Mann war unſer. Bis-
marcks Reckengeſtalt ſoll uns mahnen an ſeine geiſtige Be-
deutung. Der deutſche Geiſt ſoll fortleben in unſeren Herzen, in
unſerem Denken, Fühlen und Handeln und mit ihm die Liebe,
Treue und Begeiſterung zu Kaiſer und Reich. Das iſt der eine,
der tiefſte Jnhalt in dieſer Feierſtunde.“ Die Worte des Redners
gipfelten in einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer.

Alsdann beſtieg Herr Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Lindner
das Rednerpult zu der eigentlichen Weiherede, in der er u. a.
ausführte: „Auf feſtem Fels ragt das Denkmal, gleich ihm, der,
ſelbſt ein Fels, in der Weltbrandung das Deutſche Reich felſen-
feſt errichtete. Vor 100 Jahren war der Boden, auf dem wir
ſtehen, in franzöſiſcher Gewalt. Die Gauen links des Rheins,
von Elſaß und Lothringen ſind wieder deutſch geworden. Wer war
es, der all dies Wunderbare vollbracht? Unſer Volk iſt immer
hochbegabt geweſen, es hat Großes geleiſtet für ſich und die
Welt. Eine Tugend beſonders war ihm eigen, der Drang, in
freiheitlicher Tat ſich ſelbſt das Leben zu zimmern, der deutſche
Wagemut. So hat es weite Gebiete des Oſtens, etwa ein Drittel
ſeiner ganzen Größe, erobert. Die Deutſchen waren auch das
erſte Handelsvolk des Nordens. Aber alle ſeine ihm innewohnen-

2. Beilage zu Nr. 289 der Halleſchen Zeitung
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große Gartenkonzerte des geſamten Theaterorcheſters bei freiemden guten Eigenſchaften, die Vorarbeiten zu wichtiger politiſcher
Größe, ſie hatten einen Fehler: es mangelte ihnen der
patriotiſche Sinn. Dieſe alten Deutſchen lebten zuſammen in
kleinem Kreiſe, als echte Partikulariſten, während fremde Reiche
ſich ſtärkten und befeſtigten. So kam es, daß wir vor hundert
Jahren aus der Reihe der ſtaatenbildenden Völker geſtrichen
waren. Da erſt lebte die Erkenntnis der früheren Machtſtellung
wieder auf, und immer höher ſtieg die Sehnſucht nach ihrer
Wiederkehr. Der erſte Verſuch zur Wiedererrichtung des Baues,
im Jahre 1848, mißlang. Man gelangte zu der Ueberzeugung,
daß man eines Künſtlers benötigte, der das dargebotene Material
zu verwerten wußte, der nicht bloß Stein auf Stein legte, ſondern
alles ſinngemäß ordnete, der das Haus nicht nur praktiſch und
wohnlich einrichtete, ſondern zugleich ſo befeſtigte, daß es allen
Stürmen Widerſtand zu leiſten vermochte. Dies leiſtete Bismarck.
Er ſchuf die notwendige feſte Burg. Das Volk bot den Stoff,
Bismarck war es beſchieden, ein Gebilde daraus zu formen. Dazu
gab ihm Gott noch einen edlen Bauherrn, Kaiſer Wilhelm I.
Wunderbar, wie der große Staatsmann alles in die Wege leitete.
Er trennte Deutſchland von Oeſterreich, um ihm zunächſt Be
wegungsfreiheit zu ſchaffen, nicht aus Feindſchaft gegen das öſt
liche Nachbarreich. Und er wagte es auch in jener revolutionären
Zeit, um das Volk zur inneren Einheit zu führen, ihm vor allem
eins zu geben das e Wahlrecht. Und als der Krieg
gegen Frankreich ausbrach, griff das geſamte Deutſchland
zu den Waffen und wer am Kriege teilnahm, weiß,
daß es kein Kabinettskrieg war, ſondern ein
echter und wahrer Volkskrieg. Dann kam die Zeit, da Bismarck
erkannte, daß neue Formen und Zeiten neue Aufgaben erforderten
er wies dem Reiche die ſoziale Fürſorge zu. So hat er ſein Werk
vollendet. Unſer Reich beſteht noch nicht ein halbes Jahrhundert,
eine kurze Spanne Zeit in der Geſchichte Lauf. Es wird aber
dauern in ferne Zeiten. Jmmer mehr wird es den Deutſchen
ans Herz wachſen, es wird zunehmen an innerer Kraft, wird die
Gegenſätze verſöhnen. So möge dieſes Denkmal, das wir jetzt
enthüllen, ein Denkmal für alle Zeit ſein, ein Sporn für kommende
Geſchlechter, ſie wiſſen zu laſſen, welch hohes und heiliges Erb
ſtück uns Bismarck hinterlaſſen hat. So lange das Deutſche Reich
ſteht, wird unvergeſſen bleiben der Name des Mannes, der ſich
ſelbſt ein Denkmal im Herzen des deutſchen Volkes geſetzt hat.“
(Bravorufe.) Die Muſik intonierte „Deutſchland, Deutſchland
über alles'. Nachdem dann noch ein Burſchenſchafter namens
des „Loſen Verbandes der Studentenſchaft“ einen Krang am
Denkmal niedergelegt, hatte die Feier ihr Ende erreicht. Um
2 Uhr veihte ſich an dieſelbe ein Feſtmahl im Bergſchenken-
Reſtaurant an.

Nun ſteht das neue Bismarckdenkmal auf hohem Stein,
ragend über dem Saaletal. Bismarck lebt in den Herzen aller
deutſchen Männer, der Baumeiſter des Deutſchen Reiches, der
Nationalheros. Mag immer das neue Denkmal nicht für jeder-
mann eine volle und reine künſtleriſche Freude und
Erhebung zu ſchaffen geeignet ſein: eine patriotiſche wird
es ſicherlich verſchaffen wir wollen von Herzen fröhlich und dank-
bar ſein, daß unſer Auge fortan in der Schönheit der heimiſchen
Natur überall auch an den großen Recken erinnert wird, der
unſer hoher Stolz und unſere große Ehre iſt. Und in dieſem Sinne
heißen wir das Standbild herzlich willkommen!

Der Fackelzug eines Teils der Studentenſchaft nahm einen
ungeſtörten Verlauf. Wie immer, hatte ſich auch diesmal ein
ſchauluſtiges Publikum eingefunden. Auf dem Marktplatz machte
der Zug Halt, worauf nach einer kurzen Anſprache auf Bismarck
die Hochs auf Bismarck und Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht
wurden und das Vaterlandslied angeſtimmt ward. Nach An-
kunft auf dem Platz an der Pauluskirche wurden die Fackeln zu-
ſammen geworfen, worauf die Verbindungen nach ihren Lokalen
marſchierten.

Die 3. Saale-Regatta des Saale-RegattaVereins wird
am Sonntag, den 7. Juli auf der Saale zwiſchen Lettin und Bad
Ragoczy ausgefahren. Es ſind 14 Rennen in Ausſicht ge
nommen, an denen namhafte auswärtige Rudervereine ſich be
teiligen. Vormittags von 8 Uhr ab finden Vorrennen ſtatt,
während die Hauptrennen nachmittags 2“ Uhr beginnen. Jſt das
Wetter der Veranſtaltung günſtig, ſo wird das intereſſante ſport-
liche Ereignis zweifellos wieder eine große Anzahl Zuſchauer auf
die Beine bringen.

Süßmilchs Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Die
CarolaSänger erfreuen ſich nach wie vor großer Beliebtheit
ſeitens des Publikums. Das Gebotene bietet aber auch tatſächlich
ſelbſt den verwöhnteſten Beſuchern angenehme Unterhaltung und
geht jeder mit dem angenehmen Bewußtſein von dannen, einige
frohe aufheiternde Stunden verlebt zu haben. Hauptſächlich ſei
nochmals darauf hingewieſen, daß das Programm der Carola-
Sänger jeden dritten Tag ein vollſtändig neues iſt und jedes einen
durchaus dezenten Charakter hat, ſo daß ein Familienbeſuch nur
empfohlen werden kann. Morgen Sonntag finden wie üblich zwei
Vorſtellungen ſtatt.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Morgen, Sonntag, den
23. Juni, finden von vormittags 116 und nachmittags 4 Uhr ab

23. Juni 1907.

Entree ſtatt. Abends 8 Uhr geht die prächtige Novität „Herzogin
Erevette“, die in den bisherigen Aufführungen einen immenſen
Lacherfolg errang, in Szene.

Zoologiſcher Garten. Als beſondere Zugabe zu dem
morgigen Konzert iſt das viermalige Auftreten des bei uns all
gemein bekannten Virtuoſen Prof. SerafineAlſſhausky zu er
wähnen, der bereits geſtern wieder die Beſucher des Elite Kon
zertes mit ſeinen wunderbaren Vorträgen auf der Poſaune in
helles Entzücken verſetzte. Das Hauptintereſſe bezüglich des Tier
beſtandes nehmen zur Zeit naturgemäß die Jnſaſſen des Anthro
poidenhauſes in Anſpruch. Der Chimpanſe iſt ein Weibchen
und ſtammt wahrſcheinlich von der Goldküſte, da er die für die
dort vorkommende geographiſche Form charakteriſtiſche Pigmen-
tierung über und unter dem Auge beſitzt; er iſt vielleicht 5jährig
und allem Anſchein nach nicht von jüngſter Kindheit an in Ge
fangenſchaft; er kennt nämlich menſchliche Genußmittel in nur
geringem Maße und fürchtet ſich geradezu vor Milch, Brot, Zwie
back und ähnlichem. Auch neigt er nicht dazu, mit den Menſchen
zu ſpielen, wie es ſonſt in der Gefangenſchaft aufgezogene Tiere
gern tun. Nachdem unſere „Babu“ eine kleine Darmverſtimmung,
die es ſich wahrſcheinlich durch den reichlichen Genuß von Erd
nüſſen zugezogen hatte, überwunden hat, iſt ſie ſehr vergnügt und
ſtellt ihren beiden Käfiggenoſſen eifrig nach. Beſonders amüſant
iſt es, wenn ſie nach 7 Uhr ihr Bett bekommt, das ſie ſofort auf
ſucht, um es nach ihrem Geſchmack für die Nachtruhe einzurichteti.
Jhre beiden Genoſſen gehören zu den behendeſten aller Affen,
den mit Greiſfſchwänzen ausgeſtatteten Klammeraffen der
braſilianiſchen Urwälder. Die kleinere Form iſt ein naher Ver-
wandter der unſern Beſuchern bereits wohlbekannten Spinnen-
affen, die größere kohlrabenſchwarze iſt der ſogenannte Waldteufel,
die größte Art der ganzen Sippe. Wenn dieſes gewaltige Tier
mit ſeinem langen muskulöſen, aufrecht gebogenen Schwanze
kerzengerade emporgerichtet einherläuft, ſo gewährt es einen
geradezu impoſanten Anblick.

Saalſchloß-Brauerei. Wie jeden Sonntag, finden auch
am morgigen Sonntag wieder zwei Konzerte, beginnend um e und
8 Uhr, ſtatt, und zwar gelangt das erſte zur Ausführung durch die
Walhalla-Theater-Kapelle, das zweite durch das Jnfant:
Regiment Nr. 36.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag, finden wieder zwei
Konzerte ſtatt. Das erſte beginnt früh 66 Uhr, es gewährt in der
friſchen Morgenluft einen doppelten Genuß. Nachmittags 312 Uhr
beginnt das zweite Konzert. Jn beiden ſpielt die Kapelle
unſerer 36er.

Harz-Schülerherbergs- Ausweiskarten werden vom hieſigen
Harzklub-Zweigverein durch Herrn Hofmuſikalienhändler Rein
hold Koch, Alte Promenade 1a, ſchon jetzt wieder ausgegeben.
Die Ausgabe der während der Sommermonate Gültigkeit be-
haltenden Karten erfolgt unentgeltlich.

Vermietung. Der im Erdgeſchoß des Seeitenflügels
des Ratskellergebäudes in der Schmeerſtraße belegene Laden Nr
nebſt dem darunter befindlichen Kellerraum ſoll von 1. April
1908 ab auf 6 Jahre anderweit verpachtet werden. Zu dieſem
Behufe ſtand geſtern vormittag im Beratungszimmer des Rats
kellergebäudes ein Termin an. Beſtbietender blieb Fräulein Jal
kowsti, die bisherige Mieterin, mit 1450 Mk. jährlicher Pacht
gegen 1800 Mk. ſeither. Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

rn

Halleſches Kunſtleben.
Ständige Kuuſtausſtellung von Tauſch Groſſe. Jm Ober-

lichtſaale iſt eine bunte Sammlung intereſſanter Skulpturen von dem
Berliner Bildhauer Martin Schauß ausgeſtellt. Links erhebt ſich
die Bronzebüſte des Profeſſoes Schauß, kraftvoll, markant, von hoher
naturaliſtiſcher Wahrheit. Ueberaus reizvoll wirkt der wundervolle
Frauenkopf „Alexandra“. Der feine Knabenkopf in Bronze beſitzt den
charakteriſtiſchen Ausdruck der Jugend, ohne in Weichheit zu verfallen.
Hier iſt vielleicht der Ort, auch gleich die erſtaunlich lebendigen, in
zarten Farben gehaltenen Wachsbüſten und Reliefs zu erwähnen.
Mancher Kunſtfreund, dem der teure Marmor unerſchwinglich iſt, wird
ſich mit Freuden dieſem ſchmiegſamen Material zuwenden, das ihm
hier in erſtaunlich feſſelnden Schöpfungen vorgeführt wird. Vor allem
ſind es die entzückenden Kinderköpfe „Jutta“, „Maria“, „Liſelotte“
das kleine Wunderwerk einer zarten, beinahe hingehauchten Wachsplakette
und die reizende Porträtbüſte „Hannepeter“, vor denen man verweilt. Sehr
auffallend iſt die Bronzeſtatue „Sklavin“, ein wunderſchönes junges Weib
mit erhobenem Arm, um dem Käufer den freien Anblick des knoſpenden
Körpers zu gewähren. Die „Viktoria“ iſt etwas archaiſtiſch behandelt,
daß Martin Schauß aber auch die modernſten Motive gut wiedergeben
kann, beweiſen die entzückenden Statuetten „Zur Eisbahn“, „Jlſe“ und
„Kind mit Korb“. Das große Brunnenrelief in Bronze „Belauſcht“
zeigt uns eine Anzahl badender Nymphen und einen ſpähenden Faun.
Die Sammlung, die des Feſſelnden und Schönen ſoviel bietet, vermittelt
uns die intime Bekanntſchaft eines bedeutenden Bildhauers. Auch
Profeſſor C. Bernewitz- Kaſſel hat drei in Bronze ausgeführte
Werke ſeiner Hand „Der Sieger“, „Die Träne“ und „Jkarus“ aus-
geſtellt, von denen beſonders das letztere, eine wundervoll modellierte
jugendliche Knabengeſtalt, allgemeines Entzücken erregen dürfte.

Unser jährlich nur einmal stattfindender grosser
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Montag den 24, Juni
Im Preise ganz bedeutendl, teils bis zur Hälfte ermässigt

sind alle der Moce unterworfenen Waren sowie Reste und Restheständcle,
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Vermiſchtes.
Ein der Spionage verdächtiger franzöſiſcher Journaliſt. Jn

Emden in Oſtfriesland weilte laut „Emder e in dieſen Tagen
ein Pariſer Journaliſt, der, angeblich mit Empfehlungen des deutſchen
Botſchafters in Paris ausgeſtattet, eine Studienreiſe längs der Nordſee
Küſte unternommen hat, um die Küſtenbeſeſtigungswerke in Augenſchein
zu nehmen. Auf eine Anzeige hin wird jetzt vou den deutſchen
Behörden nach dem verdächtigen Reiſenden eifrig gefahndet.

Eine glückliche Stadt. Eine Stadt, die keine Schulden hat
wine Abgaben erhebt und kein Armenhaus zu unterhalten braucht,
zählt beſtimmt zu den Weltwundern. Jn dieſer glücklichen Lage befindet
ſich die Stadt Shawnee in Ohio, deren Stadtväter nicht wiſſen, was
ſie mit dem Gelde anfangen ſollen. Die Standard Oil Company
beſitzt dort ihre Raffinerien und Reſervoirs, ſo daß der Stadt Abgaben
gezahlt werden, die zu einer unerſchöpflichen Reichtumsquelle geworden
ſind. Um den Ueberfluß abzulenken, wurde beſchloſſen, einen Dom zu
bauen nach dem Muſter des Kölner Doms, „aber größer und
beſſer“, wie die Stadtväter erklären.

Der Kaiſer im Schützengraben. An einer Gefechtsübung des
1. Garde Regiments z. F. hat laut „Potsd. Tagesztg.“ unſer Kaiſer
ſich in Döberitz letzthin aktiv beteiligt. Als Gewehrlader diente ihm
ein Vizefeldwebel. Jm Schützengraben liegend, gab der Kaiſer
20 Schüſſe ab.

Zur Teßnowſchen Mordſache wird uns folgendes gemeldet
Gutem Vernehmen nach iſt die Nachricht, daß der in Greifswald wegen
Mordes zum Tode verurteilte Tiſchlergeſelle Teßnow zu lebens
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt ſei, unrichtig; in der
Sache iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen.

Kleider die ſie nie erreichten! Eine hübſche Geſchichte, die zeigt,
was alles eine Frau und ganz beſonders eine pfiffige Amerikanerin,
der Eleganz zu Liebe zu tun vermag, wird vom jüngſten Aufent-
halte König Eduards in Biarritz berichtet. Dort nahm er
einmal die Einladung einer New-Yorker Millionärin, Frau Harold
Baring, zum Eſſen an. Das Mahl war natürlich auserleſen, und
die Wirtin erſchien in einem köſtlichen blaßblauen Gewand, das aufs
reichſte mit herrlichen Spitzen geſchmückt war. Man ſaß aber noch
nicht lange bei Tiſche und die Suppe war eben aufgetragen, als der
Diener die Ungeſchicklichkeit begeht, beim Auftragen einen
Teil der Suppe über das Kleid der FrauBaring zu verſchütten. Peinliche Pauſe: alleerwarten einen Zornesausbruch der Dame. Statt deſſen bittet
ſie ganz kühl und ohne Bedenken den König um Erlaubnis, ſich
einen Augenblick zurückziehen und die Ungeſchicklichkeit wieder gut
machen zu dürfen. Der König, der natürlich ebenſo gut wie alle
anderen Menſchenkinder weiß, von welcher Wichtigkeit für eine Frau
der Anzug iſt, konnte ſich nicht enthälten, ſeine Bewunderung über
die Selbſtbeherrſchung ſeiner Wirtin auszudrücken, und das Mahl ging
ruhig weiter. Nach 20 Minuten erſcheint Frau Baring wieder eine
Traum-, eine Zauber- und Glanzgeſtalt! Ein zehnmal ſchöneres und
reicheres Kleid brachte ihre Vornehmheit zu erhöhter Geltung. Der
König vereinigte ſich mit allen Tiſchgäſten in dem uneingeſchränkten
Lobe der Geiſtesgegenwart und der Schönheit der Dame. Nun aber
erſt kommt die Hauptſache derGeſchichte, deren Kenntnis man der Geſchwätzig
keit der Dienerſchaft verdankt. Frau Baring hatte nämlich zu dieſem Mahle
ſich bei dem berühmten Worth in Paris ein neues Kleid beſtellt,
weil ſie jenes blaßblaue Kleid, ſo ſchön es auch an ſich war, doch ſchon
einmal bei einem diplomatiſchen Empfange getragen hatte. Allein die
Stunde nähert ſich und die Sendung von Worth iſt nicht zur Stelle.
Da hatte denn die Amerikanerin einen kühnen Gedanken. Sie ruft den
Diener, der bei Tiſche bedienen ſollte, und giht ihm den Befehl, auf
ein beſtimmtes Zeichen der Zofe hin das Gericht, das er gerade auf
tragen werde, über ihr Kleid auszuſchütten. Der Diener
begriff nicht, wohl aber die Zofe. Das erſehnte Poſtpaket kommt, die
Zofe macht ihr Zeichen, der Diener verübt ſein Ungeſchick, Frau Baring
zieht ſich zurück erſcheint nach 20 Minuten in ihrer ganzen Worth
ſchen Herrlichkeit.

Sturz eines Elefanten in den Zuſchauerraum. Ein nicht geringer
Schrecken bemächtigte ſich, wie ſchon kurz mitgeteilt, am Donnerstag
abend der zahlreichen Beſucher des Zirkus Henry, der ſeit einigen
Tagen in Dresden Vorſtellungen gibt. Während der Abendvor-
ſtellung wurde ein großer, aber gutmütiger Elefant von ſeinem
Dreſſeur in die Manege geführt, um dem Publikum ſeine Künſte zu
zeigen. Er hatte nun am Rande der Manege die letztere zu umkreiſen,
verlor hierbei aber das Gleichgewicht und ſtürzte
aus der Manege in den Zuſchauerraum. Unter
dem Publikum entſtand eine Panik, die ſich aber wieder
legte, als man ſah, daß das gefürchtete Unglück durch
einen glücklichen Zufall verhindert worden war. Der Koloß war zum
Glück gegen eine Beleuchtungsſtange gefallen, durch welchen Anprall
zwar eine Bogenlampe ins Publikum fiel und einige Perſonen
verletzt wurden, weiteres Unglück aber abgewendet worden war.
Als ſich die allgemeine Beſtürzung wieder gelegt und „Jumbo“ ſich
mit Hilfe des Perſonals wieder erhoben hatte, konnte die Vorſtellung
fortgeſetzt und glücklich zu Ende geführt werden. Weitaus
ungemütlicher ſcheinen die Elefanten des zurzeit in
Mannheim gaſtierenden Zirkus Sidoli zu ſein. Nach-
dem ſie erſt vor wenigen Tagen, als ſie auf einer nahen Wieſe
ſpazieren geführt wurden, widerſpenſtig geworden waren und einen
Wärter verletzt hatten, wurden ſie Donnerstag nachmittag wieder un
ruhig. Zwei von ihnen riſſen ſich los, zertrümmerten ver-
ſchiedenes im Stall und gewannen dann das Freie. Draußen packte ſie
der Uebermut, ſie rannten in die Waldhofſſtraße, warfen einen am
Wege ſtehenden mit Backſteinen beladenen Wagen über den Haufen,
demolierten ein Hoftor und ſchlugen mehrere Fenſter ein. Alh ſie ſo
ihrem Tatendrang Genüge geleiſtet hatten, ſtellten ſie ſich ohne weitere
Sprünge den verfolgenden Wärtern zur Verfügung und ließen ſich zum
Zirkus zurückleiten.

Keine ſtaatliche Hilfe in der Roburitkataſtrophe. Auf die aus
Anlaß des Annener Roburitunglücks an den Staat gerichtete Auf-
forderung, zur Deckung der Schäden helfend einzugreifen, wurde nun
mehr ſeitens des Regierungspräſidenten von Arnsberg den Petenten
der Beſcheid, daß eine das Eingreifen des Staates erforder
liche Notlage nicht vorhanden ſei. Eine rechtliche Verpflichtung
habe der Staat nicht, da eine Verfehlung ſtaatlicher Organe nicht vor
liege. Zur Deckung der Schäden ſind 670 000 Mk. eingelaufen, womit
55 Prozent der Schäden vergütet werden konnten.

Der Streik auf den Rheindampfern beendet. Der rheiniſche
Heizer- und Maſchiniſtenſtreik iſt beendet, nachdem eine in Mann-
heim ſtattgefundene Reederverſammlung eine Lohnerhöhung für
Heizer beſchloſſen und den letzteren 28 Mark Wochenlohn ſtatt der
geforderten 30 Mark und ſechsſtündige Nachtruhe zugebilligt hatte. Der
Betrieb iſt infolgedeſſen am geſtrigen Freitag auf der ganzen Linie
wieder aufgenommen.

Zum Bankkrach in Anklam. Zu dem ſchon gemeldeten
Falliſſement des Bankhauſes Rösler in Anklam wird noch
gemeldet: Stündlich werden neue Verluſte bekannt. Wie verlautet, iſt

auch der größte Teil der der Bank anvertrauten Depots unter
ſchlagen; dieſe ſollen bei einer großen Berliner Bank verpfändet
worden ſein.

Eine ſeltene Operation. An einem der Königstiger, die Erz
herzog Franz Ferdinand im Jahre 1893 von ſeiner Weltre
aus Jndien an den Schönbrunner Tiergarten geſendet hat, wurde
dieſer Tage eine Operation vollzogen. Das mächtige Tier,
ein Tigerweibchen litt ſeit einiger Zeit an „eingewachſenen
Nägeln“. Drei der ſpitzen, ſichelförmig nach einwärts gekrümmten
Krallen waren in den Ballen der Pranke eingewachſen, hatten
dieſelbe geſchwellt und zur Eiterung gebracht. Der operative
Eingriff erwies ſich daher als unaufſchiebbar. Freitag früh wurde die
Tigerin in einen engen Käfig getrieben und dort durch Bretter, die
mehrere Wärter hielten, immer mehr niedergedrückt, bis ſie auf dem
Boden zu liegen kam. Dann wurde mittels eines Gurtes die kranke
Tatze hervorgezogen. MenagerieJnſpektor Kraus entfernte hierauf mit
einer Zange die eingewachſenen Krallen, was das Tier geduldig überſich ergehen ließ. Vom Schmerz befreit, ruht es nun auf nen ager.

Die kranke Pranke wird zweifellos in kurzer Zeit wieder geheilt ſein.
Eine gefährliche Perſon. Jn einem Großgeſchäfte in Aachen

iſt kürzlich eine Mädchenhändlerin verhaftet worden. Wie die
„RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ erfährt, iſt die Betreffende eine gemein
gefährliche internationale Hochſtaplerin. Sie heißt Frau Joha geborene
Schmeets, ſtammt aus dem Holländiſchen, hat nach nur
dreitägiger Ehe ihren Mann verlaſſen und unter hochklingendem
Namen wie Gräfin Larſen, Fürſtin Fürſtenberg ihr gemein
gefährliches Treiben zu verdecken geſucht. Es unterliegt keinem
Zweifel daß ſie junge Mädchen mit auf Reiſen nahm bezw.
nach ihrer in Vylen vei Vaals gelegenen „Villa“ brachte, um ſie zu
ihren Zwecken zu mißbrauchen. Durch ihre noblen Paſſionen
fuhr häufig vierſpännig, trug elegante Toiletten

lockte ſie gutſituierte junge Leute in ihre Netze und verleitete ſie zu
Torheiten, die deren Familien in die größte Verlegenheit brachten.
Der Vater eines der Betörten wandte ſich an die Polizei, welche die
Hochſtaplerin auswies; trotzdem aber trieb ſie ſich auch weiter noch
herum. Jhr Hauptarbeitsfeld war Monaco, Paris und London.

Die Rache des zurückgewieſenen Liebhabers. Jn Neuſatz
erſtach der Bataillonshorniſt des dort garniſonierenden Infanterie
regiments Veszelowsky die Tochter eines Gaſtwirtes und ihre
Mutter, weil ſeine Liebesanträge zurückgewieſen worden waren.

Ururahne, Urahne, Großmutter, Mutter und Kind ließen
ſich dieſer Tage in Huſum photographieren. Die Familie ſtammt
aus Drelsdorf. Das Kind iſt 1 Jahr, die Mutter 20, die Groß-
mutter 39, die Urgroßmutter 60 und die Ururgroßmutter
86 Jahre alt.

Luftſchiffer, die nicht wiederkehrten. Noch immer beſchäftigt die
Engländer lebhaft das Schickſal der beiden Offiziere, die am 28. Mai
auf dem Kriegsballon Thraſher in Gegenwart des Königs Eduard und
des Prinzen Fuſhimi in Farnbarough aufſtiegen und ſeitdem ver
ſchollen ſind, während der Ballon ſelbſt im Meere treibend aufgefunden
wurde. Man nimmt an, daß ſie auf der Höhe des Meeres in der
Gegend der Küſte von Devonſhire ihren Tod in den Wellen gefunden
haben aber das Geheimnis ihres Unterganges wird wohl nie
völlig gelöſt werden. Jm Geiſte des Prinzen Fuſhimi mag,
als er von dieſem Ausgang der Ballonfahrt hörte, die Er
innerung an einen japaniſchen Offizier wachgeworden ſein, der
während der Belagerung von Port Arthur einen Aufſtieg im Ballon
unternahm, um die Stellungen des Feindes zu erkunden. Er hatte
jedoch die Luftſtrömungen in der Höhe falſch beurteilt und ſtatt
über die belagerte Stadt hinzufliegen, wurde er mit ſeinem Ballon
hinaus auf die See getrieben. Er hätte wohl doch noch ſeine Rettung
finden können, aber da brach ein Sturm los, die Nacht ſenkte ſich
hernieder und ſo verlor man den kühnen Soldaten ſchnell aus den
Augen. Da der Offizier mit der kaiſerlichen Familie verwandt war,
wurde jeder nur denkbare Verſuch gemacht, Genaueres über ſein
Schickſal feſtzuſtellen aber auch dieſes Geheimnis hat nie eine Löſung
gefunden. Wenn man erwägt, wie ſehr der Luftſchiffer im
freien Ballon den Launen des Windes ausgeſetzt iſt, ſo könnte man
ſich eigentlich darüber wundern, daß die Zahl der Tragödien in der
Luftſchiffahrt verhältnismäßig gering bleibt. Jm engliſchen Heer muß
man, wie eine Londoner Zeitſchrift hervorhebt, bis auf das Jahr 1881
zurückgehen, um einen ähnlichen Unglücksfall zu finden. Vor 26 Jahren
wurde der Kriegsballon Saladin verloren und bis heute weiß niemand,
was mit dem einen der Jnſaſſen der Gondel, dem Mitglied des Unterhauſes
Walter Powell, geſchehen iſt. Der Ballon ſtieg mit drei Jnſaſſen, außer
Powell zwei erfahrenen Offizieren des engliſchen Heeres, von Bath auf.
Es war eine fröhliche Geſellſchaft, die mit dem Ballon zu einem Freunde
gelangen wollte, der wenige Meilen von der Küſte in Devonſhire wohnte.
Der Ballon geriet jedoch in einen ſcharfen Wind, und ſchneller, als ſie
gedacht hatten, ſahen die drei Luftſchiffer die See nahe vor ſich. Man
beſchloß ſchleunigſt den Abſtieg, und beim erſten Aufſtoßen auf die Erde
kommandierte der den Ballon führende Hauptmann, aus der Gondel zu
ſpringen. Er und der andere Offizier taten auch ſo, wobei der letztere
ſich ein Bein brach aber aus einem unaufgeklärten Grunde folgte Powell
dem Kommando nicht, und der Ballon, von dem Gewicht zweier Männer
erleichtert, ſchoß blitzſchnell zu rieſiger Höhe empor und war
bald den Blicken der Zurückbleibenden entſchwunden. Erſt einige
Jahre ſpäter wurde ein Teil der Gondel in einem Bergdiſtrikt
in Spanien gefunden und in England dann identifiziert. Es
kommt häufiger vor, daß Ballons auf das Meer hinausgetrieben werden,
und doch ſind die Fälle, die ſo unglücklich endeten, ſelten. Auf wunder
bare Weiſe wurde ſchon vor über hundert Jahren der Major Money
gerettet, der einen Aufſtieg von Norwich aus gemacht hatte und mit
ſeinem Ballon in die See fiel ſieben Stunden wurde er im Waſſer
herumgetrieben, ehe ihn ein Zollkutter bemerkte und an Bord nahm.
An den berühmteſten Luftſchiffer aber, der nicht wiedergekehrt iſt, den
ſchwediſchen Forſcher Andree, denkt man gerade in dieſen Tagen be
ſonders häufig, da der Amerikaner Wellman einen neuen Verſuch, mit
dem Ballon den Nordpol zu erreichen, unternehmen will er vertraut
dabei auf die Lenkbarkeit ſeines Luftſchiffes, die ihn weniger zum
Spielball der Winde machen ſoll als ſeinen Vorgänger.

Sport und Jagd.
Rennen zu HamburgHorn, Freitag, 21. Juni. J. Hammer-

Rennen. 3000 Mk. 1800 m. Frhrn. Ed. v. Oppenheims
„Normanne“ 1., des Hauptgeſtüt Graditz' „Panzerkette“ 2., Graf
C. Schimmelmanns „Eduard“ 3. Tot.: 11 für 10. II. Ham-
burger Kriterium. 15000 Mk.; 1000 m. Frhrn. Ed. von
Oppenheims „Sieger“ 1., Hrn. Weinbergs „Rubica“ 2., Hrn.
P. Pakheiſers „Liebling“ 3. Tot.: 12 für 10. Platz 11, 40 und
50 für 10. III. Nickel-Rennen., 5000 Mk. 2000 m. Hrn.
H. Wenckes „Oran“ 1., Hrn. Weinbergs „Polycarpus“ 2., Hrn.
L. Korns „Calvello* 3. Tot. 23 für 10. Platz: 14 und 22 für 10.

IV. Großes Hamburger Handicap. 16 000 Mk.; 3200 m.
Hrn. F. Simons,„Waffenſchmied“ 1., Hrn. H. Walters, Reichsſtern“ 2.,
Lt. Sichlers „Eiſenzahn“ 3. Tot.: 54 für 10. Platz 18, 30 und 24

für 10. F. Eintracht-Rennen. 5000 Mek. 2000 w. Frel
frau H. v. ThieleWinklers „Schloßuhr“ 1. Hrn. A. Klönnes
„Cape Common“ 2. Hrn. Weinbergs „Jnira“ 3. Tot.: 19 für 10,
Platz 14 und 21 für 10. VI. Borgfelder Rennen 4000 Mk.
1400 m. Hrn. A. v. Peckys „Royal Fluſh“ 1. Frhrn.
Ed. v. Oppenheims „Feuerzauber“ 2. Mr. Curtes „Veſtalin“ 3,
Tot.: 15 für 10. Platz 13 und 19 für 10. VII. Alphons
Brödermann- Jagdrennen. Ehrenpreis und 4000 Mk.
4800 m. Hrn. Biſchoffs „Stormy Ocean“ 1. Rittmſitr
v. d. Kneſebecks „Scotch Moor“ 2. Hrn. Eman. Müllers „Conte de
Fée“ 3. Tot. 29 für 10, Platz 17 und 18 für 10.

Kurorte und Reiſen.
Das neue Köcrting-Jnhalatorium zu Bad Köſen. Am

Sonnabend, den 15. Juni er., erfolgte durch den Bürgermeiſter
und Kurdirektor Kretſchmar die Eröffnung des neuen ſtädtiſchen
Körting-Jnhalatoriums zu Bad Köſen. Dieſes Jnhalatorium iſt
eine Muſteranſtalt, welche einzig in ihrer Art daſteht. Die
techniſchen Erfinder und Erbauer desſelben ſind die weltbekannte
Firma Gebr. Körting-Körtingsdorf bei Hannover. Das Ver-
fahren iſt von genannter Firma zum Patent angemeldet. Die
großartige Einrichtung, welche allen denkbaren Anſprüchen in
hygieniſcher und ſanitärer Beziehung gerecht wird in einer bis
jetzt unerreichten Weiſe, beſteht im weſentlichen darin, daß die
heilkräftige Sole mittelſt komprimierter Luft durch einen ſechs-
pferdigen Kompreſſor aus eigens hierzu konſtruierten Düſen
derart zerſtäubt wird, daß die Verbindung mit der umgebenden
Luft einen vollkommenen, ganz feinen Nebel bildet. Dieſer
Solnebel, welcher in jeder beliebigen Stärke reguliert werden
kann, wird nun in einem Kanalſyſtem mit friſcher, filtrierter
Luft gemiſcht. Die Zuführung dieſer Friſchluft erfolgt wiederum
mittelſt Ventilatoren und geht durch ein von einem Dampffkeſſel
beliebig erhitztes Wärmeröhrenſyſtem hindurch. So gelangt der
temperierte Solnebel aus dem Kanalſyhſtem, welches ſich an der
Decke des großen Jnhalationsraumes hinzieht, von oben her in
das Jnhalatorium hinein. Hier wird dann Luft und Solnebel
unten am Fußboden abgeſaugt, ſo daß in unerreichter Weiſe
nicht die mindeſte Staubentwickelung möglich iſt. Der Feuchtig-
keitsgrad im Jnhalatorium kann bis aufs feinſte, bis auf halbe
Grade korrigiert gehalten werden. Die Erwärmung des Sol-
nebels bezw. der Luft iſt bis über 25 Grad Celſius bei 0 Grad
Außentemperatur möglich, ſo daß das Jnhalatorium faſt den
ganzen Winter geöffnet ſein kann. Die Zufuhr der Friſchluft iſt
bei alledem ſo ungemein reichlich, daß ſtündlich ein etwa acht-
facher Luftwechſel ſtattfindet oder 10 000 Kubikmeter Luft im
Jnhalatorium ſtündlich umgeſetzt werden. Der Aufenthalt im
Jnhalatorium wirkt wunderbar erfriſchend, auch für Nervöſe ſehr
beruhigend. Eine weltepochemachende Erfindung iſt damit in
dem idylliſch ſchönen Bade Köſen zum Wohle der leidenden
Menſchheit ins Leben gerufen, welche die Augen der geſamten
mediziniſchen Wiſſenſchaft auf ſich zieht und einen völligen Um-
ſchwung gegen die bisher üblichen, mehr oder minder unvoll
kommenen Jnhalationsſyſteme bedeutet.

Der Schwarzſee bei Kitzbühel in Tirol. 20 Minuten von
dem als Sommerfriſche wie auch ganz beſonders als Winterſport-
platz weit bekannten Orte Kitzbühel (an der Bahnlinie Wörgle—
Salzburg gelegen) liegt in herrlicher Lage der Schwarzſee. Von
der Heilkraft des außerordentlich milden Moorwaſſers dieſes
Gebirgſees iſt der Einheimiſche längſt überzeugt und ſchon in den
70er Jahren waren es hohe Gäſte aus dem öſterreichiſchen Kaiſer-
hauſe, die im Schwarzſee Stärkung ſuchten und fanden. Die
Temperatur iſt eine auffallend hohe und beträgt ſchon im Mai
16—-18 Grad Celſius, in den Sommermonaten 2227 Grad
Celſius. Der Schwarzſee iſt das einzige freie Gewäſſer in
Meereshöhe von über 800 Meter mit dieſer Temperatur. Die
Bäder nehmen einen günſtigen Einfluß auf Erkrankungen des
Nervenſyſtems, wie auf Hyſterie, Neuraſthenie ſowie auf ver
ſchiedene Neuralgien, insbeſondere auf Jſchias, auf Lähmungen
nach Jnfektionskrankheiten, ferner auf Exſudate rheumatiſchen und
traumatiſchen Urſprunges, ſowie auf ſolche im Zellgewebe und in
ſeröſen Säcken. Berichte über günſtige Erfolge auch bei ver-
alteten Fällen von Gelenkrheumatismus, Gicht, ferner bei
gynäkologiſchen Affektionen aller Art ſeitens der Aerzte in Kitz-
bühel liegen vor. Die Möglichkeit, auch Sonnenbäder mit anderen
Bädern zu kombinieren, erhöht den Gebrauchswert der letzteren.

Berlin und Umgebung. (Griebens Reiſeführer, Band 6.)
Verlag von Albert Goldſchmidt, Berlin, Preis 2 Mark. Der
neueſte Reiſeführer durch die Reichshauptſtadt mit ihrer Um-
gebung hat gegen die früheren Ausgaben wieder eine große An
zahl von Ergänzungen erfahren. Er iſt ein notwendiges Nach
ſchlagebuch für alle, welche Berlin ſehen und dort das
Jntereſſanteſte in Augenſchein nehmen wollen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Patentanwaltshureau Sar Besorgun ines Leipzig,
Verwertung. Brühl 2. S

Dr. Schreiter, Arzt in Wildenfels ſchreibt Jch habe
die Kur mit Wiesbadener Kochbrunnen bei
chroniſchen Magen- und Darmſtörungen mit
beſtem Erfolge nach etwa ſechswöchontlichem eigenen
Gebrauch verordnet. Ein gleich gutes Reſultat war bei
gichtiſchen Knie- und Fußgelenkaffektionen zu
verzeichnen. Proſpekte durch Brunnenkontor, Wiesbaden.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Wahre Schönheit iſt ohne volles, glänzendes Haar undenk-

bar, legen Sie darum den Hauptwert auf die Erhaltung und
Pflege Jhres Haares und benutzen Sie das millionenfachbewährte
Kopfwaſchpulver „Shampoon mit dem ſchwarzen Kopf“, welches
Jhnen die Möglichkeit bietet, Jhrem Haar für wenig Geld die
ſorgfältigſte Pflege angedeihen zu laſſen. „Shampoon mit dem
ſchwarzen Kopf“ macht das Haar ſchuppenſrei, voll und glänzend,
beſeitigt übermäßige Fettbildung der Haare, reinigt die Kopfhaut
und gibt ſpärlichem Haar ein volles Ausſehen. Der vielen Nach-
ahmungen wegen verlange man in Apotheken, Drogen- und
Parfümeriegeſchäften ſtets „Shampoon mit dem ſchwarzen Kopf.
Ein Paket mit Veilchengeruch koſtet 20 Pfg. Alleiniger Fabrikant
Hans Schwarzkopf, Berlin-Charlottenburg, Hardenbergſtraße 18.

BRett- und Tischwàäs ehe viere Iluater
Gar di men wegen vollständiger Aufgabe

Frottier MHandtütcher und Lalcem, vorteilbafter Gelegenveitsraus

Adolf Sternfelck y Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 21, I. u. II. Etage.

Preiseaison-Aus verkauf. hedeutend ermässigt-
Herren-, Damen- und Kinderwäsehe, 1eiebt angestanbt kommen Von

Sonntag
bis

Mittwoch
zum Verkauf. [8770

krdaue

dauer

Zan
Mitgl

Futte
Backſd



Konstruktion,
Schleppharken,

Stahlpanzer- Geldsechränke,

feuer u. sturzsicher,
thermit- u. diebessicher.

d. G. Petzold, 7709
Geldsohrankxfabrix, Magdeburg.
Preise äusserst billig.

Katalog kostenfrei.

Backmulden, Backtröge, Siebe
jeder Art Gr. Märkerſtraße 23.

IH.R.Heinicke, Chemnit?,

o o o Wilhelmplatz 7. 000

Fabrik Berlin NW.,
g ch ornstein- Brückenallee7

bau, Düsseldorf,
Klosterstr, 94.

Dampfkessel-

eilmäuer- Wien o Moskau
Ung. New Vork.

krbauer les höchsten Schornstelnes der Erde,

Waſchgefäße
dauerhaft, billigſt. [7718
Zander, Gr. Klausſtraße 12,
Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins.

Futterſchwingen, Taubenneſter,
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

gut erhalten, verkauftbandauer, Konbaen, Gröbers.

10 Stück Fahrräder kauft

Gras und Getreſdemahemaschinen, Ierten. Teutonia

sowie sösmtliche andere Iandwirtschartliche Maschinen. (7752

Herm. Schindler, Uhrmacher,
Kleine Ulrichſtraße 35. [8690

e

GARLSH-TTE
Aktien-Gesellschaft für Pisengiesserei

und Maschinenbau

Altwasser in Schlesien
liefert und emptiehlt als Spezialität

Wwurwe

RA CA,
l

Moderngte

Transport- Anla gen Förderrinnen nach System

Lufterhitzer- Anlage zur Ausnützung der Wärme S b bi dmasebinen mit und ohne Konparreng Ptes v z Ne Cormiek- e zt in er,

Vontil-Heisscampfmasehinen Probenummern jederzeit gern und kostenlös von der

liegender Konstruktion mit erhöhten Tourenzahlen, voll
KkommenemZwanglauf der Ventile, grössterDampf-Oekonomie.

Contrifugalpumpen für niedere und grosse Druck-

Bewährtes deutsches Fabrikat.

und Ideal neuester,patentierte Ringschmierung, tadellose Ablage, leichter Gang. verbesserter
ganz aus Pisenm S Rechen a An, Schleifsteine,

Kataloge umsonst und postfrei.

Fabrik lanchwirtschaftlicher Maschinen

f. Zimmermann Co, S
GAKt.-Ges., Halle A. S.

Filialen Berlin SW. 11, Dessauerstr. 30, Breslau II, Olaassen-
strasse 18, Schneidemühl, Rüsterallee.

e

Am Mittwoeceh, den 26. Juni gelangen
lominal II. 19 Blionen u 103 rüchzahlDare Deilvchuldver-

Khrefhungen (er Deutsch leerveeivchen Iobtriitütsgesellehait

an Kune n IOIL, S50
zur Subskription. Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat zwischen dem 3. und 13, Juli zu erfolgen.

Zeichnungsanmeldungen auf diese Schuldverschreibungen nehmen wir bis Dienstag, den 25. Juni

entgegen und vermitteln sie Kostenfrei. [8780
Reinhold Steckner. H. F. Lehmann.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf G Co.
Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S.

Fernsprecher 31.

n Niecderdruok-Dampfheizungen, Bade- Einrichtungen.

Warmwasser- Heizungen. Dampf-Kocohküchen.
Trocken- Anlagen. Dampf- Wasohküchen.

Hunderte von Anlagen im Betrieb. Aelteste hiesige Zentralheizungs Firma

Dicker Werneburg
Halle a. S. [7745

Weser- Zeitung
BREMEN

Altbewährtes liberales Organ, tlandelspolitische Zeitung

Personal ca. 600, grossen Stiles, a führende Presse an der Onterweser.
Gegründet 1844, m Täglich 3 Ausgaben,

eben einer ausgebildeten, pünktlichen
O und vielseitigen Berichterstattung wid-

met sich die Weser-Zeitung der Er-
örterung insbesondere der deutschen

politischen Angelegenheiten, wozu ihre gänz-
lich unabhängige Stellung sie in den Stand
setzt. Ausführliche Parlamentsberichte.

erichte vom internationalen SchiffsB frachtenmarkt und von den nordameri-

kanischen Tabakmärkten. Veröffent-
lichung der offiziellen Berichte der

Bremer Baumwollbörse, von den amerika-
nis chen und englischen Baumwollmärkten etc.

Abonnementspreis Mk. 7. pro Quartal bei allen Postanstalten.

Insertionspreis 30 Pfg. für die 45 mm breite Kolonelzeile,
S V

Expedition der Weser-Zeitung, Bremen.

höhen,

Kreiss und Patent Mareus. Einen wenig gebrauchten

este blaue Engl. Dachschiefer und beste
blaue Iehestener Schablonen-Dachschiefer Halle a. S., Landwehrſtraße 19.
in allen Dimensionen etnptfehlen zu

Klinkhardt Schreiber Nachf., F

tadellos arbeitend, verkauft äußerſt günſtig

Georg Gassenheimer,

BankurHlancelwalnchustrie

(Darmstädter Bamls).
Gegründet 1853.

Aktlenkapital und Reserven
18332 Millionen Mark.

Filiale Halle a. S. z
Alte Promenade 3 (gegenüber dem Stadttheater),

Eröffnung von laufenden Rechnungen
(Conto-Corrent-Verkehr).

Ankauf von Wechseln.

Checkverkehr. (8762
Annahme Von Spareinlagen und Depositengeldern,

An- und Verkauf, Verlosungskontrolle,
Aufbewahrung und Verwaltung von Woertpapieren.

Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen.
Credithriefe auf das In- und Ausland.

Vermietung von Schrankfächern. 4

Norddeutsche Landhbank,
Eingetragene Genossenschaft mit besohränkter Haftpflicht zu Berlin

Geschäftsstelle in Halle a. S.
Magdeburgerstrasse 13 a.

Spareinlagen werden von jedermann angenommen. Verzinsung
45 u täglicher Verſügung
4 bei monatlicher Kündigung,
4 Viertel jährlicher Kündigung.Rinzahlungen können auch durch die Post erfolgen, worüber

jedem ein Sparbuech iibersandt wird. Die Verzinsung erfolgt von dem

der Einzahlung folgenden Tage ab. [7673
Aus der größten deutſchen Erntemaſchinenfabrik offeriert

die beſten

Gras I. Getreicdemäher
unter weitgehendſter Garantie, billigſten Preiſen und
günſtigſten Zahlungsbedingungen [8778

heorg Hassenheimer, e
Telephon 1849.

(8732)

Dweigmiederlassung der dangerhösuser Achen-Maschiner

I keabrik ukisengiesserei vormals Hornung Rabe.

V z 5
T ä t e F n h 4 he e e e S ra e e e 7 J J e. c4 4 7 e t r rane L

m

e ß

9 SKrane, Winden, äberbaupt Hebezeuge jeder Art und
Grösse, sowie Ziegeleimaschinen bauen seit Jahrzehnten

als Spezialitüt 17732S hHeber Streblow, masehinenfabrik, Hall 8. 13.

Wwasehkiltehen, Bacdeeinrichtangen.
Seit 1876 wett über 9000 im Betrieb.

Sachsse Co., Halle s.
Riteste Helmungeſiema an Platze

2wolggeechäfto n Drenden nd Besthen O ehä

Kichard Kiedel,
Naschinenbau- und

S Reparatur Anstatt,
Leipzig-R.,

empfiehlt sich zu Revisionen und Reparaturen von Hotoren,
Dampfſmaschinen ete. aller Systeme.

Lieferung neuèr, sowie gebrauchter, wie neu vorgerichteter Motoren.
Moderne Transmissionen. Anlassvorrichtungen für Notore,.

Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtsehaft.

re
i 9

Lager von Ersatzteilen für Motore. NMotoren- und NMasechinen-Oel,
coust. Pett und alle techn. Bedarfsartikel für Masvhinenbetrieb.

Prompte Bedienung und sachgemässe, moderne Ausführung

unter reeller Garantie [8487
maſſives Wohnhaus, LagerBeahſehtige hrundstück räume und großen Garten

nebſt Fourage Geſchäft
ſehr preiswert zu verkaufen. [8103b sten Preisen (8766ernsprecher 203. H. Langrock. Radewell- Ammendorf b. Halle a. S.

e

e

e

ec
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Die vielseitige Verwendung

M ILan lasse MAGGISs Würze nur in Maggi's Originalfläschehen nachfüllen. W

ist mancher Hausfrau noch

Ar
er tsehe

ee; Marine inal(oſonial Ausstellu
Berlin Sehönebergv

des Deutschen Reiches u, v. Preussen

al Protektor der Gesamtausstellung: Se. Protektor der Kolonial-Ausstellung:

1907 h Kaiserl. u. Kgl. Hoheit der Kronprinz Se., Hoheit Herzog Johann Albrecht

s sey W

F 1907 Pzu Mecklenburg

S Unter Allerhöchſtem Protektorat Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen.

Jubiläums-Husstellung
des Verbandes ſächſiſcher Bäcker-lnnungen „Saxonia“

von Erzeugniſſen und Bedarfsartikeln für Bäckerei, Konditorei und verwandte 6ewerbe

vom 29. Juni bis 7. Juli t907 in Dresden
im ſtädtiſchen Rusſtellungs-Palaſt.

Alle Rnfragen ſind zu richten an Herrn Obermeiſter Biener, Dresden-N., Alaunſtr. 31.

Bouillon, sondern aueh Saucen,
ein kleiner Zusatz dieser
Krärſtigen Wohlgeschmack. Verwendu

m M. I W ürze
unbekannt.

treff lichen

Originalfäschehen.

mit dem

G OSS...... ist
Kreuzstern

Nicht nur Suppen und schwaceber
Gemüsen, Salaten usw. verleiht

Würze unvergleichlich ſeinen,
ngsanleitung befindet sich bei jedem

[8744

Aufmerksame Bedienung.

„Erholungsheim“
direkt an Helde u. Exerzierplatz gelegen.

Gastwirtschaft u Pensionat. r
Gesunde, herrliche Lage am Laub- u. Nadelwald.

Zimmer mit u. ohne Pension zu ziviſen Preisen.

Fr. Odenwald
Inhaber:

ff. Speisen u. Getränke,

and in den Villen des Bades.

Geh. Rat Dr. Mekus,

Tel. Halle a. S. Nr. 844.

Wittekind
gelegenen Zoologischen Garten auf dem Reilsbergoe.
Bürgerpark, Burgruine Giebichensten mit altem Park, Klaus- u. Galgen-
berge, Nachtigalleninsel und Bergschenkoe.

Aerztliche Behandlung übernehmen alle
medizinischen Professoren u. Aerzte Halles. Medizin. Teitung des Bades:

Jodhaltiges Badesalz zu Badekuren, sowie Sal-
brunnen mit und ohne Kohlensäure zu Trinkxkuren auch naoh ausserhalb,

aktivität.

Wohnungen im Kurhause

[8735

Tel. Amt I Nr. 2570.

Civile Preise. Aufmerksamste Bedienung. 782

Süssmilch“s 876t
Walhalla Theater.
Hachmittags 4 und abends 8 Uhr

Garola-Säuger.
Bacdd Wittekind.

Morgen Sonntag früh 6 und nachmittags 3 Uhr
7 eZwei grosse Konzerte
8774 der Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree zum Früh- Konzert 25 Pfg. o. Wiesert,

Nachm.- 35 Kgl. Muſikdir.

ch

Saalschloss-Brauereſ.
Sonntag, den 23. Juni, nachm. 34 bis abends 11 Uhr

zwei grosse Konzerte
ausgeführt von der Walhalla-Theater-Kapelle, Muſikdir. Stein
und der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal Magdeb. Nr. 36, Kgl. Muſikdir. 0. Wiegert.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.
m

Bergschenle,
vis- à vis Burg Giebichenstein, romantische Lage.

Herrlichste Aussicht ins Saaletal. [8510
7 Gut gepflegte Biere. E. Speisen.

Triumph Automat,
Grösstes und verkehrsreichstes Automaten- Restaurant am Platze.

Anerkannt reichste Auswahl vorzüglicher Speisen und Getränke.

Erdbeer- Eise Erdbeer-Bowle [8769
Frdbeere mit sSchlagsahne. l

wenm Würzbur geram Hallmarkt, Fernſprecher 2807. z
Würzburger Bürgerhbräu,

i Liter 20 Pfg. [7776 2
S Siphon-Versand. K.
Leistners Wald und Kurhaus
in den Königl. Forſten bei Halle a. S., Station Heide der Halle
Hettſtedter Eiſenbahn, in 17 Minuten von Halle mit der Bahn
zu erreichen, einzig. und idylliſches WaldEtabliſſement in ozonreicher
Eichen und Kiefernnadelluft, mitten im Walde, direkt am Bahnhof
Station Heide gelegen. Komfortable Zimmer (auch mit Balkon).
T Vorzügliche Penſion pro Tag von 4 Mk. an.
Sol-, Moor- und Kiefernadelbäder. Maſſage, Abreibung.
Milch- und Brunnenkuren. Empfehle den St rten Herrſchaften
Diners u. reichhaltige Saiſon- Speiſenkarte.

e Telephon 2042.
Schwefelbad Tennſtedt in Thüringen

beſitzt nach Ausſage von Autoritäten die ſtärkſte Schwefelquelle
Deutſchlands. Direkte Bahnverbindung über Gotha, Erfurt,
Langenſalza und Straußfurt. v gen der Saiſon 1. Mai.

i Giz be t, Rheumatismus, Skrofuloſe,Vorzügliche Erfolge Flechten und Hautkrankheiten, Frauen

und Nierenleiden c. 7937
Durch Neubau bedeutend pergrö und verſchönert. Herrlicher,

Proſpekte gratis und franko.

J

Necklenburgische und Däntsche Stautselsenbahnen,

Trajektschiffe„Friedrich Franz IV.“, „Mecklenburg“, „Prins Christian“,

Sohnellzug- Verbindung zweimal täglich in

Eisenbahntrajekt- Verbindung

a SKandinavien
Warnemünde G jedser
durch die graßen, ruhig fahrenden, elegant, bequem und mit Restaurationsbdetrieb eingerichteten

„Prinsesse Alexandrines,
üöberfahrt 2 Stunäen,

jeder Richtung.
Berlin

den Nachtverbindungen Schlafwagen.
des Reisegepäcks auf den Trajektschiffen.
Agentur der dänischen Staatsbahnen für den Güterverkehr: Berliner

G. m. b. H.
Unter den Linden No. S. BERLIN W. Unter

Direkte Fahrkarten im weitesten Umfange

Reisedauer: amburg Kopenhagen 10 Stunden,
Zwischen er und Kopenhagen durchgehende Personenwagen I. und II. Klasse, in

ZollIabfertigung
Direkter Güterverkehr mit Wagendurchgang. Genersl-

Speditions- und Lagerhaus-
Aktiengesellschaft (vormals Bartz Co. in Berlin mit Agenturen in Warnemünde und Kopenhagen,

General-Agentur für den Personenverkehr:

Reisehureau der Hamburg Amerika Linie,

den Linden No. S.

Nöllers Rosengarten.
Einzig in ſeiner Art.

Herrlicher Blumenduft, erfriſchende Luft.

Vorzügliche 1. preiswert Verpflegung

Zu allen Tageszeiten ein leicht erreichbarer Erholungsort für
Jung und Alt. Fahrpreis 10 Pfg. [7258

mit allen Einmachtöpfen und
Gläsern zum 2zubinden und verstöpseln!

Dagegen Kaufe jede praktische Hausfrau

mit Iuftdichtem Glasdeckol-Verschluss,
welche fast ebenso billig sind, wie gewöhnliche
Töpfe und Gläser und absolute Zuverlässigkeit in
Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bieten.

Vorrätig in all. bees. Glashandlung. u. einschläg.
Gesohaàften, event. weisen Bezugsquell. nach
Glashüttenwerke Adlerhütten A. G.

Penzig in Schles. e

rI0Dero
in allen Grössen zu billigsten Preisen.

C. F. Ritter,
Leipzigerstr. 90. (7847

Kaufwännischer Turnvorein

CTurnübung

a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn

e abends (Altersriege
r Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der Damen-AbteilungFreitags
von 7, bis 93 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Eyfthauser Technikum
HAUSEN. Abteilung: Ma-

schinenbau, Elektrotechnik, EKisen-
konstrukt. u. landw. Maschinenbau,

modernes Laboratorium.
Hoch- u. Tiofhau

Photogr. Apparate,
Platten, Papiere,

sowie alle sonstigen

photogr. Bedarfsartikel
empfiehlt [7749

C. Potzelt, Barfüsserstr. 4.

zu Halle(gegr. 1875).

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

759 e731

R
Nur Kurze ZTeit!

Ernst Perzina's
64 dreſſterte Affen,
Hunde, Katzen, Kaninchen,

Kakadus, Araras.

des

Begter Dressurakt der Welt

Täglich 2—4 Vorſtellungen.

Sonntag, den 23. Juni:
2 große Konzerke,

ausgeführt vom Orcheſter des
Herrn Kapellmeiſter 0. Thiem-
Halle a. S. unter Mitwirkung

8746

Poſannen-Virtuoſfen

abends 7 Uhr.

Proſ. Seratine-Algchaughy,.

Anfang nachm. 4 Uhr bezw.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Von abends 7 Uhr ab
pro Perſon 30 Pfg.

G

Zin

Auzwärtige Theater.
Sonntag, den 23. und Montag,

den 24. Juni 1907.

imermann.

Auf alle Waren 5 Prozent Rabattmarken.vier Morgen großer Garten. Wohnungen im Hauſe und im Orte.

MaedagogiumP [8666

Blankenburg-Harz.
Berechtigung

zum

Dienst.
einj. freiw.

altberühmtes Solbad in an-
mutiger, geschützter Lage im
Norden von Halle a. S. Sol-,
Moor- und Kohlensäurebäder
Solquelle mit kräftiger Radio-

Kurpark in Ver-
bindung mit dem romantiseh

In nächster Nähe:

Hotel Mohrenhof.BRERILINX W. s, Priedrichstrasse 66 Ecke Mohrenstrasse,
Besitzer: A. Gilfert.

Centralste Lage. Neuerbautes Hotel ersten Ranges. 70 com-
fortabel eingeriehtete Zimmer. Personenaufzug nach allen tagen
Centralheizung. Nur elektrisches Licht. Bäder im Hause,

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Hamburger
Metropol-Theaters“.

Dir.: E. Ernau-Ewald.
Stürmiſcher Lacherfolg!

Herzogin (rerette.
(LaDuchesse desFoliesBergère).
Schwank in einem Vorſpiel
und 3 Akten von Georges

Feydeau.

harten

p

ch

Leipzig (Neues Theater): Der Frei
ſchütz. Montag Zar und

Leipzig( Altes Theater): Geſchloſſ en.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Aus der Elſteraue, 21. Juni. (Gewitterſturm-

ſchäden.) Das heute nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr über
unſere Gegend ziehende Gewitter war von einem Sturme be-

leitet, der ſich bis zum Orkane ſteigerte. Der angerichtete
chaden an den Obſtbäumen auf den Straßen, in den Gärten,

Plantagen uſw. iſt ein eormer. Das Obſt liegt mit herunter
ebrochenen Zweigen in Mengen am Boden. Auf der Straße von

Lochau nach Döllnitz ſind ſechs Obſtbäume, von Bruck-
dorf nach Halle 13 Stück umgebrochen; auf anderen Straßen
wird dieſe Anzahl noch überſchritten. Bei Oſendorf ſind
durch heruntergebrochenes Geäſt die Telephondrähte herab
geriſſen und die Leitungen geſtört. In den Wäldern iſt die Ver
wüſtung eine arge; Baumrieſen bis zu 1 Meter im Durchmeſſer
ſind teils mit den Wurzeln herausgeriſſen, teils wie Streichhölzer
über dem Erdboden abgedreht. In den Park und Deichanlagen
des Rittergutes zu Dieskau liegen über 30 ſolcher Baumrieſen
gefällt. Auf den Feldern ſind die Kleereiter umgeſtürzt, auf den
Wieſen iſt das Heu in Haufen fortgetrieben, Heuwagen ſind um
geworfen. An Gebäuden iſt der Materialſchaden durch Abdecken
der Dächer ebenfalls bedeutend.

S Freyburg a. U., 21. Juni. (Von der Eiſenbahn
erfaßt.) Der mittags in der Richtung Naumburg Artern
fahrende Güterzug erfaßte heute beim Zeddenbacher Bahn-
übergange einen leeren Steinwagen, löſte ihn von den Pferden
los und nahm ihn eine kurze Strecke mit fort Jedenfalls hat
der Geſchirrführer wegen des Windes das Signal nicht gehört.

Nebra, 21. Juni. (Land wirtſchaftliche Haus-
haltungsſchule Nebra. Schulſchluß.) Jn Gegen
wart des Schulkuratoriums und zahlreicher Angehöriger der
Schülerinnen fand am 15. cr. die Entlaſſungsprüfung der
Schülerinnen ſtatt. Der Ausfall der Prüfung lieferte den Be
weis, daß die Anſtalt ihren alten guten Ruf zu erhalten weiß.
Ein von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen neu
erbautes Geflügelhaus wurde einer eingehenden Beſichtigung
unterzogen. Wie wir hören, ſind für den nächſten Kurſus, der
am 15. Juli beginnt, noch einige Stellen offen. Dieſelben ſind
für die nächſte Umgebung und den Regierungsbezirk Merſeburg
reſerviert und werden Anmeldungen noch entgegengenommen.
Landwirtstöchter finden in erſter Linie Berückſichtigung.

Aus dem Kreiſe Sangerhauſen, 21. Juni. (Ver-
mögensbilanz ländlicher Genoſſenſchaften.) Jm
erſten Geſchäftsjahre der Weidegenoſſenſchaft Sanger-
hauſen betrug die Summe der Aktiven und Paſſiven 5603,75
Mark. Die Zahl der Genoſſen belief ſich am Jahresende auf 30.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug 22 000 Mk.
Die ländliche Spar- und Darlehnskaſſe Rieth-
nord hauſen hatte ein Guthaben bei der Genoſſenſchaftsbank
in Höhe von 14259,25 Mk. Die Aktiven und Paſſiven betrugen
23 509,27 Mk. Die Zahl der Genoſſen belief ſich auf 36 (gegen 34
im Vorjahre). Die Geſamthaftſumme betrug am Jahresſchluſſe
35 000 Mk. Die ländliche Spar- und Darlehns-
kaſſſe Wallhauſen hatte ebenfalls einen erfreulichen Fort
ſchritt zu verzeichnen. Es betrugen die Aktiven und Paſſiven
5149,91 Mk. Die Zahl der Genoſſen belief ſich auf 31 (gegen 29
im r Geſamthaftſumme aller Vereinsmitglieder
betrug 10 000 Mk.S er dhanſen 21. Juni. (Schwurgericht. Bahn-
bau Bleicherode-Herzberg. Selbſtmord.) Das
hieſige Schwurgericht verhandelte in ſeiner geſtrigen Sitzung
gegen die 28jährige, unverheiratete polniſche Arbeiterin Franziska
Kolinda, welche angeklagt war, im Nachbardorfe Crimderode,
wo ſie als Arbeiterin auf dem Rittergute tätig geweſen, in der
Nacht zum 5. Mai d. Js. ihr uneheliches Kind gleich nach der Ge
burt vorſätzlich getötet zu haben. Die Geſchworenen ſprachen die
Angeklagte des vorſätzlichen Kindesmordes ſchuldig, billigten ihr
aber mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof verurteilte die
Schuldiggeſprochene zu 3 Jahren Gefängnis, 3 Jahren Ehrverluſt
und zur Tragung der Koſten. Dem Magiſtrat unſerer Nachbar-
ſtadt Bleicherode iſt jetzt von der Königlichen Eiſenbahn-
direktion Kaſſel die Mitteilung zugegangen, daß der Bau der
Kleinbahn Bleicherode--Herzberg Ende Oktober oder Anfang No
vember d. Js. in Angriff genommen wird. Die Südharz-
Kleinbahn Ellrich--Zorge, welche das Gebirgstal der Zorge er-
ſchließt, ſoll im Anfange des nächſten Monats dem Verkehr über-
geben werden. Jn der Helme iſt am letzten Dienstage vor der
Aumühle beim Nachbardorfe Görsbach die Leiche eines etwa
40jährigen unbekannten Mannes, der keinerlei Legitimations-
papiere bei ſich trug und höchſtwahrſcheinlich Selbſtmord durch Er-
tränken verübt hat, gefunden worden.

W. Erfurt, 21. Juni. (Jn der heutigen Sitzung der
Stadtverordneten) wurden 65 000 Mk. zur Anlegung neuer
Straßen bewilligt. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung, die
Trenn ung der beiden obligatoriſchen Fortbildungs-
ſchulen und die Errichtung einer neuen Direktorſtelle für die ge
werbliche Fortbildungsſchule, wurde an die geheime Sitzung verwieſen.

W. Duderſtadt, 21. Juni. (Bahneröffnunſg.) Heute iſt,
nachdem die Betriebseröffnung wiederholt verſchoben wurde, die neue
Kleinbahnſtrecke Rittmarshauſen--Duderſtadt eröffnet worden.
Mit dieſer neuen Bahnſtrecke iſt ein neuer direkter Schienenweg zwiſchen
den beiden Städten Göttingen und Duderſtadt geſchaffen worden. Es
ſind täglich vier Zugverbindungen in beiden Richtungen vorgeſehen.

Aus der Elbaue, 21. Juni. (Die Heuernte) hat be
gonnen. Jm allgemeinen ſind die Landwirte mit dem Ertrag der
ſelben zufrieden.

Pieſteritz b. Wittenberg, 21. Juni. (Einquar-tierung.) Unſere Gemeinde erhält am 20. Auguſt d. Js.
ſeitens des Feldartillerie- Regiments Nr. 40 Einquartierung, und
zwar in Stärke von 2 Offizieren, 26 Mann und 21 Pferden.
Unſer Nachbarort erhält ebenfalls Einquartierung an demſelben
Tage. Dort werden 3 Offiziere, 52 Mann und 48 Pferde unter
gebracht werden.

n. Cöthen, 21. Juni. Enthüllung des Fürſt Lud-
wig-Denkmals.) Durch Zuſammenwirken aller Kreiſe in
den ehemals Cöthenſchen Landen iſt es jetzt gelungen, dem Fürſten
Ludwig von AnhaltCöthen, dem Begründer der Cöthener Linie,
ein würdiges Denkmal zu errichten. Einfach-ſchlicht, aber doch
wirkungsvoll, angepaßt dem Weſen und Charakter des Fürſten
Ludwig, ſo ſteht das Monument vor uns. Die Geſchichte lehrt
uns den Fürſten als einen Mann der Wiſſenſchaft kennen, der
aufging in den Beſtrebungen der von ihm mitgegründeten
„Fruchtbringenden Geſellſchaft“, die es ſich zum Ziel geſetzt hatte,
vaterländiſche Sitte und Zucht wie deutſches Weſen überhaupt zu
wahren, insbeſondere aber die „Mutterſprache in ihrem gründlichen
Weſen und rechten Verſtande, ohne Einimengung fremder aus-
ländiſcher Flickwörter, in Reden, Schreiben, Gedichten aufs aller
ger und deutlichſte zu erhalten und auszuüben.“ Ein mächtiger
Förderer der Wiſſenſchaft und der Schulen iſt er dem Cöthenſchen
Lande geweſen. Gemeinſam mit dem Mitbegründer der „Frucht-
bringenden Geſellſchaft“, dem Herzog Wilhelm von Weimar, richtete
er in Cöthen die erſte Druckerei ein, die einen für ihre Zeit be
deutenden Umfang hatte und aus der viele wiſſenſchaftliche Werke
hervorgingen, unter anderem eine Bibel in arabiſcher Schrift,
Ueberſetzungen der lateiniſchen Klaſſiker uſw. Als Standort hat
man den Schloßplatz gewählt. Auf einem 2,50 Meter hohen
Poſtament von poliertem Granit erhebt ſich die vom Bildhauer
Hans ArnoldtBerlin modellierte, von Gladenbeck in Bronge ge
goſſene, 2,70 Meter hohe Statue. Leicht an einen Baumſtamm ge
lehnt, in reicher ſpaniſcher Hoftracht, ſo ſteht der Fürſt vor uns.
Die linke Hand hält ein Buch, geſchmückt mit dem Palmbaum,

dem Symbol der „Fruchtbringenden Geſellſchaft“. Die hohe klare
Stirn, der Blick des ſinnend ins Weite gerichteten Auges verraten
den Denker, die edlen, ausdrucksvollen Geſichtszüge den gütigen
Menſchen. Das Poſtament trägt an der Vorderſeite das an
haltiſche Wappen und die Jnſchrift: Ludwig Fürſt von Anhalt-
Cöthen 1579--1650. Bald nach 1 Uhr begannen ſich auf dem
w. die zur Feier geladenen Perſonen zu verſammeln.Die itglieder des Gemeinderats erſchienen faſt vollſtändig,

weiter waren die Spitzen ſämtlicher hieſigen Behörden, viele
Herren aus der Bürgerſchaft und von allen hieſigen Lehranſtalten
je die erſte Klaſſe anweſend. Als Vertreter der herzoglichen
Staatsregierung waren zugegen Staatsminiſter von Dall-
witz, die Geheimen Oberregierungsräte Laue undRümelin. Kurz nach 342 Uhr trafen der Herzog und die
Herzogin ein. Nachdem die hohen Herrſchaften unter einer
vor dem Denkmal errichteten Eſtrade Platz genommen hatten, er-
öffnete die Liedertafel die Feier mit dem Schubertſchen Hymnus
„Die Allmacht“. Hierauf nahm Herr Oberbürgermeiſter
Schulz das Wort zur Begrüßungsanſprache, in der
er auf die Entſtehungsgeſchichte des Denkmals näher einging und
allen am Zuſtandekommen des Denkmals beteiligten Perſonen
und Korporationen herzlichen Dank ausſprach. Während der
Rede war die Hülle des Denkmals gefallen und das Monument
bot ſich den bewundernden Blicken der Feſtverſammlung. Nun-
mehr hielt Herr Profeſſor Schulze-Arminius aus
Weimar, der tätige frühere Vorſitzende und jetzige Ehrenvor-
ſitzende des Feſtausſchuſſes, die Feſtrede. Er feierte den
Fürſten als Herrſcher und Landesvater, der ſein Land, in welches
die Reformation bereits Eingang gefunden, mit ſtarker Hand
durch die Wirren des dreißigjährigen Krieges geführt hatte.
Weiter hob er ſein Wirken als Schirmer der Wiſſenſchaft und
als Sprachforſcher hervor, zu dem die Gelehrten ſeinerzeit aus
allen Teilen Deutſchlands eilten. Mit dem Denkmal, das man
ihm errichtet, ſei lediglich ein Teil der Dankesſchuld an ihn ab-
getragen. Redner ließ ſeine Worte in ein Hoch auf das Ge
ſchlecht der Askanier, das anhaltiſche Herzogshaus ausklingen.
Der Herzog und die Herzogin zogen den Schöpfer des Denkmals
ſowie viele der Anweſenden ins Geſpräch. Mit dem von der
Liedertafel vorgetragenen „Segenswunſch“ von Weinzierl
ſchloß die eindrucksvolle Feier, die leider in ihrem letzten Teile
durch den einſetzenden Gewitterregen eine unliebſame Störung
erlitt. Auf der Fahrt von und zum Bahnhofe wurde das
Herzogspaar von der dichtgedrängt die Straßen füllenden
Menſchenmenge mit begeiſterten Zurufen begrüßt.

V Bernburg, 21. Juni. (Wegen Meineidsver dach t 8)
wurden geſtern der Makler Julius Kerſten und der frühere
Fleiſcher Robert Huth, beide hier, verhaftet. Die Ver-
haftung ſteht mit dem Prozeß Fraeßdorf in Zuſammen-
hang. Bekanntlich kam der Prozeß nach Aufhebung des erſten
Urteils und Rückverweiſung an die Vorinſtanz am 6. Juni d. Js.
erneut vor der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung. Hierbei
gaben die beiden Obengenannten, die von dem Angeklagten Fraeß-
dorf erſt zu dieſem Termin geladen waren, eine für F. günſtige
Ausſage ab. Kerſten erklärte, daß er gerade im Gaſthof zum
Ausſpann geweſen ſei, als der Angeklagte und der Klaäger
(Müllermeiſter Edler in Werdershauſen) in einem Nebenzimmer
ihre Geldangelegenheiten regelten. Jn der die beiden Zimmer
trennenden Tür habe ſich ein Fenſter befunden. Durch dasſelbe
habe er beobachten können, wie Fraeßdorf dem Edler in kurzen
Abſtänden mehrere „graue Scheine“ (alſo Tauſendmarkſcheine)
ausgehändigt habe. Es ſollen etwa s bis 10 ſolcher Scheine ge-
weſen ſein. Huth bekundete, daß er dieſen von Kerſten geſchil-
derten Vorgang ebenfalls teilweiſe beobachtet habe. Bei den ſich
gegenüberſtehenden eidlichen Ausſagen konnte das Gericht damals
zu einer Verurteilung nicht kommen und ſprach deshalb den An
geklagten unter Uebernahme der Koſten auf die Staatskaſſe von
der erhobenen Anklage frei. Wie es aber ſcheint, ſind nunmehr
Zweifel an der Richtigkeit der Ausſagen dieſer oben genannten
Zeugen entſtanden, weshalb die Verhaftung der Beiden erfolgte.

Ballenſtedt, 21. Juni. (Enthüllungsfeier.) Am
Sonntag, den 23. Juni, nachmittags 256 Uhr wird im hieſigen
herzoglichen Schloßgarten die feierliche Enthüllung des Denkmals
der Herzogin-Witwe Friederike zu Anhalt- Bernburg
ſtattfinden. Der Enthüllungsfeier werden der Herzog und die
Herzogin von Anhalt beiwohnen.

Plauen i. V., 21. Juni. (Der Königliche Hof
photograph und das „Warenhaus“ Wit dem
„Recht am Titel“ hatte ſich vorgeſtern das hieſige Landgericht zu
beſchäftigen. Wie ſeinerzeit berichtet, war dem Photographen Rob.
Graul hier der ihm vom König Albert verliehene Titel „König-
licher Hofphotograph“ entzogen worden, weil er mit einem Waren-
hauſe einen Vertrag abgeſchloſſen hatte, der ſich nicht mit der Würde
eines Hofphotographen decken ſollte. Graul führte trotzdem Titel
und Wappen weiter und wurde deshalb in eine Polizeiſtrafe von
10 Mark genommen. Vom Schöffengericht wurde dieſe Strafe
beſtätigt, und auch das Landgericht, deſſen Entſcheidung Graul
angerufen hatte, weil er der Meinung iſt, daß ihm der Titel zu
Unrecht entzogen ſei, erkannte in gleichem Sinne. Jn der Urteils-
begründung wurde ausgeführt, nach den Gründen einer ſplchen
Entziehung ſei niemand berechtigt zu fragen Die Titelverleihung
beruhe auf einem völlig freien Entſchluſſe des Königs. Der
Monarch habe jedoch auch in der Entziehung des Titels unbe
ſchränktes Verfügungsrecht.

Heldburg, 21. Juni. (Schwerer Unglücksfall)
Der Briefträger Le i pold von hier verunglückte ſchwer mit
ſeinem Rade. Er hatte eine Depeſche auf die Veſte gebracht und
fuhr die ſteile Straße wieder hinunter, verlor aber bei der großen
Schnelligkeit die Gewalt über das Rad und wurde bei der ſtarken
Kurve am Amtsgericht den Abhang hinabgeſchleudert, wobei er
noch den zweiten Bürgermeiſter Brodführer, der
eben vorbeiging, mit ſich zu Boden riß. Leipold wurde blutüber
ſtrömt und bewußtlos aufgehoben und in das Bahnhofsgebäude
gebracht, wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde. Brodführer mußte
ebenfalls vom Platze getragen werden, jedoch ſind ſeine Ver-
letzungen leichter.

W. Gera, 21. Juni. (Wegen Totſchlags und Be
drohung) hatte ſich der 27 Jahre alte polniſche Eiſenbahnarbeiter
Walazok zu verantworten. Er hat am 6. Januar am Bahnbau
Wurzbach in der Kantine Zſchachmühle bei Wurzbach den deutſchen
Arbeiter Wolfgang Birkenſehr mehrere Male mit einem Eiſen
ſtock geſchlagen, ſo daß B. zu Boden ſtürzte. Darauf hat er noch zwei
Biergläſer auf dem Kopf des B. zerſchlagen, ſo daß dieſer drei Tage
darauf ſtarb. Ferner hat er den ihn verhaftenden Gendarm mit Tot
ſchießen gedroht, wenn er nicht wieder aus der Haft herauskäme. Er
wurde zu elf Jahren zwei Monaten Zuchthaus und zehn Jahren Ehr
verluſt verurteilt.

W. Jena, 21. Juni. (Jm Gemeinderat) wurde geſtern
beſchloſſen, an das Staatsminiſterium eine dringliche Vorſtellung zu
richten, es möge doch die Entſcheidung über das ihm zur Genehmigung
durch den Landesherrn vorliegende Ortsſtatut über Einführung
einer Wertzuwachsz und einer Umſatzſteuer ſchleunigſt
herbeiführen, da die Stadt der Mittel, welche dieſe Steuern bringen
ſollen, auf das notwendigſte bedürfe eventuell möge man doch der Ge
meindebehörde mitteilen, welche Bedenken etwa vorliegen, damit dieſe
raſch beſeitigt werden können. Die Entſchließung über einen Antrag
der Ortsgruppe Jena des Bundes für Heimatſchutz, ſich prinzipiell für
Einführung eines Ortsſtatutsgegen Verunſtaltung
des Stadtbildes, wie ein ſolches für Weimar vom Großherzog
genehmigt und auch von Eiſenach dem Miniſterium unterbreitet iſt,

W. Jlmenau, 21. Juni. (Drei Wohnhäuſer einge-
äſchert.) Jn der Randſtraße in Lange wieſen brach heute
nachmittag Feuer aus, durch das drei Wohnhäuſer eingeäſchert wurden

W. Greiz, 21. Juni. (Der Maurerſtreik) geht weiter.
Vorgeſtern weilte der Gauleiter aus Halle hier. Jn einer Unter
redung mit den Arbeitgebern überzeugte er ſich, daß der im Vorjahre
geſchloſſene Vertrag zu Recht beſteht. Trotzdem beſchloſſen
in einer vorgeſtern abend abgehaltenen Verſammlung die Maurer mit
85 gegen 71 Stimmen die Fortſetzung des Streiks.

W. Zella, 21. Juni. (Verhängnisvolle Spielerei.)
Die „Henneberger Zeitung“ in Suhl meldet: Durch das unvorſichtige
Umgehen mit einer Schußwaffe iſt vorgeſtern abend großes Unheil
angerichtet worden. Ein kleiner Junge nahm ein geladenes Gewehr,
das zum getr benutzt werden ſollte, hielt es auf ein Mädchen
und fragte „Soll ich Dich mal ſchießen Jn demſelben Augenblick
drückte er ab und der Schuß traf das Mädchen in die Seite. Die
Schwerverletzte wurde in das Suhler Krankenhaus gebracht.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
In Schladitz bei Zwochau wurde eine Dienſtmagd ver
haftet, die vor drei Wochen heimlich geboren und das Kind
im Garten vergraben hatte. Sie gibt an, das Kind ſei tot

eboren, die Behörde iſt jedoch der Anſicht, das Mädchen habe das
leine Weſen getötet. Die Genickſtarre iſt in zwei Fällen

bei der 10. Kompagnie des 2. Grenadier- Regiments in Dresden
feſtgeſtellt worden. Die Kranken befinden ſich iſoliert im
Garniſonlazarett; es ſoll ſich um verhältnismäßig leichte Fälle
handeln. Vor Jahresfriſt ließ ſich in Döllnitz (Bez. Halle)
die Bezirkshebamme Frau Streckfuß nieder. Leider aber ſah ſich
jetzt Frau Streckfuß veranlaßt, dem Orte den Rücken zu
kehren, und zwar wegen „ſchlechten Geſchäft sganges“.

Die Dresdener Strafkammer verurteilte den Standes-
beamten Dr. med. Petzſch wegen Sittlichkeitsver-
brechen zu 10 Monaten Gefängnis. Der Geſchirrführer
Adolf Schmidt aus Merbelsrod ſtürzte ſo unglücklich von
ſeinem Wagen, daß ihm ſämtliche Rippen gebrochen
wurden. Auf dem Transport zum Krankenhaus in Hildburg-
hauſen gab der Verunglückte ſeinen Geiſt auf. Am Donnerstag
nachmittag ſt ar b in Bad Elmen, wo er Geneſung ſuchte, Stadt
rat Rudolph Danckwort aus Magdeburg im Alter
von 72 Jahren. Mit ihm iſt ein um das öffentliche Leben Magde-
burgs verdienter und ſehr tätiger Mann dahingegangen. Jn
der Buckskinfabrik der Firma Carl Köhler in Crimmitſchau
ereignete ſich ein beklagenswerter Unglücksfall. Eine etwa
18jährige Arbeiterin, aus Kirchberg gebürtig, war mit dem Be-
feſtigen ihres Schuhwerks beſchäftigt, wobei ſie mit dem Kopfhaar
dem Scherzylinder zu nahe gekommen ſein muß; ihr wurde
Kopfhaut zum großen Teil abgeriſſen. Der Polizei-
hund „Flock“ aus Deſſau der ſich durch außerordentliche
Leiſtungen bereits ſehr hervorgetan hat, wurde nach Kemberg bei
Wittenberg geſandt, um ein Kind, das ſich im Walde verirrt hat,
zu ſuchen. Auf Bahnhof Großbraunshain wurde von dem
nach Meuſelwitz fahrenden Güterzuge die Ehefrau des dort be-
ſchäftigten Hilfsweichenſtellers Schaub überfahren und ſofort
getötet. Zwiſchen Mittelgrund und Niedergrund iſt von dem
nachmittags 5 Uhr 53 Min. von Karlsbad--Teplitz in Dresden
fälligen Bäderzuge der Schloſſermeiſter Dinnebier aus
Bodenbach, der an einem dort befindlichen Geländer Arbeiten aus
führte, überfahren und getötet worden. Der Ausſtand
in der Ammendorfer Keſſelfabrik von Leo Feger u. Co iſt be
endet worden. Aus Anlaß der am nächſten Montag in
Weimar ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals für den ver
ſtorbenen Großherzog Carl Alexander ſoll am Nachmittag auf dem
Markte ein Volksfeſt abgehalten werden. Jn Eiſenach
ſtürzte das dreijährige Töchterchen einer am Kupferhammer
wohnenden Familie in ein mit kochendem Waſſer an-
gefülltes Gefäß. Es war derartig verbrüht, daß es ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Kaiſerin Auguſte Victoria von NewYork, 21. Juni 5 Uhr
5 Min. morgens in Cherbourg angek. und 5 Uhr 45 Min. von
dort nach Hamburg abgeg. „Amerika“ 20. Juni 2 Uhr nachm.
von NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg ab
gegangen. „Rhaetia“, nach Mittelbraſilien, 20. Juni 3 Uhr
nachm. von Liſſabon abgeg. „Vaering“, von Montreal, 19. Juni
5 Uhr nachm. von Quebec abgeg. „Hamburg“, von NewYork über
Neapel nach Genuag, 20. Juni 10 Uhr abends von Gibraltar abgeg.
„Macedonia“ 20. Juni in Rio de Janeiro angek. „Pretoria“,
von New-ork, 20. Juni 6 Uhr abends Dover paſſ. „Caledonia“,
von Weſtindien, 20. Juni 4 Uhr nachm. in Havre angek. „Rapallo“,
nach NewOrleans, 20. Juni 4 Uhr 30 Min. nachm. Dover paſſ.
„Fürſt Bismarck“, nach Havang und Mexiko, 20. Juni 4 Uhr
nachm. von Santander abgeg. „Sparta“, nach der Weſtküſte
Afrikas, 20. Juni 6 Uhr abends in Emden angek. „Bosnia“
20. Juni 8 Uhr morgens in NewYork angek. „Altenburg“
19. Juni in Porto Columbia angek „Sauſenberg“ 20. Juni
von Montevideo nach Santos abgeg. „Spezia“ 20. Juni in Höng-
kong angek. „Kamerun“ 18. Juni in Lagos angek. „Vandalia“
20. Juni in Kobe angek. „Albingia“, nach Havang und Mexiko,
20. Juni 7 Uhr morgens in Antwerpen angek. „Ocegana“, nach
Kiel, 20. Juni morgens Skagen paſſ. „Meteor“, auf der Nord
landfahrt, 20. Juni 9 Uhr morgens in Odde angek. und 8 Uhr
abends von dort abgeg. „Habsburg“, nach Oſtaſien, 21. Juni
3 Uhr morgens von Cuxhaven abgeg. „Antonina“, von Nord
braſilien, 20. Juni 5 Uhr 20 Min. auf der Elbe angek. „Wind-
huk“ 20. Juni von Swakopmund abgeg. „Pringz Oskar“ 16. Juni
3 Uhr morgens in Buenos Aires angek „Deutſchland“ 21. Juni
6 Uhr morgens in NewYork angekommen.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)
„Helgoland“, nach dem La Plata, 19. Juni 10 Uhr abends
Borkum Riff paſſ. „Weſtfalen“, nach Auſtralien, 20. Juni 11 Uhr
vorm. von Suez abgeg. „Willehad“, mit dem Truppentransport
nach Oſtaſien, 20. Juni 8 Uhr morgens in Suez angek. „Prinz
Sigismund“, nach Kobe, 20. Juni 10 Uhr morgens in Hongkong
angek. „Schwaben“, von Auſtralien, 20. Juni 6 Uhr morgens in
Marſeille angek. „Gera“ 21. Juni in Bremerhaven angek.
„Neckar“ 20 Juni in Neapel angek. „Friedrich der Gwoße“
20. Juni 1 Uhr mittags von NewYork abgeg. „Kleiſt“ 21. Juni
von Adelaide abgeg. „Prinz Heinrich“ 20. Juni in Suez angek.
„Barbaroſſa“ 21. Juni 5 Uhr morgens von Plymouth abgegangen.

VWVWoermann Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.
„Hedwig Woermann“ auf Ausreiſe 21. Juni Cuxhaven paſſiert.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Polologlow-Zigaretten
Das Stück 3 büs 10 Pfennige.

Ueberall Käuflichb. Fabrik „Epirus“, Dresden.wurde ausgeſetzt, um abzuwarten, bis die neue Bauordnung vorliegt,
die vom Stadtbaumeiſter ausgearbeitet wird.



Amtliche Hekanntmachungen.
Städtiſche Ausſchüäüſſe.

Bau Ausſchufßz.
Sitzung am Dienstag, den 25. Juni 1907, nachmittags 5 Uhr

im Beratungszimmer l.
Tagesordnung:

1. Petition wegen Pflaſterung von Fußgängerwegen ſüdlich
der Pfännerhöhe. 2. Umbau des Sammelkanals Jägerplatz Weiden
plan--Berlinerſtraße nebſt Herſtellung einiger Seitenkanäle. 3. Sonſtige
Eingänge.

Bekanntmachung.
Die fiskaliſche Fähranſtalt zu Brachwitz a. Saale wird

am 1. Juli 1908 pachtfrei. Die Neuverpachtung des Fähr-
betriebes ſoll für die Zeit vom 1. Juli 1908 bis 30. Juni 1920 im
Wege der öffentlichen Ausſchreibung erfolgen, wozu ich auf

Dienstag, den 9. Juli d. Js., vormittags 10 Uhr
wie Dienſtzimmer hier, Königſtraße 14, III, Termin anbe-

abe.
Mit Namensunterſchrift und mit der Aufſchrift

„Pachtgebot auf die Fähre zu Brachwitz a. S.“
verſehene verſchloſſene Angebote ſind bis zur Terminsſtunde an den

Waſſerbauinſpektor poſtfrei einzuſenden. Der Jnhalt
der Angebote wird im Termin bekannt gegeben.

Die beſonderen Wange über die Neuverpachtung des Fähr-
betriebes liegen im Bureau der Waſſerbauinſpektion während der
Dienſtſtunden von 10-12 Uhr vormittags zur Einſicht aus, können
auch von dort bis zum 5. Juli gegen Erſtattung bezw. poſtfreie
Einſendung von 3 Mark bezogen werden. [8781

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S., den 21. Juni 1907.

Der Königliche Waſſerbaninſpektor.
Kopplin, Baurat.

Bekanntmachung.
Auszahlung von Zinſen

ſeitens der ſtädtiſchen Hinterlegungsſtelle.
Die am 1. Juli 1907 fälligen Zinsſcheine der im ſtädtiſchen

Depoſitorium irre ten Wertpapiere werden vom Fälligkeitstage
ab vormittags von 8--1 Uhr im Geſchäftszimmer unſerer Hinter
legungsſtelle, Rathaus, Zimmer 6 den Enmpfangsberechtigten
gegen Quittung ausgehändigt.

Die Hinterlegungsbeſcheinigung iſt als Legitimation vorzuzeigen.
Halle a. S., den 19. Juni 1907. Der Magiſtrat.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
Jnvalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S., und zwar am
Montag, den 24. Juni 1907, von vormittags 9 Uhr ab: Wettiner
ſtraße, am Dienstag, den 25. Juni 1907, von vormittags 9 Uhr ab:

am Mittwoch, den 26. und Donnerstag, den
27. Juni 1 von vormittags 9 Uhr ab: Burgſtraße, Steinmühle
kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften
der LandesVerſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt die Quittungs
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher,
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 249 Uhr vormittags in meinem Bureau,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

Halle a. S., den 19. Juni 1907.
Johm, Kontrollbeamter

der Landes-Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.

Alpenſonderzüge.
Am 6. Juli, 13. Juli, 19. Juli und 14. Auguſt.

Abf. Leipzig Bayer. Bf. 6.15 nachm.
Ank. München am andern Tage 6.05 vorm.

2. Am 19. Juli.
Abf. Leipzig Bayer. Bf. 7.42 nachm.
Ank. Stuttgart (am 20. Juli) 8.45 vorm.
Ank. Friedrichshafen 10.40
Z. Am 20. Juli. [8742Abf. Leipzig Bayer. Bft. 3.30 nachm.
Ank. München am 21. Juli 5.99 vorm.

Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt: II. Kl. Mk. III. Kl. Mk.
Leipzig Bayer. Bf. München Hauptbahnhof 36,50 23,40

Lufſſtein 43,20 27,809 —Salzburg 48,20 390,60Lindau Stadt 48,80 831,00TLindau, zurück von
Friedrichshafen 48,80 31,90

Stuttgart Hauptbahnhof 39,70 25,50
Friedrichshafen Hafenbf. 49,60 31,60
Friedrichshafen, zurück

von Lindau 48,80 31,00Fahrkartengültigkeit zwei Monate. Schluß des Fahrkarten
verkaufs am Tage vor Zugsabgang nachm. 4 Uhr. Näheres ergibt
die bei den Stationen und bei den Auskunftsſtellen in Leipzig,
Grimmaiſche Straße 2, in Chemnitz, Bahnhofsvorplatz und in
DresdenA., Wiener Platz 3, unentgeltlich zu erhaltende Ueberſicht.

Königl. Gen.Dir. der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.

NMoMM
bei Halle belegen, eventuell auf längere Zeit zu verpachten oder

LDim richtümnrichtung
als Dampfrkessel, Maschinen, Sägegatter, Pumpen, Schrotmühlen,

Transmiss ſionen ete. zu verkKa uNäheres dureh Zimmermeister Gahe, nietſeben bei Halle a. S.

W zur Maſt
Stierr, Hullrnun Jungvirh

D
offeriert willigst unter günstigen Bedingungen

8745) Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht

Vioheentrale, Hagervieb-Dopot Halle a, S., Viehhof.

Telephon: Halle Nr. 881. Telegrammadreſſe: Viehverwertung Halle a. S.

Bekanntmachung Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1741 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Funger
Haage in Halle a. S. iſt heute
eingetragen:

ie Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Werner Funger iſt alleiniger
Jnhaber der Firma.

Halle a. S., den 18. Juni 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 25 betreffend die Firma:
O. Doeger Spier in Trotha
iſt heute eingetragen:

Die Firma und die Prokura der
Frau Selma Doeger iſt erloſchen

Halle a. S., den 14. Juni 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Ein prima

S Gut S
von ca. 200 Mrg. mit Brennerei,
direkt an Bahn gelegen, iſt ſofort
billig mit 30-50 Mille Anzahlung
zu verkaufen und wird erſt billig

urch bereits verkauftes Kohlen
feld. Anfragen u. L. P. 6861
an Rud. Mosse, Halle a. S.

Domänen- Verpachtung.
Die Domäne Hagen im Kreiſe

Jerichow U ſoll für die Zeit von
Johannis 1908 bis 1. Juli 1926 am
Freitag, den 5. Juli d. Js.,

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
Nr. 3 hierſelbſt, nochmals öffentlich
zur Verpachtung ausgeboten werden.

Größe: 190,9314 ha, (8509
Grundſteuerreinertrag: 4018 Mk.,
Erforderl. Vermögen: 80000 Mk.,
Bisheriger Pachtzins: 9042 Mk.

(einſchl. 31 Mk. Jagdpachtgeld).
Nähere Auskunft, auch über die

Vorausſetzungen der Zulaſſung zum
Bieten, erteilt unſer
Herr Regierungsrat Kleefeld.

Magdeburg, den 12. Juni 1907.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen u. Forſten B.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 695 betreffend die Firma
Franz Finger in Halle a. S. iſt
heute eingetragen:

Die Firma iſt erloſchen
Halle a. S., den 18. Juni 1907.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.

e Für dieSoncdderzüge
nach Tirol und der Schweiz

enmpfehle meine
vollſtändigen Reiſe-Ausrüſtungen, wie

Porös-wasserdichte Pelerinen für Damen, Herren und
Kinder von 7,50 Mk. an, porös-waſſerdichte Loden-Anzüge,
Loden Joppen, Kniehosen, waſſerdichte RucKsäckKe,
Bergstöcke, EKispickel, Steigeisen, Schneebrillen,
Tiroler Strümpfe und Gamaschen, Reisehemden,
Reiseplaids, Reisemützen, Reisehüte, Reise-
schuhe, Trinkbecher, Felduaschen, ReiseapotheKen,
ReisebestecKe, Koch-Apparate, Touristen-Laternen
ete. Schweißaufnehmende poröſe Vnterkleidung-
Julius Bacher, Halle a. S., Leipzigerſtr. 12.Fernſprecher 2629.

8771] Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
e Ausführliche Kataloge gratis und franko. W

Viel Geld
iſt jetzt durch eine Effektentransaktion zu ver
dienen. Nur geringes Kapital erforderlich. Riſiko
eng begrenzt. Näh. Jnformationen erteilt ſeriöſen
Intereſſenten ein verſierter Bankfachmann und
übernimmt die techn. Leitung dieſer Transaktion
gegen mäßige Gewinnbeteiligung. Große Erfolge
nachweisbar. Prima Referenzen. Zuſchriften
unter Chiffre „Erstklassig“ 2. m. 745 an die
Expedition der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen, Halle a. S. [8221

ſämtliche Formulare
für

Amts und Gemeinde-Porſteher,

Standesbeamte und Schirdsmänner,
Fleiſchbeſchauer und örtliche Viehverſtcherungsvereine

hält vorrätig

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Gr. Hrauhausſtraße 30, Ecke Feipzigerſtraße.

Ein Schönes Kittergut,
Größe ca. 620 Morgen, gut arrondiert in hoher Kultur, durch
weg Rübenboden bevorzugter Kreis Schleſiens, unweit Breslau,
beſonderer Verhältniſſe halber bald zu verkaufen. Anzahlung
mindeſtens 125000 Mk. Offerten von ernſtlichen Reflektanten werden
erbeten unt. K. E. 987 an Haasensien Vogler A.-G., Breslau.

Tiergartenstrasse 7
iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete

Villa
für eine Familie, mit Garten, per 1. Okt. 1907 zu vermieten. Näh.

Julius Becker Martinsberg 9.

Verkauf Tauſch.f. Intt, Hotrlier od. JPenſonat. g. G es Ronne
r v. o nen5 odens, ohne Inventar u. e,enin nächſter Nähe der Kuranſtalten Biſt n frratteß 5 ge J ſt

geleg., v. Kurgäſten zu Wohnungen a Wantamilren ans un re
behizugie Doppelhans, rer e 5. s deiemlich neues pp Exped. d. Zig. erb. [8691

Zimmer mit Zubehör, 4Balkons,
Garten und Hofraum, preiswert! Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
für Mk. 70000, Anz. Mk. 30 000, klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf

war II. Lüddecke, Domäne Schlotheim in T hür.
vis-à-vis Badehaus. l abzugeben. [7658

[7750

Sie finden
Kaàufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36.E. Kommen Naohf. e irennt. 17,1.

Verlangen Sie kostenfrelen Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen. e

o Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Villenkolonie
NeuDölau—-valle S.,

an dem ca. 3000 Morgen großen
Kgl. Forſt gelegen, eignet ſich be
ſonders als

Ruhesitz
und bietet neben geſundem, billigem
Aufenthalt in ländlicher Zurückge

die Borgr der Nähe
er Großſtadt. (Mit Hettſtedter

Bahn in 16 Minuten zu er-
reichen.) Ausgebaute Straßen,
Kanaliſation, Waſſerleitung. Vor
5. Jahren künſtleriſch angelegte
Zier- und Nutzgärten mit pracht-
vollen Obſtbäumen und Beerenobſt
zu verkaufen.

Bauſtellen
in ſchönſter Lage qm 3,50 Mk.

Dölaner Harktſteinfabrik,

Halle S., Martinsberg 9.
Auskunft erteilt auch der Verein

für Dölauer Jntereſſen in Dölau-

Halle. [7751c ————ZZZZTTA—
Sof. zu zed. nahe Bahn, gr.

Gymnaſ. u. Garniſonſtadt in
Weſtpr., einſchl. gt. Jagd, eine
Königl. Domäne,
2100 Mrg., davon 300 Mrg.
Wieſen, Schloß mit 23 Z. in
gr. Park, reichl. Geb. Pachtd.
bis 1. 7. 1921. Pachtpreis
22 000 Mk., zur Uebernahme
200 000 Mk. erforderlich. Nähere
Auskunft erteilen unt. Fol. 1611
Wilh. Henning Co., Deſſau.

Gutsverkauf.
Jm Auftr. d. Beſ. verk. nur

an e e das in e
a. Unſtr. mit ca.belegene Bauerngut 125 Mrg.

Land u. Wieſe, kompl. Jnv. un
voller Ernte 6 Roggen, 12 Weizen,26 Gerſte, 16 Hafer, 4 Erbſen
3Bohnen, 25 Zuckerrüben, 10 Kart.,
11 zweiſch. Wieſen, 7 Klee. Ge-
bäude gut u. reichl. Gymnaſium
u. höhere Töchterſchule am Ort.
Forderung 140000 Mk. Anz. n.
Uebereink. Adr. v. Reflekt. erb.
sub J. F. 117 poſtl. Roßleben.

Rittergüter,
Landgüter,

kl. Wirtſchaften
kauft,tauſcht, werden für eigene
u. fremde Rechnung aufgeteilt
und zum Ankauf nachgewieſen.Vermittlern f roviſton.
W. Tripp, Oſchersleben.

Kaufe BierveAchtung. Selterfabrik e
Bitterfeld, Wittenberg od. Magde-
burg, wenn Berliner Reſtauration
r ott geh., in Zahlg. gen. wird

5. 720 Poſtamt 113 Berlin.

Herrſchaftliches Gütchen
ca. 50 ha groß, in hoher Kultur,
ſchön geleg., auch G Parzellierun
Segret, verkäufl. F.poſtlag. Goldberg i. Schleſ. [8522

Ein angenehmer Landſitz mit
t. Rehjagd 2c., 1X Std.ahrt e Breslau auch Bihn

einträgl. Nuſterwirtſheft,
nur Rübenbd., gute Wieſen,
wertv. Viehbeſtand u. Jnvent.

359 F. ittergut, W
ca. rg.,Herrenh., Hot in I Wert
ſof. zu verk. 000

ma
reis 350000 Mk.

Anzahl. 120 000 Mk. Näh. Ausk.
ert. unt. Fol. 1351Wilh. s Co-, De
x Haus -VerKauf.X Friedrichſtraße 12 iſt wegen Erb

teilung z verkaufen. Näheres
Otto Block, Niemeyerſtr. 24

Vollblut-Gordonsetter,
2/1, 5 Monate alt, aus Bella IV
v. Lober (deutſch. Hundeſtammbuch
Nr. 287 nach Treff v. Lober,
jagdl. vorzüglich, vornehme Be
gleithunde, hat abzugeben

F. H. Bauer, Delitzſch,Walzmühle. (8773

Ernteſeile,
mehrere gehre verwendbar,
d 2 Schlaufe p. Schock 40 Pfg.

90 ohne y e 38709 von zweite Hälfte Juni teurer,

liefert [7451Rob.Günther, Ouedlinburg,
Ernteſeil-Fabrikation.

Gegr. 1875.

Duenthehrlich für Landwirte

iſt mein

Original-
Restitutions-FlIuid

(hergeſt. nach der Kaiſerl. Verordn.
vom 22. 10. 01). Konzentr., wirk
ſamſte Qualität. Literfl. Mk. 2,80,
Probefl. 75 Pfg. Prompter Ver
ſand nach auswärts. Bezugsquelle:

Neumarkt-Drogerie
Hugo Sechul2ze.

7765] Fernſprecher 1923.

Gut ausreparierten Massey-
arris-Garbenbinder ver
kauft billigſt [8768Robert Kreissler, Zörbig.

BraunkohlenStaub
und Sägeſpäne für Merſeburg
geſucht. Offerten sub A. D. 459
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Ein Pferd,
fünfjähr. brauner Wallach (ſchw.
Däne), verkauft Ed. Koch
Benndorf bei Körbisdorf. [8679

Schweine
jur Zuht und NMaf,

veredelt. weſtfäliſches Landſchwein,
Elterntiere a. höchſt. präm. Zuchten
(MindenRavensberger), Haltung
im Freien, Weidegang,
widerſtandsfähiggegenKrankheiten,
fruchtbar, ſchnellwüchſig, leicht
futterig, verkauft ſtets Rittergut
Leislau bei Camburg a. S.

Pferde jun s hluhtei

Arthur Möbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Ca. 1500 Ztr. Wieſenhen

ab Wieſe gibt ab [867
Moritz Taenzer,Paſſendorf bei Halle a. S.

Trockenſchnitzel
ur prompten Lieferung hat inJ en frachtfrei jeder Station

abzugeben [8737
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Ankalt.

Stroh.
eden Poſten Roggen undWweinenntrgh (Drahtpre ſung), alte

oder neue Ernte, zur jetzigen oder
ſpäteren Lieferung kauft 53
höchſten Preiſen (8677
Moritz Tänzer,

Paſſendorf bei Halle

Tuſend 2 unſere trag u. zer

W flügelhäuſer, Legeu. Zuchtgeflügel, Brut
eier all. Raſſen, Brutmaſch., ſämtl.
mod. Zucht u. Hilfsgeräte, ration.
Futtermittel, die Rente u. Freu
erhöh. Werkeüber Zucht. Gewiſſen

Bedienung. Katalog gratis.Geflügelpark i. Auerbach, Heſſ
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